
Geſ. D. H. I. 80 000

Einzelprels 15 P.

S Fahrgang
mit Jlluſtr. Wochenzeitung
Die Mitteldeutſche National Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntagsinfolge höh. Gewalt Streits od. Verbot tone eh derhaſhtter eet Montag, 26. Februar 1oö4 Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. Anſchriften, Fernruf ſiehe unter dem Jmpreſſum. Unange Nummer 48

forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

Die Führergarde ſprach den Treueid
Der Tag der Eidesleiſtung in München und in Halle Staatsſekretär Guvich verhandelt mit Dollfuß in

Wien Eden heute bei Muſſolini Kommuniſtiſcher Hungermarſch auf London

Im Zeichen der Gaukongreſſe
Das Wiederſehen der alten Kämpfer

München, 26. Februar. Ganz Deutſchland
ſtand ſchon am Sonnabend im Zeichen der Ver
eidigung von einer Million Amtsträgern der
national ſozialiſtiſchen Bewegung auf den
Führer, die der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, am Sonntag vornahm. Alle
Gaue der NSDAP hatten Gauparteitage
angeſetzt, an denen auch die Nebenorganiſa
tionen beteiligt waren. Ganz beſonders richtet
ſich das Intereſſe auf

München,
den hiſtoriſchen Sitz der NSDAP, von dem
aus die Vereidigung vorgenommen wurde. Feſt
lich grüßt München die 14. Wiederkehr des
Tages, an dem zum erſten Male Adolf
Hitler und ſeine nationalſozialiſtiſche Be
wegung an die Oeffentlichkeit trat.

Alle Straßen ſtehen im Zeichen der Sym
bole des neuen Reiches.

Braun ſind die Straßen, Tauſende von
Menſchen drängen ſich in den Straßen, durch
die der Führer kommt und durch die die Auf
märſche gehen. Geduldig warten ſie bis in

die Nacht hinein, bei den hiſtoriſchen Stätten,
bei denen die alten Parteigenoſſen mit ihrem
Führer beiſammen ſind. Der Parteitag des
Gaues MünchenOberbayern hat alle großen
Säle Münchens gefüllt. So ſind die Aus
ſtellungshallen, verknüpft mit der Er
innerung an die große Rede, die der Führer
gerade vor einem Jahre als noch die Regie
rung Held in Bazern regierte hier hielt
ünd in der er ſcharf Gericht hielt mit allen
denen, die im Separatismus ihren Ehrgeiz
ſahen. Heute iſt dieſe Halle reſerviert für die

Sondertagung der Politiſchen Leiter.

Im Bürgerbräukeller, dem hiſto
riſchen Saal des 9. November 1923 und der
Viedergründung der Partei am 25. Februar
1925, tagt die NSBO.

Der Führer ſpricht zur alten Garde
Im großen Hofbräuſaal hatte ſich am

onnabendabend die alte Garde verſam
melt, um den Führer zu hören. Der gleiche
Saal, bei dem man vor 14 Jahren Bange
atte ob er auch gefüllt werden würde, war
überfüllt. Unter den Klängen des Deutſch
landliedes erſcheint der Führer. Er ſchreitet
mit einem ſieghaften Lächeln durch die Reihen
einer Getreuen; alle Hände ſtrecken ſich ihm

entgegen Unermüdlichſchüttelt Adolf
d e die Hände ſeiner Garde Er
ennt ſie alle. Seinem Gedächtnis entfällt

nichts am wenigſten Namen und Geſichter
Kner treueſten Freunde. Unter den alten
ämpfern ſieht man Oberbürgermeiſter Pg

per (München), Staatsſekretär Tau
Parke Oberſtadtſchulrat Bauer alles

arteigenoſſen, die bereits in den Jahren vor
e in Hunderten von Verſammlungen unter
gen perſönlichen Opfern mit unerhörter
on en die nationalſozialiſtiſche Jdee ins
am trugen. Man ſieht wieder den Front
n eraden des Führers im Felde, Pg. Am ann,

e Geſchäftsführer der Partei bis zufach Verbot im Jahre 1928. Nach einem drei
hen „Sieg Heill“Führer g Heill“ der alten Garde auf den

ergriff Adolf Hitler unter ſtürmiſchem

Jubel das Wort.
Rede des Führers ſiehe Seite 8.)

Der Vorabend in Halle
Wiederum hatte die Stadt Halle reichen

Fahnenſchmüuck angelegt. Jn allen Straßen
grüßten die Banner der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung die Kämpfer Adolf Hitlers, die poli
tiſchen Leiter und Amtswalter, die aus der
weiteren Umgebung der Gauſtadt gekommen
waren, um dem oberſten Führer den Treue
ſchwur zu leiſten. Jm Gaugebäude am Rudolf
JordanPlatz war das Quarkieramt eingerichtet,
wo während des Nachmittags reges Leben
herrſchte

Die alten Kämpfer der Bewegung waren
von außerhalb zahlreich erſchienen,

galt es doch, aus Anlaß der Vereidigung, gleich
zeitig des 14. Gründungstages der NSDAP

feſtlich zu gedenken. Von der Abt. Propaganda
der Kreisleitung Halle-Stadt waren umfaſſende
Vorbereitungen getroffen worden, um in den
größten Sälen der Stadt entſprechende Feiern
zu veranſtalten, die ihren Höhepunkt in der
Uebertragung der Rede des Führers aus
München erreichte. Während ſich die alten
Parteigenoſſen mit der Mitgliedsnummer 1 bis
100 000 im „Hofjäger“ verſammelten, trafen
ſich die alten Kämpfer mit der Mitglieds
nummer 100001 bis 300 000 im kleinen Saale
der „Saalſchloßbrauerei“. Die Orts-
gruppen des Stadtkreiſes Halle hatten ſich auf
die Säle in der „Saalſchloßbrauerei“, im
„Reichshof“, im „Neumarktſchützenhaus“ und im
„Stadtſchittzenhaus“ verteilt. Wohl wurden
dieſe Veranſtaltungen des Vorabends in An

betracht des Heldengedenktages am
25. Februar pünktlich um 24 Uhr geſchloſſen,
überall jedoch nahmen ſie einen von echtem
kameradſchaftlichen Geiſte des neuen Deutſch
lands getragenen Verlauf. Vielfach waren die
Säle reich mit Blumen geſchmückt, insbeſondere
zur Feier der älteſten Parteigenoſſen

im „Hofjäger“, wo Gauleiter Stagatsrat
Jordan zu der alten Garde der NSDAP

ſprach,
nachdem Landesſtellenleiter Tießler in einer
Anſprache die Verdienſte und den Opfergeiſt
der alten Kämpfer hervorgehoben hatte. Hier
überbrachte Gauwart Schillik die Grüße der
Kreisleitung, während Kreisleiter Dohm-
goergen ſelbſt in den anderen Sälen jeweils
eine Anſprache hielt, in der ſowohl der Stol
auf die Vergangenheit der Bewegung als au
die Zukunftsfreude für die weitere Entwicklung
des neuen Deutſchlands zum Ausdruck kam.
Ueberall blieb man dann bei Muſikvorträgen
und reger Unterhaltung zuſammen, bis die
herannahende Mitternachtsſtunde pflichtgemäß
zum Aufbruch mahnte.

Der feierliche Akt auf dem Kömigsplatz in München
Eine Million ſteht im ganzen Reich zum Sreueid bereit

Während ſchon lange vor Anbruch der Mor
gendämmerung am Sonntag die Kolonnen der
politiſchen Leiter ihren Aufmarſchplätzen zu
ſtrömten, ſammelten ſich um 287 Uhr die Ab
ordnungen der fünf Banne der Hitler- Jugend
zum großen Wecken. Um 7 Uhr zog ſie aus den
verſchiedenen Stadtteilen ſtrahlenförmig in das
Jnnere der Stadt. Punkt 8 Uhr ſetzten ſich von
der Türken-Kaſerne und von der Eliſenſtraße
aus die Formationen der Amtslei-
ter und der Arbeitsdienſtführer, von der
alten Pinakothek aus die Gruppen der H
Führer in Bewegung und gliederten ſich in
muſterhafter Ordnung in den großen Auf-
marſch am Königsplatz ein. Ein prächtiges
Bild im Glanze der Frühlingsſonne boten der
Einzug der 300 Fahnen und Wimpel der
Hitlerjugend, die an der Glyptothek Aufſtellung
fanden und der Fahnenwald der NSBO, der
an der Freitreppe der Staatsgalerie ſeine
leuchtende Farbenſinfonie erſtrahlen ließ.
Schlag 10 Uhr kündeten Fanfaren den Ab-
ſchluß des Rieſengaufmarſches. Gleich
zeitig flammten von den Pylonen am Ein
gang des Königsplatzes und auf den Prophy
läen Flammen auf. Um 10 Uhr kamen vom
Hofe des Braunen Hauſes her die Mit
glieder der Reichs leitung in ge
ſchloſſenem Zuge heran und nahmen vor den
Propyläen Aufſtellung

Kurz darauf nahm im Braunen Hauſe
der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, geſondert die Vereidigung der Reichs

leiter und Amtsleiter vor.
Um 10.20 Uhr erſchollen auf dem Königs

platz abermals Fanfarenklänge. Es folgten die
Meldungen: Dem Stabsleiter der PO, Dr.
Ley, meldete Gauleiter Miniſter Wagner
14 200 politiſche Leiter des Gaues München
Oberbayern. Anſchließend wurden 215 Stabs
walter der Reichsleitung gemeldet. Gebiets
führer Klein des Gebietes Hochland meldete
dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach
16 600 Führer und Führerinnen der Hitler
jugend, des Jungvolkes und des BDM, Gau-
arbeitsführer Baumann meldete dem Reichs
arbeitsführer Hierl 488 Arbeitsdienſtführer.
Punkt *211 Uhr kam vom Braunen Hauſe her
im Kraftwagen ſtehend der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß. Als
er die Tribüne betreten hatte, wurden ihm
ſofort
Meldungen aus dem ganzen Reiche
erſtattet. Stabsleiter der PO, Dr. Ley, meldete
795 000 Amtswalter im Reich zum Appell an
getreten. Reichsjugendführer von Schirach mel
dete 130 477 Führer der HJ, 43 062 Führerin
nen des BDM und 990 Führer des deutſchen

NS-Studentenbundes, Reichsarbeitsführer Hierl
meldete 18 500 Führer des Arbeitsdienſtes als
zur Vereidigung angetreten. Rudolf Heß be
grüßte die einzelnen Gruppen mit einem kräf-
kigen Heil, das tauſendfältigen Widerhall
fand. Der gemeinſame Geſang des Horſt

WeſſelLiedes leitete die Feier ein. Zuerſt
ſprach Jnnenminiſter Wagner, als Gauleiter des Gaues MünchenOberbahern. Sodann
legte der Reichsjugendführer

Baldur von Schirach
das Treuebekenntnis zu Adolf Hitler ab.

Der große Aufmarſch in Halle
Gechs Kreiſe nehmen am Hallmarkt Aufſtellung

Jn der Frühe des geſtrigen Sonntags ſtröm mit Richtung Marktkirche der Kreis Bitterfeld.
ten die politiſchen Leiter und Amtswaälter des
Reiches Adolf Hitlers zu den einzelnen
Stellplätzen, um von dort aus in geſchloſſenem
Zuge nach dem Hallmarkt zu marſchieren.
Sternförmig bewegten ſich in der Zeit zwiſchen
9 und 10 Uhr gewaltige Züge aus Richtung
Roßplatz, Thielenplatz, Königsplatz, Gimritzer
Damm und Rudolf-JordanPlatz dank des von
Gaubrganiſationsleiter Teſſche mit Unter
ſtützung der Abt. Propaganda der Kreisleitung
HalleStadt ausgearbeiteten Aufmarſchplanes
nach dem unteren Marktplatz, wo ſich bald die
einzelnen Marſchſäulen, ergänzt durch die Ko
lonnen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, der
Hitlerjugend und des Bundes Deutſcher Mäd
chen ſowie der NSFrauenſchaft zu einen unge
heuer eindrucksvollen Bild der politiſchen
Macht des neuen Deutſchlands formierten. Als
erſter Hreis ſtand

auf dem Hallmarkt
längs der Salzgrafenſtraße in Tiefen geſtaffelt

Daneben hatte Mansfelder Seekreis Aufſtellung
genommen. Anſchließend war der Kreis
Delitzſch und der Arbeitsdienſt aufmarſchiert.
Daneben hatte der Kreis Merſeburg, der Saal
kreis ſowie der Kreis HalleStadt Aufſtellung
genommen. Hinter dieſen Kreiſen ſtaffelten
ſich die Hitlerjugend, das Jungvolk, der Bund
Deutſcher Mädchen und die NSeFrauenſchaft.
Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde könnte G a u
leiter Staatsrat Jordan, der mit
ſeinem Stab auf dem Vorbau des Umformer
werkes Aufſtellung genommen hatte, die
Stärkemeldung entgegennehmen.

16 446 politijche Leiter und Amts
walter

waren im Gau Halle Merſeburg zu ihrer Ver
eidigung angetreken. Gauletter Rudol? Jordan
grüßte ſeinen Kampfgau Halle- Merſeburg mit
einem über den Platz ſchallenden „Hitler Heill“
Unmittelbar anſchließend ſetzte die Ueber
tragung aus München ein. 8

Reichsjugendführer Baldur von Schirach:
„Keine Rechte, ſondern nur Pflichten“

Baldur von Schirach trat ans Mikrophon,
ganz Deutſchland hörte ihn:

Ich brauche euch über die Bedeutung dieſer
Feierlichkeit keine beſonderen Belehrungen zu
geben, denn jeder Junge und jedes Mädel, das
durch die Schule unſerer Gemeinſchaft gegan
gen iſt, fühlt die Bedeutung dieſer Stunde.

Die Tatſache, daß die Leiter der Politiſchen
Organiſation und die Führer der Hitlerjugend
gleichzeitig am heutigen Tage dem Führer des
neuen Deutſchlands Treue geloben, iſt bedeu-
tungsvoll. Der deutſche Zuſammenbruch war
nicht zuletzt durch das Fehlen einer wirklichen
politiſchen Leitung bedingt; die nativnalſvzia
liſtiſche Bewegung brachte mit der Forderung
nach einer ſolchen Leitung zugleich ihre Erfül
lung, und die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei gab dem deutſche Volke

in der PO ein Korps von welt
anſchaulich durchgebildeten Funk

tivnären.
Gleichzeitig erſtand in der SA das Jnſtrument
zur Durchſetzung des politiſchen Willens der
Nation, eine herviſche Garde der nativnalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung.

Beide Organiſationen, PO und SA ergän
zen ſich aus einer einzigen Gemeinſchaft, der
HitlerJugend, in der die geſamte männliche
und weibliche Jugend Deutſchlands in einem
einzigen goßen Weltanſchauungsbund zuſam-
mengefaßt iſt. Die HitlerJugend iſt ſich der
Verantwortung vor Volk und Geſchichte bewußt,
die in dieſer Tatſache begründet liegt. Sie iſt
bereit und entſchloſſen, ſich in harter Zucht für
ihre zukünftigen Aufgaben einzuſetzen, um ſo
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Wir wollen keineswegs die deutſchen

Stämme und ihre Eigenart vernichten in
ihrem Reichtum. Wenn dieſer Reichtum
aber blühen ſoll, dann muß über ihm die
deutſche Volksgemeinſchaft, verkörpert durch
das deutſche Reich, ſchirmend Wache ſtehen.

Adolf Hitler

das Recht zu erringen, dereinſt das Werk der
politiſchen Soldaten Adolf Hitlers fortſetzen zu
dürfen.

Wir wiſſen, daß wir
keine Rechte beſitzen, ſondern nur

Pflichten.
Der Kampf der Hitler Jugend iſt nicht zu

letzt ein Ausdruck des geſunden Dranges der
deutſchen Jugend zur Diſziplin und zur An
erkennung der echken Autorität. Das ungebun
dene Schwärmen, dem ſich früher einmal die
Jugend ergeben hatte, und das dennoch in ſeiner
Zeit gut und richtig war, iſt vorüber. Was
wir deutſchen Jugendführer heute wollen, iſt
nicht wirklichkeitsfremde Romantik, ſondern

junges Sparta.
Prri Mia beugt ſich das ganze junge
deutſchland unter ein Geſetz. Der Wille

eines Einzigen beſtimmt den Marſchtritt
unſerer jungen Kolonnen. Unſer Führer
und unſere Pflicht ſind die treibenden
Momente unſeres Handelns und Denkens.

Stellvertreter des Führers! Die in gan
Deutſchland angetretenen HitlerJugendFüh
rer haben den Kampf der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung mitgeſtritten und ſind Schulter an
Schulter mit den anderen Kämpfern der natio
nalſozialiſtiſchen Partei durch Verfolgung und
Gefahr hindurchgeſchritten. Es iſt für jeden
einzelnen dieſer alten und doch ſo jungen
Kämpfer eine Ehre, heute durch Sie, den ver
trauteſten Mitarbeiter Adolf Hilters, dem Füh
rer das Gelübde ſelbſtloſer Hingabe und Treue
ausſprechen zu dürfen. Es iſt nicht die Art der
neuen HJugend, die erhabene Feierlichkeit einer
ſolchen Stunde mit ſchönen Worten zu
ſchmücken:

die Tat iſt ſtumm,
wie unſere Toten es ſind, die mit dem Namen
„Adolf Hitler“ auf den Lippen klaglos und
gleichſam ſelbſtverſtändlich in ihre ewige
Heimat gingen.

Dieſe Jugend, die hier vor Jhnen n
Rudolf Heß, beſteht nur aus ſolchen entſchloſſe
nen Kämpfern, wie dieſe es waren. Sie alle
dienen Adolf Hitler an höherer oder minderer
Stelle. Jeder von ihnen hat eine andere Funk
tion und ſie unterſcheiden ſich alle unterein
ander durch die Verſchiedenheit ihrer Fähig
keiten und ihrer Leiſtungen in einem aber
ſind ſie alle gleich, und eines können ſie alle,
der vberſte Jugendführer wie der unterſte: alle
können für dieſen einen Adolf Hitler ſchwei
gend ſterben, als Diener ihrer harten Pflicht.
Melden Sie das dem Führer als die Botſchaft
ſeiner treueſten Jugend.

GStabsleiter der PO Dr. Robert Le
legte ſodann das Treuebekenntnis zum Führer
ab. Jn einer Rede führte er etwa folgendes
aus

Unſerer Generation iſt es vergönnt, die
größte Revolution unſeres Volkes miterleben
zu dürfen. Und wir, die Politiſchen Leiter, ſind
vom Schickſal berufen, die Träger des politi
ſchen Willens unſeres Führers zu ſein.

Ein namenloſer Frontſoldat Adolf Hitler
nahm in der ſchwerſten Stunde unſeres Volkes
die Fahne der Freiheit aus den Niederungen
der Schande, Entehrungen und Demütigungen
auf, um ſie mit einem heiligen Feuer der Be
geiſterung, mit einer unerhörten Zähigkeit vor
wärts zu tragen.

Sein Feuer war es, das auch uns entfachte.
Eine kleine Gemeinde ſammelte ſich um den
Führer, und ſeine Begeiſterung riß uns alle
mit, ſein Beiſpiel gab uns Hoffnung.

Ohne Mittel, ohne Organiſation ſtanden
wir gegen eine Welt von Feinden, die ausge
rüſtet waren mit allem, was zu einem politi
ſchen Kampf gehört.

Ungeheuerlich waren die Opfer,
die jeder einzelne bringen mußte. Poſten, Ehre
und Ruhm, Dank und Verſprechungen konnten
wir nicht geben und wollten es auch nicht, weil
uns das Opfer zum Lebensinhalt geworden
war. Während die Angehörigen aller Parteien
dem nackten Materialismus huldigten und
jedem das irdiſche Paradies auf Erden ver
ſprachen, forderten wir von den Menſchen, die
zu uns kamen, Entbehrungen, Arbeit, völlige
Hingabe an die Jdee und den Führer. Die
Nachwelt wird von einem der größten Wunder
ſprechen, das je ein Volk erfaßt hat.

Politiſche Leiter! Es iſt notwendig, daß
wir heute, in der Stunde des Sieges, uns all
dieſer ungeheuerlichen Opfer erinnern, und es
iſt vor allem notwendig, den neu hinzugekom
menen Politiſchen Leitern und Amtswaltern
immer wieder dieſe unerhörten Opfer ins Ge
dächtnis zu rufen.

Wenn wir heute die größte und gewaltigſte
Revolution erleben und den

Sieg der deutſchen Freiheit in
unſerer Hand

Anſchließend ſprach

tragen, ſo wollen wir unſerem Volk und der
Welt ſagen, daß das Schickſal noch lange nicht
den Wechſel eingelöſt hat, den wir als Poli
tiſche Leiter, SA, SS und Hitlerjunge ihm
durch unſere Opfer gegeben haben. Und wenn
man ſagt, wir ſollten nun endlich Ruhe geben,
wir hätten die Macht, wir hätten den Staat,
alle Parteien ſeien zertrümmert, alle Organi-
ſationen ſeien in unſerer Hand, ſo antworten
wir jenen:

„Wir können nicht eher Ruhe geben, bis wir
das geſamte Volk von der Richtigkeit und Größe
unſerer Jdee überzeugt und dafür gewonnen
haben.“

Deshalb ſoll auch der heutige Tag, wo wir
dem Führer ein heiliges Gelöbnis der Treue
geben, verbunden ſein mit dem Schwur:

„Wir wollen nicht ruhen und raſten, bis
Deutſchland und ſein Volk nativnalſoziali
ſtiſch geworden iſt.“
Wir erheben für unſere Weltanſchauung den

Anſpruch auf die abſolute Totalität.
Wir werden deshalb weiterkämpfen, denn

der Kampf iſt unſeres Lebens Jnhalt.
Wir wollen erklären, daß wir heute genau

ſo wie geſtern zu jedem Opfer bereit ſind.

Revolution
iſt für uns der Jnbegriff der Erneuerung unſe
res Volkes, deshalb ſind wir, die Ppolitiſchen
Leiter, dazu berufen, dieſes Volk im wahrſtenSinne des Wortes zu führen und wir er iſt
klären, daß wir nie und nimmer die Verbin
dung mit dem Volke verlieren werden, damit
uns der ſichere Jnſtinkt, der durch den Kampf
in uns exweckt und geſchärft wurde, nie wieder
verloren gehe.

Wir ſind Soldaten und Werber zugleich.
So werden wir den Eid leiſten, der für die

glten als die Beſtätigung ihrer Treue, die ſie
durch die Opfer bewieſen haben, zu gelten hat,
und für die neuen Politiſchen Leiter als das
Bekenntnis, dieſelben und wenn notwendig noch
größere Opfer und Hingabe an den Führer
auf ſich zu nehmen, wie es ihnen die alten als
Beiſpiel vorgelebt haben.

der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
In ſeiner Rede führte er etwa folgendes

aus
Deutſche Männer, deutſche Frauen, deutſche

Jungens, deutſche Mädel, die ihr zu dieſer
Stunde allerorts im ganzen Deutſchen Reich

in einer Zahl von weit über einer Million
zuſammengekommen ſei!

Jhr werdet anläßlich des Jahrestages der
Programmverkündigung gemeinſam den
Schwur der Treue und des Gehorſams auf
Adolf Hitler ablegen und damit

in aller Form vor der Welt be
kräftigen,

was euch längſt Selbſtverſtändlichkeit und was
ihr in eürem Handeln meiſt ſchon durch Jahre
hindurch zum Ausdruck brachtet.

Jhr ſchwört euren Eid an einem Tage,
der zugleich erſtmals als Heldengedenktag be
gangen wird. Wir ſenken die Fahnen (auf
dem Hallmarkt ſenkt ſich der Fahnenwald) zur
Weihe dieſes Tages und gedenken derer, die
als Helden lebten und ſtarben.

Wehe dem Volk, das keine Heldenverehrung
kennt! Volk ohne Helden iſt ein Volk ohne
Führer. Aufſtieg oder Untergang eines Vol
kes kann beſtimmt werden durch das Vor
handenſein oder Fehlen eines Helden.

Wir ehren das Heldentum an ſich
und können daher auch jenen die Achtung
nicht verſagen, die in Oeſterreich für Jdee und
Pflicht ihr Leben ließen. Zwar iſt die Jdee
von uns als falſch erkannt, aber das Sterben
derer, die ihr opfernd folgten, war nicht we
niger heroiſch wie der Tod der Männer, die
in ſoldatiſcher Pflichterfüllung ſtritten und
ſtarben. Wir hegen die Hoffnung, daß im Bru
derkrieg in Oeſterreich wieder ein Teil jener
Kräfte wirkte, die „ſtets das Böſe will und
ſtets das Gute ſchafft.“

Wir wollen nicht vergeſſen die Mütter,
Frauen, Kinder, die ihr Liebſtes hingaben. Die
Fahnen, die wir wieder erheben (auf dem Hall
markt gehen die Fahnen wieder hoch), ſind die
Symbole der Treue, die für den nordiſchen
Menſchen nur Lebenskraft hat in enger Ver
bundenheit mit Heldentum.

Hitlers Führerſtärte,
Es iſ

daß er in der politiſchen Organiſation faſt ſtets
durch die Kraft ſeiner Ueberzeugung wirkt und
nur ſelten befiehlt. Er muß aber wiſſen, daß,
wenn er befiehlt, der Befehl auch unbedingt
befolgt wird. Je mehr ihr Gehorſam übt,
deſto ſicherer kann der Führer die Voraus
ſetzungen ſchaffen zur Verwirklichung des na
tionalſogzialiſtiſchen Programms.

Unter ſeinem Befehle arbeiten wir Natio
nalſozialiſten alle an dieſer Verwirklichung
des Programms. Wir, die rechten Träger der
Hauptformationen der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei ſowie die Männer im
Arbeitsdienſt, die Unterführer in den Neben

liederungen der Partei wie die nationalſozia
iſtiſchen Frauen in ihren Organiſationen. Jm

gleichen Wollen ſtreben die Jungens und Mä-
dels zum gleichen Ziel.

Hitlerjungen!
Jhr habt euch dem Führer in jener be

dingungsloſen Hingabe an Deutſchland unter
ſtellt, die vor 20 Jahren von den Freiwilligen
von Langemarck das heldenſterben für Volk
und Reich verlangt. Für den Hitlerjungen-
Führer muß Diſziplin um ſo mehr erſtes Gebot ſein je mehr Diſziplin er von ſeinen
Jungen verlangt. Diſziplin muß er aber umſo mehr von ihnen verlangen, je mehr die
Jugend bon Natur in ſchönem Freiheitsdrang
zur wilden Ungebundenheit ſich ſehnt. Um ſo
leichter aber muß Diſziplin, den Jungen von
heute fallen, als die führende Generation
großenteils die Generation des Weltkrieges

Den politiſchen Leitern
wiederhole ich, was ich ihren Kameraden vom
Gau Thüringen im letzten Jahre zurief: Seid

treu im Geiſte Hitlers! Fragt in allIhr tut. Wie wurde der Führer handeln
Treu ſein Hitlers Geiſt nenne ich, ſich h

wußt ſein, daß ein Führer nicht nur HReche,
ſondern vor allem Pflichten hat. Treu ſeit
Hitlers Geiſt nenne ich ſtets der ganzen Welt
Vorbild ſein. Treu ſein Hitlers Geiſt heißt
zurückhaältend und unabhängig voAeußer lichkeiten bleiben. Treu ſein
Hitlers Geiſt heißt in guten und in böſe
Tagen Nationalſogzialiſt bleiben durch un
durch. Nationalſozialiſt durch und durch ſein
heißt immer nur an das ganze nationalſozia
liſtiſche deutſche Volk denken es heißt: zuerſt
und zuletzt des Führers Gefolgsmann ſein

Schafft nicht einen Standesdünkel in Eurer
Bewegung. Dünkt Euch nicht mehr als Eure
Brüder. Eure Aufgaben ſind ſo groß, die Be
reitſchaft, die Deutſchland von Euch verlangt
ſo immerwährend, die Arbeit ſo lebensfüllend,
daß Jhr in Euch nicht Raum habt für kleines
Formationsdenken. Bleibt immer dem großenZiete treu:

Deutſchland für alle Zukunft mit Hitlers
Nationalſozialismus zu erfüllen.

Jhr kämpft in der großen hiſtoriſchen Be
wegung weiter in alter Kampfgemeinſchaft mit
dem SAMann. Gemeinſam ehrt Euch alle
der eine Stolz: Angehörige zu ſein der NS-
DAP Adolf Hitlers.

Zu Beginn des großen Kampfes waren ſie
meiſt perſonengleich, die politiſchen Leiter und
die SAFührer. Das Wachſen der Bewegung
erzwang eine Arbeitsteilung. Nach der Macht
ergreifung blieben die Aufgaben für die Haupt
mitglieder die gleichen: hier

politiſche Kämpfer, Verbreiter der
Jdee, Streiter des Wortes, Er

zieher des Volkes,
dort die reale Macht der SA, unter deren
Schutz die politiſche Erziehung des Volkes er
möglicht wird.

Niemand wird behaupten wollen, daß die
politiſche Erziehung des Volkes abgeſchloſſen
iſt, daß dieſe Erziehung ungeſtört möglich
wäre, wenn nicht im Hintergrund ſchirmend
die SA ſtände. Wer glaubt, der Gedanke an
einen „Putſch“ einer energiſchen Minderheit
ſei abſurd und die SA demgemäß überflüſſig,
dem ſei erwidert, daß der Gedanke nur deshalb
ſo abſurd iſt, weil die SA bereitſteht in einem
einzigen Schlage jedem Gegner ihre furchtbare
Kraft zu beweiſen.

Das Schickſal hat es uns leicht gemacht, ung
bedingt und rückhaltlos den Eid auf einen
Mann zu leiſten. Kaum je in der Geſchichte
brachte ein Volk einem Führer, der einen
Schwur forderte, ſo

reſtloſes Vertrauen
entgegen, wie das deutſche Volk Adolf Hitler
Wir haben das unendliche Glück, den Schwur
ablegen zu dürfen auf den, der für uns In
begriff des Führers an ſich iſt. Wir ſchwören
auf den Kämpfer, der über ein Jahrzehnt ſein
Führertum bewies, der ſtets recht behielt und
ſtets den rechten Weg geht, auch wenn bis
weilen der größte Teil ſeiner Anhänger ihn
nicht mehr verſtanden haben mochte.

Wir kommen zum Eide. Sprecht hier und
in len Gauen des deutſchen Vaterlandes mir
nach:

„Jch ſchwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue, ihm und
den mir von ihm beſtimmten Führern unbedingten Gehorſam“

Die größte Eidesleiſtung der Geſchichte iſt
geſchehen! Dem Führer „Sieg Heil!“,

Unmittelbar bevor Rudolf Heß den Maſſen
den Schwur auf den Führer Adolf Hitler ab
nahm, erklang weihevoll das Deutſchlandlied,
wobei in ſtrahlender Sonne Zehntauſende von
Händen zum Himmel ſtrebten. Dann erfolgte

der weihevolle Akt der Eidesleiſtung,
bei der der Treueſchwur von den Schwörenden
im ganzen weiten Vaterland langſam und
feierlich nachgeſprochen wurde.

Eden heute nachmittag bei Muſſolini

Rom, 26. Februar. Großſiegelbewahrer
Eden hat mit politiſchen italieniſchen Krei

ſen noch keine Fühlung genommen, ſondern ſich
bisher lediglich von dem engliſchen Botſchafter
über die römiſchen Aufaſſungen unterrichten
laſſen und ſich dem Studium des aus London
vorliegenden Materials gewidmet. Sein
Empfang durch Muſſolini iſt auf Montag,
Uhr, feſtgeſetzt. Vorher wird er jedoch wahr
ſcheinlich eine Beſprechung mit Staatsſekretär
Suvich haben. Jn römiſchen politiſchen Krei
ſen vertraut man darauf, daß die Beſprechungen
mit Eden einen günſtigen Verlauf nehmen
werden. Man legt freilich Wert darauf, daß
das italieniſche Memorandum die Grundlage
der Beſprechungen abgeben ſolle. Auch Berlin,
ſo erklärt man, ziehe das italieniſche Memo
randum als Beſprechungsgrundlage vor.

e

Michael Vauer:

„Der Kerl iſt ja verrückt!“
s arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der ren Idee zur großen Erfindung
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(18. Fortſetzung.

„Meine Herren, ich möchte Fhnen einen Vor
ſchlag machen. Dieſes Tauchboot wird meiner
feſten Ueberzeugung nach die Seewaffe. der Zu
kunft ſein. Wir Rendsburger Offiziere wollen
die Ehre für uns in Anſpruch nehmen, Deutſch
land zu dieſer Waffe verholfen zu haben.
Sammeln wir den Grundſtock der Summe, die
unſer Erfinder zum Bau ſeines Bootes braucht

und ich werde dafür ſorgen, daß das preu
ßiſche Miniſterium den Reſt bewilligt

Die Offiziere, auch die ſkeptiſchſten unter
ihnen, ſind ſofort einverſtanden. Eine Sammel
liſte geht herum. Jn wenigen Minuten ſind ein
paar hundert Taler beiſammen.

Wilhelm Bauer weiß nicht, wie ihm ge
ſchieht. Wie durch einen Nebel vernimmt er
die Stimme des Generals, der ihn zur Tür
geleitet: „Die Genehmigung des Kommandos
hole ich nach. Morgen fahren Sie nach Kiel
und beginnen auf der Werft den Bau Jhres
Bootes. In ein paar Tagen gebe ich Ihnen

wieviel das Kriegsminiſterium zu
ſchießt.

Eine Woche ſpäter. Wilhelm Bauer hält
einen Beſcheid des preußiſchen Kriegsminiſte-
riums in der Hand. Zweihundert Taler, nicht

ein Pfennig darüber, ſind genehmigt. „Fünfzig
Taler zu wenig!“ überlegt Bauer. „Nun gut,
wir werden das Boot ohne Doppelwand bauen.
Es muß eben gehen. Allerdings drei Men
ſchenleben ſtehen dann auf dem Spiel
Schreckensſtunden unter Waſſer

Großer Tag in Kiell! Fürſten und Gene
räle ſind gekommen, um dieſen 1. Februar 1851
am Kieler Hafen mitzuerleben. Die neueſte und
bedeutendſte militäriſchnautiſche Erfindung
das Unterſeeboot des Korporals Wilhelm
Bauer, ſoll zum erſtenmal gezeigt werden.
Tribünen ſind aufgebaut, Militärkapellen ſpie
len, vor den Buden drängt ſich frohes Volk wie
beim Jahrmarkt.

Pünktlich um 9 Uhr früh wird aus einem
Bootsſchuppen ein ſeltſames Dre gezogen
ein großer Seehund. Langſam, fährt es vordie Tribünen. Eine Luke öfſrer ſich, ein Mann

erſcheint, grüßt militäriſch und verſchwindet
wieder hinter der Luke, die ſich ſchließt. „Wil
helm Bauer!“, ruft man ſich zu. „wetzt geht
es los!“

Und wirklich, vor den Augen der Tauſende,
die atemlos und gebannt auf das Wunder
ſtarren, beginnt das Boot langſam zu ſinken.

Jetzt ragt nur noch die Luke über das Waſſer.
Jetzt iſt auch ſie verſchwunden. Leichte Wellen
kräuſeln ſich über der Tiefe. Wüßte man nicht,
daß dort unten ein Boot mit drei lebenden
Menſchen fährt, man könnte es nicht ahnen.

Man blickt auf die Uhr. Jn 20 Minuten
wird das Boot programmäßig wieder auf
tauchen. Es muß auftauchen. Denn länger
kann es ſich aller Berechnung nach nicht unker
Waſſer halten, ohne daß ſeine Jnſaſſen er
fticken

Noch konnten die vergnügten Menſchen am
Hafen ja nicht wiſſen, welches Drama ſich zur
ſelben Zeit unter den leichten Wellen ab
ſpielte

Laſſen wir Wilhelm Bauer ſelbſt das furcht
bare Erlebnis berichten!

„Das Manometer zeigte eine Tiefe von
30 Fuß. Da plötzlich ein Kniſtern die linke
Wand preßt ſich an das linke Tretrad und
ſprengt es vom Sockel! Um 1 Fuß iſt die
Wand eingedrückt. Das Manometer ich leſe
gerade noch 52 Fuß Tiefe ab wird ſamt
einem Stützbalken abgedrückt, die hintere
Pumpe demoliert. Auch die rechte Vorderwand
droht eingedrückt zu werden. Die Wände
waren, wie ich gefürchtet hatte, zu ſchwach.
Wir ſaßen ſchon auf dem Grund. Nun war ich
mit beiden tapferen Gefährten, den Matroſen
Witt. und Thomſen, eingeſchloſſen. Durch denRiß in der linken Wand ſtrömt das Waſſer
langſam ein. „Wenn die Wand bricht, ſind wir
verloren“, ſage ich zu den beiden; „ſonſt können
wir uns durch die Luke retten, wenn die Luft
hier im Raum ſo komprimiert iſt, daß wir

den Deckel öffnen können!“ Eine ſtumme
Pauſe folgt. Dann gehen die, veiden an die
Pumpen, ohne meinen Befehl abguwarten
denn die Lecke wachſen, bis zu zwei Litern in
der Sekunde ſtrömt das Waſſer ins Bo je
Nachdem die Matroſen, im Waſſer ſtehend Hpft
verrückt gepumpt hatten, hielten ſie r
inne. „Was ſollen wir tun, um uns und m
Schiff zu retten?“ fragten ſie. „Gar nich n
antwortete ich. „Aus dem Waſſer alt
euch niederſetzen und erholen, damit ihr t
genug ſeid, wenn's ans Schwimmen uft
Euer Pumpen verzögert ja nur die In
kompreſſion. Das Waſſer muß ſteigen die
drei bis vier Stunden iſt es ſoweit. epten
Leute wollen es nicht glauben. Mit m eAugen ſtarren ſie u das ſteigende ſe ſie
und wollen pumpen, pumpen. Jch um
ſich müde arbeiten. Die Zeit muß ja and.
berſtreichen. Noch hält die ſchwache Eiſen

Seltſame Rettung ſtendes
rDer brave Witt will mir etwas Trö W

ſagen und meint: „Es iſt einerlei echt
wieder hinauskommen ſollten und ſo in
wieder gebaut wird, ſo fahre ich ch
mit denn die Geſchichte iſt gut! wieder

Bange Stunden vergehen. Im T unſerer
fragen die Leute, ob ſie denn nichts zu t e
Rettung tun können. „Tut, was ihr e Luke
hilft nichts. Wir können nur durän ſtart
hinauskommen rn der Luftdru t
iſt wie der Waſſerdruck!“ ch aufJch nehme h n ſetze mich
das rechte Tretrad und warte.9 Fortſetzung folgt
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dem Andenken aller, die für ihr Deutſchtum ſtarben
mm

unum

deutſcher Kampf in Gfterreich
Gon Alfred Eduard Frauenfeld, Gauleiter des Gaues Wien der NEDAP

Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentrationslager Wöllersdorf eingekerkert

(7. Fortſetzung.)
Ueberdies bricht das heilige römiſche Reich

geutſcher Nation in ſich zuſammen und dieſe
innere Schwäche gibt den Fremdſtämmigen die
Kraft, ſich gegen die Deutſchen aufzulehnen.

Nichts muß nachdrücklicher zurückgewieſen
werden als eine Geſchichtsfälſchung, die dieſen
Umſtand darauf zurückführt, daß irgend jemand
in Oeſterreich weniger deutſch geweſen wäre
als die Deutſchen anderer Stämme. Jn einer
Zeit, wo deutſche Landesfürſten ihre Landes
kinder als Kanonenfutter an die Engländer
verkauften, um ihre Mätreſſen beſſer dotieren
zu können und andere Fürſten für den Durch
zug dieſer verſchacherten Deutſchen den

Viehzoll erhoben,
wodurch für ſie die Sache erledigt war, darf
man nicht nach Nationalgefühl im Sinne un
ſerer Zeit fragen. Jm Gegenteil, in dieſer Zeit,
in der der König von Preußen von Sachſens
König ein Regiment baumlanger Reiter gegen
ſechs große japaniſche Vaſen ein
handelte, war es eine hervorragend deutſche
nationale Tätigkeit, die in Oeſterreich ent
wickelt wurde.

Die deutſchen Menſchen aber, die bisher nach
dem Südoſten gezogen waren, ſtanden nun in
Amerika als Pioniere und kamen elend um,

ſie waren nur Wegbereiter für andere, glück
lichere, die nach ihnen kamen. Jm eigenen
Vaterland ohne Stolz und Nationalgefühl fin
den wir den Deutſchen in aller Welt an der
Spitze der Freiheitskämpfer, kämpfend für die
Freiheit anderer Völker.

Dann vergaß man den Oſten.
Nach Weſten wandte man den Blick, nach dem
Weſten, über den der Weg über das große
Waſſer führte, nach dem Weſten, aus dem die
zweifelhaften Segnungen der Demokratie und
des Parlamentarismüs kamen. Nach dem
Weſten, von dem her der Ruf nach Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit erſcholl. Niemand
mehr hatte das Lied brabantiſcher Auswanderer
im Sinn, das vor tauſend Jahren aufklang und
den Weg der Sehnſucht deutſcher Menſchen
wies

„Nach Ooſten wollen wy riden!“
Der Oſten geriet in Mißachtung. Weſtlich war
Trumpf. Durch Geſchlechterfolgen ſtarrte das
deutſche Volk wie faſziniert nach dem Weſten.
Bis auf die heutige Zeit iſt jene Geringſchätzung
geblieben, die der Deutſche, der im Weſten
wohnt, dem im Oſten lebenden gegenüber hat,
den er gerne über die Achſel anblickt. Auch hier
wird der Nationalſozialismus einen Dünkel

beſeitigen, der ebenſo ſinnlos iſt, wie die Ueber
heblichkeit einzelner Klaſſen.

Es iſt Adolf Hitlers Verdienſt, den Blick des
deutſchen Menſchen weg von dem übervölkerten
Weſten nach dem weiten Oſten mit ſeinen
fruchtbaren Ebenen, ſeinen mächtigen Strömen
und ſeinem unerſchöpflichen Reichtum an
Bodenſchätzen gelenkt zu haben. Damit aber
tritt Oeſterreich wieder in den Vordergrund der
politiſchen Beachtung. Wenn auch der Weg vor
allem nach dem Nordoſten weiſt, ſo lehrt
uns ein Blick auf die Landkarte, daß ein kraft
voller Südoſten Vorausſetzung für einen ſieg
reichen Vormarſch im Nordoſten iſt, da von hier
aus die

Flankendeckung
beſorgt werden muß. Wären in hunderten
Jahren die deutſchen Menſchen nicht ziel- und
planlos in die weite Welt hinausgezogen,,
hätten ſie ſich nicht ſinnlos in alle Welt zer
ſtreut, als die Knechte und Helfer fremder
Völker, wie anders ſähe heute das Weltbild
aus. Wäre nicht Amerika ein ſo furchtbares
Maſſengrab deutſcher Auswanderer geworden,
es müßten heute in den Vereinigten Staaten
bei ganz mäßiger Vermehrung über dreißig
Millionen Deutſche leben. Aber nicht genug
damit, daß dieſe Millionen nicht beſtehen, ſon
dern längſt bis auf den kleinen Reſt einer ſter
benden Generation ſich anglikaniſiert haben,
empfinden wir den Verluſt doppelt, denn wären
alle dieſe Menſchen, ſtatt nach Amerika auszu-
wandern den Weg der Salzburger Proteſtan
ten, Wolgadeutſchen, Mennoniten, Siebenbürger
Sachſen oder Banater Schwaben gezogen,
Europa zählte heute nicht 80 Millionen, ſondern
110 Millionen Deutſche und wir hätten den
Weltkrieg nicht zu führen, geſchweige denn zu
verlieren brauchen. Wir wären auf friedlichem
Wege allein durch unſere zahlenmäßige Ueber
legenheit die Herren am Kontinent geworden.

(Fortſetzung folgt.)

Der Führer zur „alten Garde“
„Mit dem Geiſt wollen wir die Nation erobern“

Schickſals könnte von denen ausgehen, die das Prisipien ändert (lang anhaltender Beifall).München, 26. Febr. Adolf Hitler hatte am
Sonnabend die „alte Garde“ in den großen
Hofbräuſaal geladen.

In ſeiner mehr als einſtündigen, von Bei
fallsſtürmen begleiteten Rede rief der Führer
einleitend die Erinnerung zurück an jenen Tag,
an dem vor 14 Jahren die verſammelten alten
Kämpfer als kleine und unbekannte Bewegung
vor das deutſche Volk traten.

14 Jahre, die eine gewaltige Spanne der
deutſchen Entwicklung in ſich ſchließen! Da
mals das deutſche Volk noch erfüllt von Gleich
gültigkeit und tauſend Zweifeln. Heute am
Beginn einer neuen deutſchen Zukunft, an die
nicht nur einige wenige Phantaſten glauben,
ſondern an die das ganze deutſche Volk glaubt.
Wenige konnten in jener Zeit der erſten
furchtbaren Auswirkungen des Verſailler Ver
trages faſſen, daß wie uns

aus den Trümmern jener Zeit
nochmals erheben könnten zu einem neuen
ſtarken Deutſchen Reich. „Gibt es noch einen
Weg, der unſer Volk aus dieſem Tiefpunkt
ſeiner nationalen Exiſtenz herausführen kann,

iſt dieſe Not das Endſchickſal unſeres Volkes,
oder iſt es nicht am Ende doch nur eine Prü
fung des Herrn, um uns zur Einkehr zu zwin
gen?“ Das ſei die Frage geweſen, die ſich die
erſten Kämpfer der Bewegung damals vor
legten.

Sie ſeien aber von vornherein überzeugt
geweſen, daß die Freiheit eines Volkes nicht
geſchenkt wird, daß man das Schickſal nur
wenden kann, wenn man ſelbſt für dieſe
Wende kämpft, und daß jeder einzelne für ſich
den Kampf beginnen muß (Stürmiſcher Bei
fall). Vor allem ſei man ſich zu jener Zeit
aber auch darüber klar geworden, daß es nicht
angehe, zu denken, die Wende des deutſchen
cnets

deutſche Volk vorher in das Unglück geſtürzt
hatten. Daß nicht die Parteien und nicht die
Männer der Vergangenheit die Führer in die
Zukunft ſein konnten. Es ſei ihnen klar ge
weſen: Geſchichte wird nicht dadurch gemacht,
daß man Namen ändert, ſondern daß man

Neue Prinzipien
mußten aufgeſtellt werden und nur neue Män
ner konnten dieſe Prizipien vertreten und neue
Organiſationen mußten darauf erwachſen.

Wir waren überzeugt, daß man neue
Kräfte gewinnen müſſe, Kräfte, die in der

Heldengedenkfeier der Reichsregierung
In der Mitte Reichspräſident v. Hindenburg. Weiter nach links Kanzler Adolf Hitler Von
Hindenburg, nach rechts Miniſterpräſident Göring und Reichswehrminiſter von Blomberg.
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Tiefe der Nation vorhanden waren, aber, bis
her nicht zur Wirkſamkeit kommen konnten.
Nur ein einziges Mittel gab es: Jm ganz
kleinen beginnen, um ſo die Organiſationen,
die langſam Staat im Staate wurden, Träger
der neuen Zukunft werden zu laſſen.

Jn den Augen des Bürgertums ſchien es
unſere allerſchwerſte Belaſtung zu ſein, daß wir
nicht einen einzigen großen Namen der frühe
ren Politiker in unſeren Reihen zählten.

Es war aber notwendig, daß die Führung
der deutſchen Geſchicke nunmehr von ganz an
deren, jungen und durch gar nichts belaſteten
Männern in die Hand genommen wurde. Und
es war noch etwas notwendig: daß dieſe

Münner von der Front
kamen, die 428 Jahre lang am tapferſten das
deutſche Leben vertreten hatten. Nicht aus dem
faulen Sumpf unſerer alten Parteien konnte
die deutſche Rettung kommen, ſie konnte nur
kommen aus dem Teil der Nation, der an
ſtändig ſeine Pflicht erfüllte. (Stürmiſcher Bei
fall.) So ſind wir damals als deutſche
Soldaten an dieſes Werk gegangen, haben
neue Prinzipien aufgeſtellt, haben ſie als neue
Männer vertreten und haben für dieſe Prin
zipien und ihre Vertretung eine durch und durch
neuartige Organiſation geſchaffen, die „Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei“.

Aber es ſollte nicht eine Partei gebildet wer
den, um mit anderen Parteien eines Tages
Kompromiſſe und Koalitionen zu ſchließen und
mit dieſen parlamentariſchen Kuhhandels-
geſchäften die Intereſſen der deutſchen Nation
genau ſo ſchlecht wahrzunehmen wie in der
Vergangenheit. Nein! Die neue Partei mußte
erfüllt ſein von dem Gedanken ihrer Ausſchließ
lichkeit.

Wenn die Partei ihr Ziel erreichen wollte,
dann mußte ſie ein neues deutſches Volk, eine
neue deutſche Volksgemeinſchaft ſchaffen. Aus
dieſem Gedanken mußte die Bewegung einen
neuen „Jdealismus ziehen und mit ihm für
dieſe Volks gemeinſchaft kämpfen. Sie mußte
dann dem deutſchen Volke auch das beibringen,
was es als Soldatenvolk 4 Jahre lang der
Welt gegenüber bewieſen hatte. Denn

Hervismus iſt nicht nur auf dem
Schlachtfelde notwendig,

ſondern auch auf dem Boden der Heimat.“
(Brauſender Beifall.)

Damals kamen viele, die mir ſagten: Wenn
Sie nicht das Wort national hätten, würden
wir mit Jhnen gehen. Und die anderen mein
ten: Wenn Sie nicht ſozialiſtiſch wären, wür
den wir zu Jhnen ſtoßen. Wir haben beide
Worte genommen, um eben zu verhindern,
daß dieſe Leute mit uns gehen würden.

Jndem wir Nationalſozialismus und
Sozialismus vereinigten, haben wir ſowohl die

bürgerlichen Nationaliſten wie die
internationalen Marxiſten fort

geſcheucht,

um dafür aber in dem unerſchöpflichen Brun
nen unſeres Volkstums unermeßlich neue
Kräfte zu finden. Wir haben den Zweiflern
in wenigen Jahren gezeigt, daß unſer Volk
glänzende politiſche Organiſatoren, daß es
beſte Redner beſitzt. Denen, die immer ſagten,
der Deutſche könne nicht einig ſein, haben wir
die einigſte Organiſation der ganzen deut
ſchen Geſchichte hinſtellt.

Vor 14 Jahren, am 24. Februar 1920, ſeien
die alten Kämpfer zum erſten Mal in dieſem
Saal zuſammengetreten, um in großen Zügen
die Theſen eines neuen Programms der deut
ſchen Welt zu verkünden. Nicht ganz 2000
Menſchen ſeien in dieſem Raum geweſen. Aus
dieſen 2000 ſind die erſten 10 000 geworden und
aus dieſen die erſten 100 000 und aus dieſen
ſchließlich die erſte Million; und dann wurden
es 5 Millionen, ſpäter 10 Millionen und end
lich erwuchſen daraus die 40 Millionen des

das ist hier keine Frage! Entscheiden Sie sich ruhig
nach Ihrem Geschmack! Wählen Sie aber auf jeden Fall

„Unsere Marine“, die traditionelſe Jasmatzi-Cigarette,
denn ob mit obohneMundstück, sie vermitteltihnen den
Vollendeten Genuß edlen Tabaks. Und ist dabeiso billig

sN.
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12. Novembers vom vorigen Jahre. Hätten ſich
damals aber nicht die erſten 2000 eingefunden,
hätten dieſe ſich nicht zu mir geſellt
und wären ſie nicht mit mir gegangen
(jubelnde Zuſtimmung, minutenlanger Bei
fall): Jch ſtünde heute nicht hier und um uns
wäre nicht das heutige Reich. Niemand von

Jhnen ſage daher:

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

„Auf die wäre es nicht
angekommen.

Auf dieſe iſt es gerade angekommen!
(Stürmiſche Zuſtimmung). Dieſe 2000, die ſich
damals gläubig mit der Bewegung verbunden
haben, ſind

Pioniere eines neuen deutſchen Feitalters
geworden. Durch ſie wurde ich erſt der „Volks
führer“ und dann der Kanzler der deutſchen
Nation. (Lauter Beifall.) Es iſt daher heute
nur eine Pflicht aller Nativnalſozialiſten, daß
ſie in dieſer Stunde allen denen danken, die
damals ſchon vor 14 Jahren ſich mutig zu
unſerer neuen Bewegung bekannt haben.

Wie oft habe ich damals meinen älteſten
und treueſten Parteigenoſſen geſagt; Niemand
wird Euch äußerlich den verdienten Dank ab
ſtatten können. Den Dank erhaltet Jhr inner-
lich, wenn Jhr von Euch ſagen könnt: In einer
Zeit, da die Partei noch ganz unbekannt war,
haben wir bereits treu zu ihrem Führer ge
halten (lebhafter Beifall. Was ich damals
verſicherte, iſt heute Wirklichkeit. Lebhafter
Jubel.) Und Sie, die Sie hier ſind, können
ſtols ſein, mit zu den erſten Gläubigen dieſer
Fahne gezählt zu haben, die nunmehr zum
Symbol der deutſchen Auferſtehung geworden
iſt. Das iſt der Dank für die Zeiten der Ver
folgung, des Hohnes und des Spottes.

Wenn wir heute auf das gewaltige Ge
ſchehen der letzten 14 Jahre zurückblicken, ſo
glaube ich aber trotzdem, daß dieſes Geſchehen
nicht ſo groß geweſen iſt, wie es das Geſchehen
ſein wird, das vor uns liegt. Denn die Be
wegung hat

noch lange nicht ihr Ziel erreicht.
Sie befindet ſich erſt im Beginn ihrer Entwick

lung. Wohl ſind wir viele Millionen ſtark in
der Parteiorganiſation, wohl ſteht die Nation
hinter uns, aber wir wiſſen:

Nationalſozialiſten ſind ſie
nicht alle

(Stürmiſche Zuſtimmungsrufe.) Aus einem
Lippenbekenntnis müſſen wir ein Herzens
bekenntnis machen. Vor allem ſehen wir die
deutſche Jugend als den kommenden Träger
dieſer Entwicklung an.

Und ſo, wie einſt die Bewegung von dieſem
Saale ihren Ausgang nahm, in die deutſche
Nation, ſo nahm von dieſem Saale aus ein
Jahr ſpäter ihren Ausgang auch die S A. Es
iſt wirklich ein hiſtoriſcher Saall! Nicht bloß
die erſte Verſammlung hat hier ſtattgefunden,
auch

der erſte Kampf bis aufs Meſſer
und mit der Piſtole wurde hier gausgetragen.
(Laute Zuſtimmung.) Jn dieſem Saale waren
zum erſten Male junge Nationalſozialiſten als
Parteigenoſſen zu einer Gemeinſchaft vereint,
die un mißverſtändlich einen Entſchluß prokla
miert hat:

Mit dem Geiſt wollen wir die Nation er
obern, aber mit der Fauſt jeden bändigen,
der es wagt, den Geiſt durch Terror zu
vergewaltigen, (Stürmiſcher Beifall.) Das
war die Gründung der SA, des großen

Kraftarmes der Partei.

noch lange

Alljährlich ein Appell an das Volk
Am 12. November vorigen Jahres hat das

Volk ein einzigartiges, wunderbares Bekennt-
gis abgelegt, das größte, das je einer Be
wegung in der Welt gegeben worden iſt. Wir
ſind der Ueberzeugung, daß das uns immer
wieder zuteil wird, wenn wir immer wieder
für und um dieſes Volk kämpfen und ringen.
Wir ſind daher auch der Ueberzengung, daß wir
immer wieder vor dieſes Volk hintreten müſſen.

Wir erleben es jetzt in einem
anderen Staate,

wohin es führt, wenn man nicht mehr den Mut
hat, vor die Nation hinzutreten und ſie um ihr
Bekenntnis zu bitten. (Stürmiſcher Beifall.)
Niemals darf es bei uns ſo weit kommen, daß
wir aus Angſt, eine Ablehnung zu erfahren,
vielleicht zur Gewalt greifen müſſen! Stets
wollen wir deſſen eingedenk ſein, daß die Kräfte
des deutſchen Volkes nicht im Jnnern ver
geudet werden dürfen

Wir wollen daher auch in der Zukunft wenig
ſtens einmal in jedem Jahre dem Volk die
Möglichkeit geben, ſein Urteil über uns zu
fällen. So wie wir früher in 10 000, in 100 000
einzelnen Kundgebungen vor das Volk getreten
ſind, um immer wieder ſein Votum zu erbitten,
ſo müſſen wir auch in Zukunft dieſen Kampf
fortführen in 10 000 und 100 000 Kundgebungen
und Verſammlungen, um

jedes Jahr wenigſtens einmal einen
Appell an die ganze Nation

zu richten. Geht der Appell ſchlecht aus, dann
ſoll keiner ſagen, das Volk iſt ſchuld, ſondern er
ſoll wiſſen: die Bewegung iſt träge geworden,
die Bewegung kämpft nicht mehr richtig, die
Bewegung hat die Fühlung mit dem Volke
verloren. Und dann wird man daraus erneut
lernen können, wieder in das Volk hineinzu
gehen. Darin liegt unſere Kraft.

Kein Politiker kann der Welt gegenüber
mit mehr auftreten, als er hinter ſich hat.
Wenn uns das Schickſal die Kanonen genom

das Volk gehört uns.
und lang anhaltende Heilrufe).

men hat, die Maſchinengewehre, die Flugzeuge
und die Tanks, dann ſind wir um ſo mehr ver
pflichtet, wenigſtens

das Volk in ſeiner Geſamtheit um
uns zu ſcharen.

(Stürmiſcher Beifall).
Das iſt zugleich auch die größte Friedens

politik, die denkbar iſt. Wer ein ganzes Volk
vertritt, der wird ſich reiflich die Folgen über
legen, die ein leichtſinnig vom Zaun gebroche
ner Streit nach ſich ziehen kann! Wer nur
einen kleinen Klüngel ſein eigen nennt und
fürchten muß, vom Volke beſeitigt zu werden,
der mag der Verſuchung verfallen,
äußere Erfolge die mangelnden inneren aus
zugleichen. Wir brauchen keine außenpoliti
ſchen Erfolge, um das Volk zu gewinnen, denn

(Stürmiſcher Beifall

Wir wollen in dieſer Stunde, in der wir
uns gemeinſam als erſte Repräſentanten der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung fühlen, auch
derer gedenken, die aus unſeren Reihen den
heutigen Tag nicht mehr erleben können.
(Die Verſammlung erhebt ſich.) Die Saat,
die ſie mit ihrem Opfer perſönlich dem deut
ſchen Volke geſchenkt haben, iſt

als Ernte aufgegangen.
Jhre Not und ihr Leid iſt zum Unterpfand
der deutſchen Zukunft geworden. Jhre Opfer
müſſen uns aber lehren, daß keiner auch nur
eine Sekunde zögert, wenn das Schickſal von
uns das gleiche Opfer fordern ſollte. Ein deut
ſches Volk, eine Deutſches Reich, eine ein
mütige deutſche Nation, ſtark, frei, geachtet,
lebensfroh, weil ihr das Leben wieder möglich
geworden iſt.

So wollen wir in dieſer Stunde wieder
unſeren alten Kampfruf erheben: „Unſerer
Nationalſozigaliſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, unſerem deutſchen Volke und unſerem
Deutſchen Reich Sieg Heil!“

„Wir wollen ihres Todes würdig ſein“
KGede des Reichswehrminiſters in der Berliner Staatsoper

zum Heldengedenktag
Berlin, 26. Febr. Bei dem Stagatsakt in der

Staatsoper Unker den Linden hielt am Sonn
tag mittag der Reichswehrminiſter v. Blom
et eine Rede, in der er etwa folgendes
ſagte:

Herr Generalfeldmarſchall, Herr KanzlerKameraden, deutſche Männer und Frauen!

In dieſer Weiheſtunde des deutſchen Helden
e s die der Erinnerung an die Toten
es gilt, vereinigt ſich das ganze

deutſche Volk in ſtolzer Trauer. Ueber die
Spanne der langen bitteren Jahre hinweg,
die zwiſchen dem ünſeligen Ausgang des Krie
e und unſeren Tagen liegen, ſchlagen wir in
dieſer Stunde eine Brücke von unſeren Herzen
inüber zu den Gräbern, die im deutſchen

Vaterland und in der weiten Welt die Gebeine
ſerer toten Helden bergen.

Laſſen wir

das Heldentum des Weltkrieges

ſchloſſene Schlachten und Feldzüge zu
deren Erfolgen alle Kühnheit und Unerſchüt
terlichkeit der Führer, alle tapfere Hingabe der
Truppe notwendig war, ſei es in Europa oder
in den Kolonien. Wir beugen uns aber auch
vor dem ſtiklen Heldentum der Heimat
wo Mütter und Witwen das Schwere trugen
und doch ihren Kindern und ihrem ſonſtigen
Menſchenkreiſe ein zuverſichtliches Herz Und
einen ſtolzen Sinn zeigten, wo Entſagung ge
übt und in Haltung getrauert wurde.

Dann aber denken wir noch derer, die das
härteſte Los traf, der Kameraden, die unverſchuldet in Gefangenſchaft fielen
und denen ein beſonders bitterer Tod die
Heimkehr ins Vaterland vorenthielt. Mehr
als 150 000 Krieger ſtarben in der Ge
fangenſchaft. Sie fielen nicht in der Span
nung des Kampfes auf dem Schlachtfeld, ſie
ſchliefen nicht ein in den Lazaretten, betreut
von deutſchen Helferhänden, ſie ſtarben auf
fremdem Boden, hinter Stacheldraht.
Vom Heldentum ſprechen heißt zum Nach

eifern mahnen, heißt zu neuen Opfern
rüfen, ohne die Großes nicht erſteht und nicht
erhalten werden kann. Denn auf der Bereit
ſchaft zum Opfer und auf den der Vertei
digung des Vaterlandes geweihten Waffen
ruht der Staat Dieſer Ovfergeilt ſoll

durch d

den Reihen unſerer Wehrmacht, die das heilige
Erbe unſerer gefallenen Brüder zu wahren ve
rufen iſt, aber darüber hinaus in allen Bünden
und Gemeinſchaften der deutſchen Männer und
der a Jugend niemals verlöſchen. Denn
nur in ſolchem

Opfergeiſt
wird ſich das ganze Volk wieder ſammeln,
wenn die Not des Vaterlandes einmal zur
Verteidigung ſeiner Grenzen ruft. So ſoll uns
würdigſtes Heldengedenken an dieſem Tag ſein,
daß wir uns über alle Trauer hinweg erheben
an dem Beiſpiel unſterblichen Opferſinns, das
uns und unſeren Nachkommen die Toten dieſes
größten Krieges gaben. Sie ſtarben für ein
ſtarkes, für ein einiges, für ein freies Reich.
Ein neues Reich iſt auferſtanden, er
ſtritten von jungen Kämpfern. Auch in dieſem
Kampfe wax hoher Sinn, volle Hingabe und
die Bereitſchaft zu jedem Opfer gefordert. Auch
in dieſem Streite haben viele unſchein
bare Helden gekämpft und geopfert. Jhre
Todesopfer ſchließen wir in unſer heutiges
Gedenken ein. Ein neues Deutſchland iſt ge
ſchaffen unter der Schirmherrſchaft unſeres
ehr würdigen Generalfeldmarſchalls,
der im Weltkriege unſer und der toten Helden
Führer war; ein neues Vaterland iſt uns ge
geben durch den Führer, der in den grauen
Reihen ſelbſt um den Siegeslorbeer ſtritt.

en die
Feſſeln eines unſeligen Diktats

noch darf ein großes Volk die Waffen ni
tragen, die unſere Helden nur im Todeska e
fallen ließen. Ein Land, im deſſen Grengen
Millionen von Hreuzen an Krieg erinnern
Volk, das faſt eine Generation ſeiner Veſten
hingab, das die Schrecken des Hrieges in einer
endlos langen Nachkriegszeit in Hunger ind
Not bis in die fernſte Hütte ſpürte, wün t
keinen Krieg. Ein ſolches Volk will nur
Frieden den es braucht, um die Wunden
zu heilen und aus den Trümmern wieder auf
zubaäuen. t

Aber ein Volk, das ſoviel Heldenſinn ge
boren hat, kann nicht verzichten auf das
freie Recht der Völker, den Schutz der Hei
mat. Und keine Mächt kann uns den
Glauben aus dem Herzen reißen, mit dem
die Beſten unſeres Volkes fielen, den
Glauben an ein freies deutſches Vaterland.

So wollen wir uns nun erheben und die
Fahnen ſenken. Wir grüßen unſere toten
Helden in Ehrfurcht und in Dankbarkeit, mit
Stolz und dem heiligen Eide:

wollen im
würdig ſein!Wir LebenTodes

ihres

Guvich bei Dollfuß
Wien, 26. Febr. Der italieniſche Staats

ſekretär Suvich iſt Sonnabend mittag kurz
nach 12 Uhr mit ſeiner Begleitung aus Buda
peſt in Wien eingetroffen. Der Wiener Aufent
halt des Staatsſekretärs iſt bisher von der
Polizei ſtreng geheim gehalten worden.

Staatsſekretär Suvich empfing in den Nach
mittagsſtunden den Bundeskanzler Dollfuß mit
einigen leitenden Beamten des Auswärtigen
Amtes in der italieniſchen Geſandtſchaft zu
einer längeren Unterredung. Jn den Abend-
ſtunden verließ Suvich Wien im Kraftwagen
und beſtieg ſodann unterwegs den Schnellzug
nach Rom, um eine offizielle Verabſchiedung
auf dem Bahnhof zu vermeiden.

Eine amtliche Mitteilung über die Unter
redung wird nicht veröffentlicht. Man betont
auf italieniſcher Seite, daß der rein private
Charakter dieſes Beſuches in jeder Richtung
hin gewahrt worden iſt. Weitere Unterredungen
insbeſondere ein Zuſammentreffen des Staats
ſekretärs Suvich mit dem Vizekanzler Feh
und dem Heimwehrführer Starhemberg,
haben nicht ſtattgefunden.

Kommuniſtiſcher Hungermarſch
auf London

London, 26. Februar. Eine Kundgebung
er kommuniſtiſchen Hungermärfch

her am Sonntagnachmittag im HydePark
verlief ohne einen Zwiſchenfall. Es wurden
nur zwei Kommuniſten verhaftet. Das Inter
eſſe der Oeffentlichkeit an der Kundgebung war
ſehr gering, wozu auch das ſchlechte Wetter mit
beitragen mochke. Jn der Gegend des Hhde
Parks ſah man mehr Poliziſten als Demon
ſtranten. Die Zahl der demonſtrieren
den Hommuniſten aus allen Teilen
Englands betrug nicht einmal 2000, wäh
rend insgeſamt 20 000 Schutzleute zu Fuß und
zu Pferde aufgeboten worden waren. Jn
Viererreihen geordnet und von Hunderten von
Poliziſten geleitet, marſchierten die Kommu
niſten von der Peripherie Londons nach dem
HydePark. Sie nahmen am Schluß der Kund
gebung eine Entſchließung an, in der u. a. die
ſofortige e der neuen Arbeitsloſengeſetze und die Einführung der 40-Stun
denwoche gefordert wurde. Die Hungermärſch
ler werden einige Zeit in London bleiben. Sie
wöllen Abordnungen in das Unterhaus und
zum Miniſterpräſidenten ſenden.

Das Geheimnis
um den NelſonSchacht

Prag, 26. Febr. Zur Feſtſtellung der Urſache der Kataſtrophe auf dem RelſonSchacht
bei Oſſegg werden von jetzt ab die Arbeiten
zur Wiedereröffnung des Schachtes in Gegenwart des Unterſuchungsrichters
vorgenommen.

Wie das Abendblatt „Ceſke Slovo“ (tſche
chiſchnationalſozialiſtiſch) erfährt, iſt. das
im in Brüx zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſich inge ereignen, die ſie
Unterſuchung erſchweren wollen. So
ſei in der Grube eine „Gerichtskommiſ-
ſion“ eingefahren, ohne daß das Gericht
überhaupt etwas davon wußte. Das Gericht
unterſuche jetzt, wer dieſer „Kommiſſion“ ange
hört und was dieſe eigentlich in der Grube
gemacht habe. Es handele ſich möglicherweiſe
um einen Täuſchungsverſuch. Manhabe wohl belaſtendes Material entfernen wol
len. Das ſei, ſo ſagt das Blatt, der zweite
raffinierte Verſuch, die Urſache der
Kataſtrophe zu verdunkeln, denn es ſei ſchon
früher einmal verſucht worden, die Unter
ſuchüngsakten aus dem Gerichtsgebäude
zu ſtehlen. Die Täter ſeien bis jetzt noch
nicht ermittelt. Zur Verhinderung von Täu
ſchüngen habe das Gericht angeordnet, daß
ohne den Unterſuchungsrichter niemand, auch
nicht die Sachverſtändigen, in die Grube ein
fahren dürfen,

a

Die Verdunkelungsverſuche auf dieſer
e en laſſen einſtweilen allerleichlüſſe zu. Wir haben von Anfang an keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß wir äußerſt miß
trauiſch in bezug auf die Unternehmungen
ſind, die dem jüdiſchen Hauſe Petſchek gehören,
deſſen bekanntes Mitglied Jgnatz vor kurzem
das Zeitliche ſegnete und von einer bür-
ger lichen irtſchaftspreſſe beſchämenderweiſe lobende Nachrufe be
komm

Hrganiſationspflicht für Gchriftleſter
Berlin, 26. Febr. Der Reichsverband

der Deutſchen Preſſe teilt mit:
Es haben ſich in der Oeffentlichkeit Unklarheiten über die Organiſationspflicht im Reiche

verband der Deutſchen Preſſe ergeben. Zur
Klärung wird feſtgeſtellt:

Die Zugehörigkeit zum Reichsverband det
Deutſchen Preſſe iſt geſetzlich durch das Schrift
leitergeſetz geregelt. Es muß infolgedeſſen
jeder, der die geſetzlichen Vorausſetzungen
erfüllt, in die Berufsliſte aufgenom
men und damit Mitglied des Reichs
verbandes der Deutſchen Preſſe werden
Dieſer Grundſatz gilt auch für ſolche Schrift
leiter, die an Zeitungen oder Zeitſchriften tätig
ſind, für die, wie z. B. die Rundfunkzeit
ſchriften, ein eigener Fachverband beſteht
Da Doppelzugehörigkeit zu Ver
bänden grundſätzlich zu vermeiden iſt, hat
jeder primär zu prüfen, welchem Hauptberuf
er angehört und vb er Schriftleiter oder
Hauptſchriftleiter im Sinne des Geſetzes iſt
Jn dieſem Falle geht ſeine Zugehörigkeit zum
RDP jeder anderen Regelung ſeiner Organi
ſationspflicht vor.

400 Fiſcher und 190 Pferde
auf einer Eisſtholle gbgetrieben

Moskanu, 26. Februar. Wie aus Tiflis
gemeldet wird, ſind am Sonntag infolge eines
Bruches der Eisdecke 400 Fiſcher mi
190 Pferden auf einer Eisſcholl
Der Eisbrecher Stalin iſt ausgelaufen, um d
Fiſchern Hilfe zu bringen. Zunächſt muß jedoch
der gegenwärtige Standort der Eisſcholle feſt
geſtellt werden. Ein Flugzeug iſt auf die Such
nach den Fiſchern entſandt worden. Da

in das Kaſpiſche Meer hinausgetrieben n
en

Flugzeug wird verſuchen, Lebensmittel und
Arzneimittel abzuwerfen.

32 5Am 15. März Krämienziehung
der Reichswinterhiſlſe Lotterie

Berlin, 26. Febr. Die Prä mienziehunng
der Reichswinterhilfe- Lotterie in
det am 15. März 1984 in München ſtatt. De
am 1. März 1984 vorgeſehene Ziehung für die
Serien 1 25 wird einfachheitshalber ebenfalls
mit dieſem Termin zuſammengelegt, ſo da
ſämtliche 30 Serien zuſammen 150 000 Mar
am 15. März 1934 gezogen werden.
Losbriefe der Reichswinterhilfe- Lotterie
50 Pfennig ſind z. Zt. noch im Umlauf und
man muß ſich nun veeilen an dieſer günſtigen
Gewinngelegenheit noch teilnehmen zu können

Schnee und Wirbelſtürme
in AGH

Zahlreiche Todesopfer.
Neuyork, 26. Februar. Ein neuer ſchwere

Schneeſturm hat Neu- England n
geſucht, wo die bei dem Sturm am Diens n
niedergegangenen Schneemaſſen noch hoch e
ſchichtet liegen. Seit Sonntag mittag iſt en
Neuyork bei ſtarkem Wind Shnee gefalg
und hat die Straßen in eine dichte weiße
gehüllt. Jn Northport auf Long J ſten
find viele Familien, die noch vom len
Sturm her eingeſchneit ſind, von Mang
Lebensmitteln und Brennſtoffen ern
bedroht.

Teile der Staaten Miſſiſſippi, Alab
Georgia wurden von ſchweren Wirbe
heimgeſucht. 17 Perſonen wurden
mindeſtens 40 verletzt. AmAkabama gelitten, wo zehn T d r
richtet werden. Eine Familie von ſe bhanſ
ſonen kam bei Zerſtörung eines Lan
ums Leben.

7 Tote bei einem Autorennen

in Argentinien
Paris, 26. Februar. Aus Rat

Argentinien wird berichtet. daß
Rennen um den großen Automobilgn we in
Argentinien ein Wagen in der
Schleudern kam und in die Zuſchauer

ſtlich

hineinraſte. Sieben Perſonen
und 15 ſchwer verletzt.

Die letzten
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rtſchaft
u gahresplan für das Meſſe und
äinf Ausſtellungswefen

m Zuge der Neuordnung des deutſchen
(ſſe- und Ausſtellungsweſens wurde in einer
eihe von Beſprechungen des Werberates der

zeutſchen Wirtſchaft mit den beteiligten Stellen
m Leipzig, Königsberg, Frankfurt

Main und Köln eine grundſätzliche Ueber
einſimmung über die in der Meſſe und Aus
ellungspolitik einzuſchlagenden Wege erzielt.
ie Vormachtſtellung Leipzigs in internatio
aler Beziehung wurde von Frankfurt (M)

ind Königsberg durchaus anerkannt. Der
Werberat der deutſchen Wirtſchaft wird daher
ſeſtrebt ſein, die Leipziger Meſſe immer mehr
zu der größten Muſtermeſſe der Welt
zu machen.

Ebenſo wurde Einigkeit darüber erzielt, daß
die Königsberger Meſſe über ihre
regionale Bedeutung hinaus einen weſentlichen
internationalen Faktor für die Förderung der
wirtſchaftlichen Beziehungen zu Rußland und
den Randſtaaten darſtellt. Die Aufgabe der
Frankfurter Meſſe beſteht in der Förde
rung der im ſüdweſtdeutſchen Wirtſchaftsgebiet
heheimateten Induſtrien durch Veranſtaltung
don Fachmeſſen. „Die Kölner Meſſe“ erblickt
ihre beſondere Aufgabe in der Betreuung des
rheiniſchen Wirtſchaftsraumes und der Förde

bar beliefert werden können, ſtellt ſich auf eine
Mark je Tonne ſtatt bisher 7 Mark. Bezüg
lich der Skontoberechnung werden techniſche
Aenderungen vorgenommen, die im weſentlichen
Vereinfachungen zum Ziele haben.

Die Schafſcherer gehören zum Reichsnähr
ſtand. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
wirtſchaftsminiſter hat der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft angeordnet, daß
in die Liſte derjenigen Betriebe, bei denen
Landhandel und Be und Verarbeiter land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Sinne der
Erſten Verordnung über den vorläufigen Auf
bau des Reichsnährſtandes, in Nr. 2 „Vieh
wirtſchaft“ unter „Schafſcherer“ hinzugefügt
wird. Damit gehören die Schafſcherer zum
Reichsnährſtand.

Schmieröl und Fett nicht höher im Preiſe.
Durch die Preſſe gehen Nachrichten, als ob für
Maſchinenöl und Ziehöl Preisſteigerungen von
80 bzw. 20 Mark ſowie eine Aufhebung der
unmittelbaren Verbraucher-Belieferung durch
die Jmporteure beabſichtigt ſeien. Beides ſoll
angeblich infolge Abmachungen zwiſchen der
SchmierölKonvention und dem Reichsverband
der Mineralölhändler verurſacht ſein. Beide
genannten Organiſationen erklären, daß dieſe
Mitteilungen falſch ſind. Es wird keine
Erhöhung der Preiſe um 8 Mark bis 10 Mark

Erwerbsgeſellſchaften
Alw. Taatz, AG, Halle (S.). Kapital-

herabſetzung. Die Maſchinenfabrik Alw.
Taatz, AG, Halle (S.), die Ende 1931 ſich
mit ihren Gläubigern auf Baſis von 60 v. H.
verglichen und das am 30. Juni 1982 beendete
Geſchäftsjahr unter Berückſichtigung des Ver
gleichsnachlaſſes von rd. 45 000 Mark ſowie der
Auflöſung des Reſervefonds von 67 000 Mark
mit einem Verluſtſaldo von noch rd. 95 000
Mark abgeſchloſſen hatte, ſchlägt nunmehr der
auf 290. März 1984 einberufenen GV. für das
Geſchäftsfahr 1932/833 die Herabſetzung des
250 000 Mark betragenden Aktienkapitals in
erleichterter Form um 120 000 Mark vor.

Bierbrauerei Riebeck. Auch im neuen
Jahre zunächſt noch rückläufiger Umſatz
Beſſerung erſt im Januar 1934. Die Leipziger
Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co. AG.,
Leipzig, ſtellt im Geſchäftsbericht per 80. Sept.
1938 zunächſt feſt, daß die umfaſſende und tief
greifende politiſche Grneuerung des
deutſchen Volkes ſich in ihren günſtigen Folgen
auch im deutſchen Wirtſchaftsleben mehr und
mehr auszuwirken beginne. Jm Gegenſatz zu
den anderen Wirtſchafts zweigen habe das
Braugewerbe im Berichtsjahr im allgemeinen
einen weiteren empfindlichen Ausſtoßrückgang

Daher darf auch eine Ausdehnung des Per
ſonenkreiſes für die Sondexaktion über den
Kreis der alten Kämpfer hinaus erade in
deren ntereſſe nicht ſtattfinden. Schon jetzt
ergeht der

Aufruf an alle Arbeitgeber und Betriebe,
reſtlos alle offenen Stellen den Arbeitsämtern
zu melden, die in enger Zuſammenarbeit mit
den durch Befehl der Oberſten SAFührung
eingerichteten Verſorgungsſtellen die Sonder
aktion durchzuführen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß auch bei dieſer Sonderaktion der Grund
ſatz der Eignung Berückſichtigung findet, ſo
daß bei Einſtellungen alter Kämpfer auch den
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Rechnung ge
tragen wird.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 24. Februar 1934

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.1852

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.

W 185 W ruhigS

n 1111

r erleiden müſſen. Auch das Unternehmen ſelbſt. Durchſchuittsqual,, gef. u. tr 185 R 4 155m der ſräfte der rheiniſch- weſtfäliſchen Wirt Sraenenimnen, ſondern ne Aer wie habe einen ſolchen zu bekennen an der e e
chaft. St a tltſterung. Eine Aufgabe der un Tempo des Rückganges bedeutend langſamer tr.„ f. Müllereiszw. geeign.Der Präſident des Werberates der deutſchen mittelbaren Bearbeitung der Verbraucher durch eworden ſei. Lres her Ausſtoßminderintg ſei ters Schint S
Virtſchaft verſprach den einzelnen Meſſen, für die Jmporteure iſt nicht beabſichtigt. es gelungen, ein Betriebsergebnis zu erzielen, Gerſte, Induſtriegerſte
ihre Aufgaben jede nur mögliche Förderung
und vollſte Unterſtützung. Es wird nunmehr
von den oben bezeichneten Meſſeſtädten ein

Die Wünſche der Wirtſchaft zur Steuer
reform. Der Deutſche Jnduſtrie- und

das nach zweijähriger Unterbrechung die Wie
der aufnahme der Dividendenzah-

Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität

gute Braugerſte (f. üb. Not. 180 184 180--184n t 9 z VD Bü un g ermöglicht, wenn zunächſt auch nur in Wintergerſte, DurchAusſtellungsplan für die nächſten n e e e Büro m beſcheidenem Ausmaße, und zwar, wie gemel ſcnitksquäl. (f. u. N.)
J t d det, eine umfangreiche Eingabe an den t r mehrseilige 164—166 164— 166ünf Jahre aufgeſtellt, der nach einer ge e an Adet t 8 die St rsetltgfünf Ja eine Reichsfinanz gerichtet d d et, mit 3 v. H. auf die Stammaktien. Snauen Beſprechung und nach Ausgleichung Ware de rn rreee dr, guter ger Arbtallgerſte 160168 160 168de i z zünſ Firtſchaf 3 ſo e Futtergerſte, 2 30-16etwaiger Gegenſätze mit anderen Ausſtellungs er etege zur Neugeſtal g Kafer Durchſchuittégualitat 149148 149 148ſtädten ſchon in der nächſten Zeit der Oeffent ung des Reichsſteuerrechtes zum Ar eitsbeſchaffung Vittorigerbſen, Durch

lichteit bekanntgegeben wird damit die deutſche Ausdruck gebracht werden. Die von der Reichs ü lt Kä ſchnittsqual. (f. u. N. 36—4036 40Vitſchaft auf Jahre hinaus im Voraus ver regierung geplante grundlegende Reform des f r alte ämpfer ter 80
fügen kann. deutſchen Steuerſuſtems finde, ſo wird u. a. Berlin, 26. Febr. Die Oberſte SAFührung, Weigentlele mittelgrod u rei, rusſer2i, gefragtausgeführt. in Wirtſchaftskreiſen allgemeine Reichsleitung der NSDAP und Reichsanſtalt Roggentleie rei i

Zuſtimmung, denn die Mängel des geltenden für Arbeitsbermittlung und Arbeitsloſenver Naigteime g t sWirt a tsrundſ au Steuerſhſtems erſchwerten die Geſundung der ſicherung geben u. a. folgendes bekannt: h e. ldeutſchen rer e hemmten damit das Die alten Kämpfer der SA und politiſchen Seu, loſe i m
t er Arbeitsbeſ f 4 iſati SDAP ſi it Weizenſtroh, draht t 140 140Die Richtzahlen der Großhandelspreiſe 9roße Werk der Arbeitsbeſchaffung e et e el 150 7vom 21. Februar 1934. Die Hichtzahl der Jahren erwerbslos; ſie haben ihre ganze Kraft

Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den 21. Februar
auf 96,2; ſie iſt gegenüber der Vorwoche un
verändert. Die Richtzahlen der Haupt
gruppen lauten: Agrarſtoffe 91,7 (minus 0,2
v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
904 (minus 0,1 v. H.) und induſtrielle Fertig
waren 114,6 (plus 0,2 v. H.).

Belebung am Roheiſenmarkt. Jm Monat

Zentralſtelle für Kartoffelflocken
Bezugsſcheine

Um den zum Bezuge verbilligter Kartoffel
flocken berechtigten Geflügelhaltungen,
die die ihnen zuſtehenden verbilligten Kartoffel
flocken nicht ſelbſt verwerten konnten, eine

für die nationalſozialiſtiſche Revolution ein
geſetzt und daher e ihre eigene Arbeitsſuche in ſelbſtloſer Weiſe zu
rück geſtellt. Die Oberſte SAFührüng, die
Reichsleitung der NSDAP und die Reichsan
ſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung haben daher nach Verhandlungen
mit Wirtſchaftskreiſen

Tendenz: Unverändert ruhig

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 24. Februar 1934

Märk. Weizen Märtk. HaferDurchſchn.7677 190,00 194,50 Durchſchnit

ärlilkett f. eine beſondere Akti Preisgebiet il S frei Berlin 144,00.152,00ebruar wies der Roheiſen-Inkandsmartt Derwertungsmöglichkeit für die Bezugs- für die V ſoun b e Kätnpfer Handelspreis ab Station 135,00- 145,00
449 Monat berechtigung Ur Die Vermittlung der arbeitsloſfen b r Freisgebiet II Dezembereine leichte Bele bung gegenüber dem Monat fen, B ß ha 33 durchgeführt. Dieſe Sonderaktion hat bisher Handelspreie MärzJanuar auf. Auf den Auslandsmärkten hat zu verſchaffen, hatte die Reichsſtelle für Ge durchaus erfreuliche Erfolge gehabt, Preisgediet v Auezugzmeht

e ſtaeſ jchte treide, Futtermittel und ſonſtige landwirtſchaft ch e Zandalspret d ſchedie bereits im Dezember feſtgeſtellte leichte a a und zwar nicht nur in den mehr ländliche preis o AſchBeſſeru der Rachfra angehalten. Die liche Erzeugniſſe, Geſchäftsabteilung, die bei bei Mark. Futterw. (Type 0-410] 32, 00-88,00re ſ. e e en n den Hauptabteilungen i und V des Reichs Hrientierten Arbeitsamtsbesirken, ſondern auch Mark. Sommerw. 10200 Vorgugsmehen eereiſe ſind aber nach wie vor un nährſtandes eingerichteten Abwicklungsſtellen in den Bezirken, die wirtſchaftlich ungünſtiger Märk. Roggen 0,425 Aſche

ermächtigt, die Bezugsberechtigung aus den

einem Preiſe von mindeſtens 25 Mark je

geſtaltet ſind. Das darf nun aber nicht dazu Durchſchn.7273 158,00-162,00 (Type 0-50 31,00-32,00
Preisgebiet II Bäckermehl

0, 502 Aſche9 re führ i Bemü h e 8 sprei 7g Ia eun ſtellungen in der e KartoffelflockenBezugsſcheinen durch e et ten wahre t Segen Se h 20,00— 0
ementinduſtrie. Ermäßigung der Portland- Handelspreis VollmehlFementpreiſe. Wie verlautet, bringen der weſte Nebertrggung auf Miſchfutterherſteller zu bringen. Preisgebiet u

deutſche Zementverband und der Hüttenzement Jn dieſen Tagen haben daher bei der Handelspreis (Type 0-—670,) 26, 00 27, 001000 Kilogramm Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Vraugerſte Roggenmehlverband durch Rund ſchreiben ihrer Ab a Baron ſeimſte urne e enehmerſchaft zur Kenntnis, daß im Zuſammen für die Miſchfutterherſteller zu verwerten. Arbeitsloſenverſicherun Beſprechüngen n en 82 Aſche
zwiſchen der Oberſten SA-Füh 176,00-183,00 (Cype 70 22, 20 28,20

ang mit der Neuordnung der Ver Aus den gleichen Gründen hat die RfG. Be märk. Stat. 167 00- 174/00 Weigenkblete 12,00 —12,20häktniſſe in der Zement wirtſchaft nunmehr den beiden Abwicklungsſtellen ihre un g, der Reichs leitung der NS- r Roggentleie 5
ab 26. Feb 934 e dreisſenk Zuſti teilt, die B s b ch t i DAP und der Wirtſchaft ſtattgefunden, frei Berlin Raps 1000 kger 34 eine Preis n e Zuſtimmung et n d d n n e t mit dem Ziel e T et Be be 40,00

e e 0 y v e, 9Mark je 10 Tonnen für Portland gung auf eine von den Hauptabteilungen im Zauſe der Frühjahrsoffenſve in der g iktoria Erbſen 40,00 45, do
zementmarken eintritt. Gegenüber den ſo ent und IV des Reichsnährſtandes zu bildende und mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00—35,00

c t i i ie i ögli i Verli 00-173,ſtehenden Frankopreiſen für Normalportland noch näher zu beſtimmende Zentralſtelle r n Wer n e e
ſeit etragen die Preisſpannen für Eiſen zu üb ver e a ne e an Brot zu bringen tet ehren 1650 1850ortlandzement und Traßzement l künftig nur Stelle der Miſchfutterherſteller die Bezugs z un l icken 15, 00-16, 00och 17 Mark je 10 Tonnen (bisher 27 Mark berechtigung zu einem Preis von mindeſtens d n d Vermittlung durch die Son ne San 7 S Se e
Und für Hochofenzement und Traßzement U 25 Mark je 1900 Kilogramm Hartoffelflocken deraktion ſtellt eine li Wintergerſte, Leinkuchen 12/10-1220

ark je 10 Tonnen (bisher 54 Mark). Der übernehmen, ſo daß die Geflügelhaltungen Dankespf icht vie Werln S en wen 10,30 40
Nahatt für eingetragene Kleinhändler der dieſen Betrag abzüglich des bisher üblichen ge enüber denen dar, welche ſich mit Leib und i er Zint, 2 See
Kleinhändlerliſte, die neuerdings auch unmittel- eUnkoſtenbeitrages erhalten. Kartoffelflocken 14,30 14,80
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AMe Mitteldeutschland
Die kommuniſtiſche Gefahr

im Mittelelbegebiet
Torgau. Wie groß zu Beginn des vergan

genen Jahres die Gefahr eines bolſchewiſtiſchen
Umſturzes auch im Mittelelbegebiet war, erhellt
ein Hochverratsprozeß, der im Torgauer
Schwurgerichtsſaal vor dem 5. Strafſenat des
Berliner Kammergerichts begann.

15 Kommuniſten aus dem Kreiſe Lieben-
werda wird Vorbereitung zum Hochverrat
vorgeworfen. Bei der Vernehmung ſtreiten ſie
natürlich ab, an MG.Jnſtruktionsſtunden, an
Uebungen im Handgranatenwerfen, am Kurier
dienſt uſw. teilgenommen zu haben, oder ſie
ſtellen dieſe umſturzleriſchen Vorbereitungen als
harmloſe Spielerei hin. Der Hauptangeklagte
Pöſſchke aus Biehla, ehemals Gauführer des
Kampfbundes gegen den Faſchismus, bildete
überall die ſogenannten Fünfergruppen der
Antifa. Unterſtützt wurde er dabei durch den
ehemaligen Annaburger Unteroffizierſchüler
Pfennig aus Kranſchütz. Ab und zu kamen
auch höhere Kontrolleure des Antifabundes aus
Halle oder Merſeburg. Einen dieſer
Funktionäre gegenüber äußerte Pfennig ſeine
Unzufriedenheit über den BlinkMeldedienſt
und meinte, es ſei viel beſſer,

in jedem Dorf eine große Scheune als
Signal anzuſtecken.

Der Bernburger Brütken
und Schleufenbau

Bernburg. Bei den Bauarbeiten an der
Bernburger Saalebrücke iſt man beim Aus
ſchachten des Spundbohlenkaſtens für das

Wettervorausſage
für 26./27. Februar:

Böige nordweſtliche Winde, unbeſtändig,
Schneeſchauer, beſonders im nördlichen Harz.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 26. Februar 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochütz 128 e sTrotha 2,50 0,08Bernburg 1,74 (0,02Calbe, Oberpegel J 1,82 0,06
Calbe, Unterpegel 1,60 S
Grizehne SElbe

Leitmeritz 0,26 0,18Anſſig 0,64 0,35Dresden. h 1,00 0,26 STorgau 0,48 0,16 SWittenberg 1,60 0,16Roßlau 1,24 0,16 Sken 1A9 o 17Barby 1,63 0,18Magdeburg 0,98 0,12 STangermünde 1,84 0,34Wittenberge 1,23 0,17

Lenzen SDomiß 0/65 0,07Darchau 0,47 0,05 SBoizenburg 0,53 0,06 SHohnſtorf 0,86 0,06

zweite Widerlager auf Felſengrund ge
ſtoßen. Vorſchlaghammer und Stahlmeißel
klingen im Takt. Jnzwiſchen iſt auch der Be
ginn der Betonarbeiten herangerückt. Große
Berge von Kies, der mit Kähnen herangebracht
und mittels endloſen Bandes entladen wird,
werden aufgeſchüttet. Betonmiſchmaſchinen
werden montiert. Auf dem Roskodiſchen Ufer
wird die aus großen Sandſteinquadern be
ſtehende Ufermauer abgebrochen.

Die Arbeiten für die Schleuſe gehen neben
her rüſtig weiter. Die Dampframmer ſchafft
die SpundbohlenUferwand für das künftige
Vorhafenbecken in den Felſen; zehn Meter
Länge ſind bereits fertiggeſtellt. Langſam geht
der Abbruch der Reitbahn vor ſich.

Hochtwaßſſer der Kelme und Unſtrut
Laucha. Helme und Unſtrut führen Hoch

waſſer. Der Waſſerſpiegel der Unſtrut hat ſich
in der Nacht um einen Meter gehoben Weiteres
Steigen iſt zu erwarten.

Das Hochwaſſer der Unſtrut brachte die
Leiche einer 70- bis 80jährigen Frau mit
ſich, die an einem Mühlenrechen geborgen
werden konnte.

Durch Starkſtrom getötet
Oſchersleben. Jm Elektrizitätswerk kam der

Maſchiniſt Grieß, als er Schaltungen vor
nehmen wollte, der Hochſpannungsleitung zu
nahe. Er wurde vom Starkſtrom auf der
Stelle getötet.

Vom Rangierzug tödlich überfahren
Calbe (Saale). Auf der Bahnſtrecke Calbe

Oſt Calbe-Weſt wurde der Oberbahnwärter

kostet Geld
Wenden Sie deshalb
Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friedhöfe“.
Werben Sie durch das
erprobte Werbemittel:

die

Verlangt überall

bore ßer
Maria

go
e mit I. Litor Wesser über

Nacht einweſchen. Sodann
die Früchte in alterfeinsto
Stückchen zerschneiden
oder durch die Fleiſch
maschine drehen Die so
zerkleinerten Früchte mit
dem Einweichwasser und
5ifa2 Pfd. Zucker zum Kochen

J bringen und 10 Minuten
al gut durchkochen. tiersut

ſ 3 Normoelflasche Opekta
zu 86 Pfg. hinzurühren u. in
Gläser füllen. Ausfühn,
Rezepte für diese und fürJ S 4 andere Wintermarmela denDe e liegen jeder Flasche beſ.

Ergibt etwa 7 Pfd. Aprikosen-Marmelade,
Trocken-Opekta Ist Opekta In Pulverform a. wird gerne für
eine Mengen Marmefage. u. füt Tortenübergüsse Veten-
det. Päckchen föt 322 Pfauarmelade 45 Pfennig Aurorten-
übergus 23 Pfenntg. Genaue Rezepteuindedtgedtuckt
Achtung Rundfunk sie hören über die Sender des Mitteld.
Rundfunks nächsten Donnerstag- Vorm. 11.15 Vhr den inter-
essanten Lehrvortrag aus der Opekta-Küche „10 Minuten
für die fortschrlttliche Hausfrau“, Rezeptdurchgabel
OPEKTA-GESELLSCHAFTM. B. H. KOLN-RIEHI

Gottfried Buchholz aus Tornitz tot auf
gefunden. Wie die polizeilichen Feſtſtellungen
ergaben, iſt der Verunglückte von dem Rangier
zuge, der die Stelle um 5 Uhr früh paſſiert,
überfahren worden. Dem Verunglückten
wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.

Der beſte Dank an die Gefallenen
Anſprache des Landesbiſchofs Peter am Volkstrauertag

Magdeburg. Zu einer erhebenden Kund
gebung wurde die aus Anlaß des Volkstrauer
tages am Sonntag auf dem Magdeburger
Domplatz veranſtaltete Heldengedenkfeier, in
deren Mittelpunkt eine Anſprache des Biſchofs
der Provinz Sachſen, Peter, ſtand.

Pünktlich um 11.45 Uhr hatten Reichswehr,
Polizei SA, SS und Kyffhäuſerbund mit der
Front zum Regierungsgebäude Aufſtellung
genommen. Jn der Mitte der Front ſtand die
Ehrenkompagnie der Reichswehr mit den Fah
nen der alten Regimenter und eine Fahnen
abordnung der SA. Der Landesbiſchof
führte u. a. aus:

Der Tag, den in den vergangenen Jahren
zu feiern nur wenige für eine Pflicht hielten,
iſt heute eine Pflicht des ganzen Volkes ge
worden. Es iſt ein trauriger Ruhm für das
vergangene Syſtem, daß es 14 Jahre hindurch
die Beſten ſeines Volkes unerwähnt ließ.
Die Kirche hat den Sonntag Reminiſcere als
Tag des Gedenkens an die gefallenen Helden
ſchon gefeiert, als ihn die Oeffentlichkeit zu
feiern nicht für Pflicht hielt.

Wir wollen ſie nie vergeſſen, wir können
ſie nie vergeſſen, deren Sterben unlösbar
verbunden iſt mit Deutſchlands Freiheit.
Es ſoll ſo ſein, daß die Zahl der eigentlich

Weinenden in Deutſchland abnimmt, der
Strom der Tränen verrinnt. Auch die Trauern
den erlöſt einmal der Tod.

Am tiefſten trauert in ihrem Schmerz die
deutſche Mutter. Deutſche Mutter! Trage
bis zu deinem Ende das Leid um Deinen Sohn.
Es iſt beides höchſter Adel! Und wenn wir
heute den Tag, den einſt die Kirche mit denen
feierte, die ſich verpflichtet fühlten, dieſes Tages
zu gedenken, öffentlich feiern, ſo wiſſen
wir, daß dieſes Tages Dank nicht beſſer und
größer werden kann als dadurch, daß

heute Hunderttauſende vor Adolf Hitler die
Schwurhand erhoben

haben. Die Eide, die heute geſchworen ſind,
ſind der beſte Dank an die Toten des Welt
krieges.

Landesbiſchof Peter beendete ſeine An
ſprache mit den Worten: Gott hat uns die
Ehre gegeben. Wir glaubn wieder an dieſe
Gottesgabe. Liebe und Glaube aber gab er
uns für Deutſchland.

Kraftwagen verbrannt
Wittenberg. Der Schmiedemeiſter F,

der mit ſeinem Perſonalkraftwagen durch die
Dresdener Straße fuhr, kam im Nebel aus der
Fahrtrichtung und fuhr die Böſchung zur Elbe
hinunter. Der Wagen verbrannte bis auf die
Eiſenteile.
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(28. Fortſetzung.)
Am 11. November, dem Tage ihrer Ankunft,

erſchien der Schutztruppenkommandeur v. Let
totwVorbeck an der neuen Front. Jm Glanze
der dreitägigen Schlacht an der Küſte, in der
ebenſo wie am Berge Longido die britiſche
Uebermacht zurückgeworfen war, leuchtete zum
erſten Male ſein Name auf.

Um die Stellung am Kilimandſcharo zu
ſichern, beſchloß der Oberſt, den etwa drei bis
vier Stunden nördlich vom Engare Naicobi ge
legenen Urwaldpoſten Olmolog zu verſtärken.
Zu dieſem Zwecke kommandierte er den alten
Farmer Jnhülſen mit noch einem Weißen auf
die Grenzwacht und ordnete an, daß ihnen
neunzig Maſſai zu Beobachtungszwecken bei
gegeben würden.

Wenn man trotz allen Schadens, den die
un zuverläſſigen Nomaden bisher angerichtet
hatten, noch nicht klug geworden war, ſo lag
die Schuld nicht ſo ſehr an der Truppe, als
vielmehr an einem deutſchen Südafrikaner.
Dieſer, ein Farmer der Umgegend, ſchwur
Stein und Bein auf die Treue der Maſſai.
Da ihn wegen ſeiner Teilnahme am Buren
kriege ein gewiſſer Nimbus umgab, lieh ihm
das Kommando ein allzuwilliges Ohr. Gegen
eine feſte Abfindung von eintauſend Rupie
gleich etwa 13833 Mark monatlich wurde ihm
in einem Zivilangeſtelltenvertrage die Organi
ſation der Maſſai für den Aufklärungsdienſt
übertragen.

An demſelben 17. November, an dem die
Briten den von den Deutſchen geräumten Lon
gidoberg beſetzten, überfielen ſie einige Tage
reiſen weiter nordweſtlich fenſeits des Großen
Natronſees im Sonjolande den Schutztruppen

feldwebel Baſt und ſeine Leute. Von der zehn
Mann ſtarken Askaribegleitung kamen nur
drei davon.

„Unſre eignen Leute haben uns verraten!“
berichtete einer nach der Heimkehr in Aruſcha.
„Die Waſonjo ſandten dem Feinde Boten und
klärten ihn genau darüber auf, welche Straße
wir zogen. Jm dichteſten Dornbuſch wurden
wir überfallen und niedergeſchoſſen, zwiſchen
dem Jumben Salé und der nächſten Siedlungl“

Das Ende des alten Baſt, der lange vor
dem Kriege aus der Truppe bereits ausgeſchie
den und im Maſſailande anſäſſig geworden
war, tat allen Reitern leid; faſt ohne Aus
nahme kannten ſie ihn.

„Dieſe alten Schutztruppler ſind zu leicht
ſinnig und vertrauensſelig geworden meinte
Spieſecke. „Die Dinge liegen anders als
früher. Die Schwarzen wiſſen, daß die Eng
länder hinter ihnen ſtehen und werden frech,
wenigſtens an der Grenze. Man muß auf der
Hut ſein, wo man ſich auch befindet!“

„Die Maſſai haben ihren weißen Vater ver
loren ſagte Max Truppel.

„Die am Kikoletwa ſicherl“ nickte Spieſecke.
„Er hatte Blutsbrüderſchaft mit ihnen ge
trunken und war einer der Jhren geworden.
Weiber und Kinder werden um ihn klägenl“

„Der Bwanag Mkubwa von Aruſcha wird
einen Strafzug gegen die Waſonjo unter
nehmen!“ berichtete Bufke. „Wenn das der
Seeadler hört, ſtirbt er vor Neidl! Jungens,
wer da dabei ſein könnte!“

„Am meiſten hat mir einer der Askari Baſts
imponiert, der aus dem Schlamaſſel entkommen
iſt!“ erklärte Max Truppel. „Er ſoll einen
Bruſtſchuß bekommen und dieſen ſich mit Ziga
rettenpapier zugeklebt haben, erzählt man ſich.
Ohne Engaruka zu berühren, iſt er ſchnur

ſtracks über den Ketumbin nach Aruſcha ge
laufen! Eine fabelhafte Leiſtung!“

„Kinder, Kinder, wißt ihr das Neueſte
ſchon?“ rief ein paar Tage ſpäter Bufke. „Jn
der Welt. der Bwang Mkubwa geht es doch
luſtig zul Da, leſt dieſen Brief aus Aruſcha,
er iſt wahrhaft herzerfriſchend!“

Max und ſeine Kameraden drängten ſich
um den Sprecher und vertieften ſich in das
Schreiben. Bufkes Freund, der auf der „Boma“,
dem Verwaltungsgebäude des Merubezirks,
tätig war, hatte ſich ausführlich über die dor
tigen Zuſtände ausgelaſſen. Nachdem er den
in der ganzen Kolonie bekannten Streit des
Schutztrüppenkommandeurs v. LettowVorbeck
und des Gouverneurs Schnee eingehend be
ſprochen hatte, ging er auf Einzelheiten ein,
die im Zuſammenhang mit der Schlacht von
Tanga bekannt geworden waren.

„Der Gegenſatz zwiſchen Militär und Zivil
iſt ſo alt wie die Weltgeſchichte und bedeutet
nichts Neues!“ ſagte Spieſecke. „Jeder hat in
ſeiner Art recht, keinen von beiden kann man
verurteilen. Wer aber hier den Bock geſchoſſen
hat, ſind die Berliner Bwang Mkubwa! Jm
Kriege ſollte nur der Schutztruppenkomman-
deur etwas zu ſagen haben und nicht der Zivi
liſt! Nun iſt der Oberſte der Schreiber in
ſeiner Eigenſchaft als Gouverneur zugleich auch
der Militäroberbefehlshaber, weil man nur an
Eingeborenenkriege gedacht hat und nicht an
einen europäiſchen Kriegl So ein Bockmiſt!“

„Oho, mein Junge, was iſt das für eine
Auffaſſung?“ entgegnete Bufke. „Wohin kämen
wir, wenn deine Anſicht die richtige wäre?
Dann würden ja Krieg und Willkür niemals
aufhören! Gott ſei Dank, daß es ſo iſt, wie
es iſt, und daß man in Berlin noch nicht vom
Tropenkoller erfaßt iſt! Gnade uns Gott vor
der Alleinherrſchaft des Säbels! FJch wenig
ſtens bedanke mich dafürl Das fehlte noch
geradel“

„Leſt weiter, Kinderl! Ueber Prinzipien
wollen wir uns nicht zanken!“ meinte Max.

„Das Beſte kommt nochl“ triumphierte
Bufke, „haltet die Luft anl“

„Lauterl!“ riefen ein paar herzukommende
Reiter, die das Gedränge ſahen. „Wir wollen
auch hören

Bufke nahm den Brief und las ihn laut vor.
„Unſer Bezirkshauptmann iſt ein anſtän

diger Menſch, wie jedermann weiß“, hieß es
in dem Schreiben weiter, „wenn er au Euren
Seeadler nicht verknuſen kann. Mit den Pflan
zern und Farmern verſteht er zu kramen, er
beißt durchaus nicht den Bwana Mkubwa her
aus und iſt immer anſtändig und freundli
Jetzt im Kriege liegen die Dinge nicht Im
einfach für ihn. Man hat ihn als Leutnant
eingezogen und doch in der Verwaltung be
laſſen. Er unterſteht alſo der Schutztruppe an
der einen Seite, aber der Zivilverwaltung r
der anderen Seite. Das iſt das eine Ge n
auf dem es immer Konflikte gibt. Ein zweite
iſt nicht weniger übel. Das Schutz trup ren
kommando will nach Möglichkeit alle Leute n
Kriege eingiehen, der Gouverneur und u
Vertreter, der Bezirksamtmann, wollen na a
lich nicht alle Pflanzungen und Farmen
los verkommen laſſen, zumal keine r
verpflegung mehr da iſt, wenn nichtet
angebaut wird. Da liegt die weitere le
keit ſchlimmſter Konflikte. Läßt der men
amtmann einen Pflanzer auf ſeiner Beſt wie
ſo wird ihm gleich Schiebung vorgeworfen,

im Falle unſeres Barons.“ pe?“„Von welchem Baron iſt da die Aaiſe
fragte einer der Reiter, der die Verhin
im Bezirk von Aruſcha nicht näher kannte. er

„Na, von wem anders, als dem P inen
nicht in den Krieg ziehen kann, weil n über
Bandwurm hat! Der Bandwurm ſitzt Wedel
nicht im Bauche, ſondern unter der hier an
deckel Es iſt das ne das er h
legen will!“ geiferte Bufke. n„Weiterl! Weiter! Wo iſt der Viel
dem Briefe ſtehen ſoll?“ rief Max Truppen

Bufke gehorchte.
„Was übrigens den Baron urees in dem Schreiben weiter, „ſo l ei

Läſtermäuler Euch endlich im Jenn,
Herr v. Bandwurmhauſen, wie Ihr i traf
zieht mit dem Bezirksamtmann a
expedition nach Sonjol“ r bee n Tige aller Zuhöre
rüßte die Ankündigung. kommWe die Ohren ſteif! Der Witz ko

Maxl rief Bufte und iaehrtſcbung folgt

e
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Hothſtchul-Skimeiſterſchaften

gls erſter Wettbewerb der Deutſchen Hoch
ſhil-Stimeiſterſchaften wurde am Sonnabend
t Start und Ziel am Eckbauer bei Garmiſch

m ſ6KilometerLanglauf ausgetragen. Auf
r Kundſtrecke fanden die rund 70 Teilnehmer
t immer die beſten Schneeverhältniſſe vor.

z gab aber dennoch nur wenige Ausfälle und
nur ſechs Bewerber ſchieden vorzeitig aus.

Die ſchnellſte Zeit des Tages lief der be
kannte Münchener von Kaufmann.

in 1:04: 40 heraus. Nur zehn Sekunden lang
mer war der Japaner Shimidzu, der den
weiten Platz vor Dr. Ziegler (München) be

te.rgernis des Langlaufs: 1. von Kaufmann
Univerſität München) 1:04:40; 2. Shimidzu
ünib. Tokio) 1:04:50; 83. Dr. Ziegler (Univ.
Rünchen) 1:06:12.

Für den
Deeiländerkampf

Deutſchland Japan Schweiz wurde gleich
Fitig die zweite Meiſterſchaftsprüfung, der Ab
fahrtslauf, auf einer 8 Kilometer langen
Elrecke im Eckbauergebiet gewertet.

Mit Kraiſy, Stober und Bail belegte
Deutſchland die erſten drei Plätze

und führt damit überlegen vor der Schweiz und
Japan. Die Ergebniſſe des Abfahrtslaufes: 1.
aber Kraiſy (München) 3:06; 2. Stober
Freiburg) 3:08; 8. Bail (München) 8:10.

Pier Tote bei einem Autorennen

Das zum Austrag gelangte Autorennen um
den Großen Preis von Argentinien, das
über eine Strecke von 1462 Kilometer führte,
wurde von Emiliv Carſtulovi auf einem Mer-
cedesBenz gewonnen. Der Sieger benötigte
12:58:02 Stunden.

Im Verlauf des Rennens ereignete ſich ein
ſchweres Unglück, bei dem vier Perſonen ums
Leben kamen. Der Wagen des Rennfahrers
Vlancy geriet plötzlich aus der Bahn und raſte
mit voller Geſchwindigkeit in die Zuſchauer
menge. Vier Perſonen wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie kurz darauf ſtarben. 15 Perſonen
trugen erhebliche Verletzungen davon.

Neues in Kürze
Die Eiskunſtlaufweltmeiſterſchaft für Paare

wurde in Stockholm wieder von den Titel
verteidigern Rotter-Szollas (Ungarn)
mit Platzziffer 12 nach hartem Kampf vor den
Heſterreichern Frl. PapetzZwack (Platzz. 14)
und dem deutſchen Meiſterpaar Frl. Herber
Vaier mit Platzz. 18 gewonnen. Zugleich kam
noch ein Herrenkunſtlaufen zur Durchführung,
das der Finne Nikkanen mit Platzz. 5 vor dem
Ungarn Pataky und dem Oeſterreicher Erdös
gewann.

Die Bayeriſchen Amateurboxmeiſter wurden
in München ermittelt und lauten vom Fliegen
gewicht aufwärts: Schiegl-Regensburg; Zig
larſti-München; Kaſtl-Landshut; Frey Mün
en; Veit-Nürnberg; Schmittinger-Würzburg;Franz Würzburg Juſt- Nürnberg.

Der Reichsverband für Zucht und Prüfung
deitſchen Warmbluts hält ſeine diesfährige
Kdentliche Mitgliederverſammlung im Rahmen
S Dorkmunder Reitturniers am Sonntag,
NMärz, ab.

nie den Ouden, Hollands famoſe Kraul
um rrin, ſtellte in Amſterdam bereits ihren
titten Weltrekord innerhalb von drei Wochen

Ueber 100 Meter Kraul ſchwamm ſie
und unterbot ihre eigene Höchſtleiſtung1.064

un ſechs Zehntelſekunden.

„Reminiſcere“ der Sonntag der
Beſinnung, des Erinnerns.

Am geſtrigen Sonntag wehten überall im
neuen Deutſchland die Fahnen auf Halbmaſt.
Es galt derer zu gedenken, die als Helden
kämpften und ſtarben. Auch unſere Sport
vereine hatten auf ihren Platzanlagen, ſelbſt
dort, wo kein Spiel ſtattfand, Hakenkreuz-
fahne und Vereinsflagge auf Halb-
maſt geſetzt. Dort, wo auf dem Raſen die
Spieler ihre Kämpfe austrugen, wurde der Ver
lauf in der zweiten Halbzeit auf eine Minute
unterbrochen und entblößten Hauptes brachten
die zahlreichen Zuſchauer ihre Verbundenheit
mit unſeren gefallenen Helden zum Ausdruck.

Das für die Meiſterſchaft bedeutſame
Ereignis auf dem Wackerplatz hatte eine
Zuſchauermenge angelockt, deren Ausmaße von
keinem anderen Fußballkampf in unſerer Stadt
in den letzten Jahren übertroffen worden ſind.

Das Erfreulichſte: Wacker glückte der
große Wurf und hat als neugebackener Gau
meiſter des Gaues Mitte nunmehr die
ehrenvolle Aufgabe, in einer Doppelrunde und
nach Punktwertung gegen die Meiſter der
Gaue Sachſen, Nordheſſen undBayern die Spielſtärke des mitteldeutſchen
Gaues, ſchließlich die Farben der Stadt Halle
in den demnächſt beginnenden Deutſchen
Meiſterſchaftskämpfen zu vertreten.

Die anderen Gauligaſpiele traten gegen
dieſes Hauptereignis etwas in den Hintergrund,
obwohl in Merſeburg ſowohl, als auch in
Magdeburg ebenfalls Spiele entſcheidender
Natur durchgeführt wurden. In der Provinz-
hauptſtadt gab es eine Ueberraſchung, indem ſich
Viktoria 96 vom 1. SpV. Jena mit 1:2
ſchlagen ließ. Während dadurch die Fenenſer
ſich aller Vorausſicht nach vorm Abſtieg in
Sicherheit gebracht haben dürften, verpaßte
99 Merſeburg dieſe Möglichkeit durch eine
glatte 0:3 Niederlage gegen den Vf L. Bitter
feld. Für die Merſeburger beſteht aller
dings noch keine unmittelbare Gefahr, da man
zunächſt den letzten Kampf gegen Viktoria 96,
ſowie das künftige Abſchneiden von Fortung
Magdeburg abwarten muß, bevor in der
heiklen Abſtiegsfrage das letzte Wort ge
ſprochen iſt.

Watker Gteinach 08 2:1 (0:
Wir müſſen wohl ſchon lange Zeit zurück

denken, wo wir auf den Sportplätzen ſo zahl
reiche Zuſchauer ſahen als geſtern auf dem
Wackerplatz. Es mögen ungefähr 8000
Zuſchauer den grünen Raſen umſäumt haben,
als der Schiedsrichter das Spiel zum Kampf
freigab, und wir wollen gleich eingangs er
wähnen, daß wohl alle Zuſchauer auf ihre
Koſten gekommen ſind. Nicht etwa, weil unſer
Vertreter Wacker den Sieger ſtellte dies
wäre hierbei nebenſächlich, obwohl wir uns
natürlich über den Sieg der halliſchen
Farben freuen und der Mannſchaft hierdurch
unſeren herzlichſten Glückwunſch zur
neuen Meiſterſchaft übermitteln, ſondern

das Schönſte bei der Durchführung des
Kampfes war die ſportliche Anſtändigkeit,
die beide Gegner trotz der Wichtigkeit des
Treffens auf dem grünen Raſen zZeigten.
Es wurde ein Kampf vorgeführt, wie wir
ihn in dieſer Form immer zu ſehen wünſchen.

Das Spiel, geleitet von Rühle, Merſeburg,
v ein Werbeſpiel
für den Fußballſport, wie es nicht beſſer ſein
konnte.

Jm allgemeinen hatte man trotz der großen
Erfolge der Steinacher mit einem ſichereren
Siege des Platzbeſitzers gerechnet. Der Verlauf
des Kampfes zeigte aber bei aller Anerkennung

Der deutſche Gport
Ein Rundgang über die Fußballfelder

Wacker Halle erkämpft die Gaumejiſterſchaſt
Watker Steinach 08 begeiſtern 8000 Zuſchauer 99 Merſeburg geſchlagen

der gezeigten Leiſtungen der Wackeraner,
daß Steinach mit Recht den zweiten Ta
bellenplatz innehat. Die Mannſchaft gefiel
durch ihre Schnelligkeit und ihre raſchen Vor
ſtöße, die faſt immer bis ans gegneriſche Tor
vorgetragen wurden und nicht ganz ungefähr
lich waren. Nur eine ſo gute Hintermann
ſchaft, wie ſie Wacker beſitzt, konnte die
energiſchen Angriffe ſtoppen. Von den Gäſten
überragte neben dem guten Torwächter das
Mannſchaftszentrum und der linke Flügel.
in dieſer Form wird die Elf vermutlich noch
viele Gegner zum Straucheln bringen.

Betrachten wir das Können der Wacker
Mannſchaft im Geſamtbild, ſo kann man mit
den Leiſtungen wohl zufrieden ſein, auch wenn
naturgemäß nicht alles ſo klappte, wie es
klappen ſollte.

Die Elf hatte vor allen Dingen nicht die nötige
Ruhe, die zu einem ſo großen Spiel gehört.
Dadurch werden ſicher einige Mängel, die die
Verbindungsſtürmer zeigten, aufgeklärt.
Taktiſch zeigte auch geſtern wieder die Wacker
elf einen vorzüglichen Fußball. Jn der Ver
wertung der geſchaffenen Torgelegenheiten
war aber die Mannſchaft, wie ſchon ſo häufig,
hilflos. Sollte die Elf dieſen Fehler ablegen,
ſo kann man wohl ſagen, daß die Wackeraner
auch in der deutſchen Meiſterſchaft ihr Können
unter Beweis ſtellen werden, obwohl wir an
einen Endſieg in dieſer Meiſterſchaft der
Wackeraner natürlich nicht glauben.

Es wäre aber bei den ſchweren Spielen, die
die Blau Weißen in Zukunft nun zu be
ſtehen haben, ganz angebracht, wenn die Zu
ſchauer die Vertreter der heimiſchen Farben
beſſer unterſtützen würden.

Man macht einen nervöſen Spieler nicht
ruhiger, wenn man über ſein Können
nörgelt, ſondern man muß ihm Mut und

Vertrauen einflößen.
Der Spielverlauf.

Die Steinacher e Anſtoß, und ſo
fort ergab ſich eine kritiſche Situation vor dem
Wackertor, die bald gefährlich geworden
wäre. Eine Unſicherheit in der Abwehr be
nützten die Gäſte zu ihrem erſten Treffer. Auf
eine Vorlage von links ſchoß der Halbrechte
mit ſtahlhartem Schuß zum Führungstreffer
ein. Jm Verlaufe der erſten Halbzeit kämpf
ten Schnelligkeit gepaart mit Sieges-
willen auf der einen Seite gegen Technik
und Taktik auf der anderen Seite. Zu Er
ar kam es aber auf beiden Seiten nicht
mehr.

Nach Wiederanſtoß bedrängten die Wacke
ran er ſofort das gegneriſche Tor. Glück und
eine

ganz große Torhüterleiſtung
des Steinacher Torhüters verhinderten
aber zunächſt Erfolg. Jn der fünften Minute
konnte zwar Hupfeld den längſt fälligen
Ausgleichstreffer erzielen, der Siegestreffer
aber blieb den Platzbeſitzern zunächſt verſagt.
Selbſt ein Elfmeter konnte keine Klärung
bringen, da Gold, zu ſcharf placiert, den
Ball an den Pfoſten ſchoß. Endlich zehn
Minuten vor Schluß können die Hallenſer
den verdienten Führungstreffer durch Schlag
erzielen. Ein letzter Angriff der Steinacher
führte zu keinem Erfolg.

Mit einem Siege von 2:1 verließen die
Wackeraner, beolückwünſcht zu ihrem großen
Erfolg von arſen Hädicke, das Spiel

e

99 Merſeburg VfL. Bitterfeld
0:3 (0

Dieſer, für die Merſeburger wichtige Punkt
kampf, endete mit einer überraſchend glatten
Niederlage, die auf Grund des Spielverlaufs
wirklich nicht zu ſein brauchte. Die Möglich

DIE DRAMA 22 E. VAICA-T-ABAKE!
DſtSt FEUEREN BERGCTABAKE SiND REICH
AN FETTSTOFFEN. DAHER MAMER FRISCH
M GESCHMAC U AM G RA AROM A.
IHRE ZARTEN BIATTER ERAMOGIICHENM OHNE

FORMAIVERGROSSERUNMG EINE
EICHERE FUII M Und LAN G
G ICH)ASASSICEREN BRAND DER ZlGARENE

keit, wenigſtens einen Punkt zu retten, war für
die Domſtädter durchaus gegeben, da die Mann
ſchaft vor allem in der erſten Halbzeit tonan
gebend war. Durch ſyſtemloſes, teilweiſe un
luſtiges Kämpfen der Stürmerreihe, die man
wohl ſelten in einer ſolchen ſchlechten Form ge
ſehen hat, wurden aber die ſchönſten Gelegen
heiten ausgelaſſen.

Von dem Kampfgeiſt, der gegen Jena zu
einem großen Erfolge führte, war jedenfalls
in der geſamten Elf mit geringen Aus
nahmen (Heine, Franke und Bach) herzlich
wenig zu verſpüren,

n daß die Elf noch nicht einmal zum Ehrentor
am.

Da waren die Gäſte aus einem anderen
Holze geſchnitzt. Die Bitterfelder gewannen
den Kampf zwar nicht infolge überlegener
Spielführung, aber ihre Elf kämpfte mit Ehr
geiz und vollem Kräfteeinſatz und verſtand es
dadurch, vorm gegneriſchen Tor trotz härteſter
Arbeit des heimiſchen Verteidigerpaares Bach
Franke ſich mehrere Male erfolgreich durchzu
ſetzen. Außerdem ſorgte das gute Gäſte-Schluß-
dreieck: Linke, Schmidt, Crollmitz durch ſeine
Sicherheit in der eigenen Spielhälfte für das
ZuNullErgebnis. Der beſte Spieler war un
ſtreitig der linke Läufer HKampa, der ſeiner
Hauptaufgabe, den gefährlichen Rechtsaußen
Roßburg zu bewachen, in glänzender Weiſe
gerecht wurde. Jm Sturm konnte ſich nur der
jugendliche Halbrechte Rohmer, ein zu
kunftsreicher Spieler, mehrfach auszeichnen,
während die übrigen nichts Ueberragendes
boten, ohne etwa auszufallen.

Obwohl die zuerſt mit Wind ſpielenden
Mexſeburger durchweg mehr vom Spiel hatten,
gelang Bitterfeld bereits in der 20. Minute
durch Rohmer der Führungstreffer. Derſelbe
e erzielte auch ſofort nach Wiederanſtoß

urch
eine glänzende Einzelleiſtung,

wobei er die geſamte Merſeburger Deckung
überſpielte, den zweiten Treffer. Dann bot ſich
den Domſtädtern eine günſtige Gelegenheit in
Geſtalt eines Strafſtoßes, doch. Roß burg
traf hierbei den Torpfoſten. Als Arndt in
der 74. Minute noch ein drittes Tor für Bitter
erzielt hatte, war der Kampf, der nun ziemlich
eintönig wurde, entſchieden.

Bezirksklaßſe
TuR Weißenfels Neumark 1:1 (0:1)

Vor einer ſtattlichen Zuſchauermenge gang
es der Geiſeltalelf, gegen die Wei
ßenſelfer Lilien ein Unentſchieden zu er
zielen. Dieſes mehr als ſchmeichelhafte Er
gebnis verdankten die Neumärker inbeſondere
ihrem Torhüter Galander, der einen
großen Tag hatte und ſelbſt die ſchwierigſten
Bälle zu meiſtern verſtand.

Der Platzbeſitzer führte zwar den größten
Teil des Spiels überlegen durch, aber der auch
in dieſem Spiel wieder recht ſchwache Sturm
ließ eine ganze Anzahl günſtiger Gelegenheiten
aus. Obendrein vergab Steuding in der
letzten Minute den möglichen Siegestreffer,
indem er den Ball aus kürzer Entfernung
übers Tor jagte.

Sportfreunde Sangerhauſen 8:1 (3:1)
Die Gäſte kämpften anfangs recht eijfrig,

e aber ſpäter, als ſie den von Marx mit
chönem Kopfball erzielten Führungstreffer

ausgeglichen hatten, ihrem Tempo zum Opfer,
ſo daß der Tabellenführer nach der Pauſe dank
guter Geſamtleiſtung zu einem überlegenen
Siege kam.

Wiuteropoet-lWetteeclienot

Schneelage überall unverändert.
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In dieſem Spiel gab es zwei grundbverſchie fand ſich der Sturm weder in den erſin den zweiten 45 Minuten, und e nd
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16-KilometerSkiLanglauf
fand großes Fntereſſe, zumal dieſer Wett
bewerb auch eine ſtarke Beteiligung aus dem
Reiche gefunden hatte. Die Strecke war über
aus ſchwierig Und wies einen Höhenunterſchied
von 400 Mekern auf. Zuerſt ſchien es, als ob
der Aſchberger Otto Warg als Sieger aus
dem Rennen hervorgehen würde, denn mit
1:22:05 hatte er eine ausgezeichnete Zeit her
ausgelaufen. Der mit Nr. 133 geſtartete Berch
tesgadener Ponn war aber noch um faſt zwei
Minuten ſchneller; er hatte auch

faſt alle 30 Vordermänner überholt.
Die Zeit von 1:20:08 wurde nicht mehr unter
boten, und ſo ging Ponn als Sieger des
Wettbewerbs hervor. Den zweiten Platz nahm
der Klaſſe 2 ſtartende, ſchon bei den Skimeiſter
ſchaften recht angenehm auffallende Schreiber
hauer Sender ein, dem ErmelBrücken
berg, Warg Aſchberg und der deutſche 50Ki
lometer- Meiſter Söhmiſch-Breslau folgten.

16Kilometer-Ski-Langlauf: 1. PonnBerch
tesgaden 1:20:08; 2. Sender-Schreiberhan
1:20:36; 3. H. Ermel-Brückenberg 1:21:18; 4.
Otto Warg-Aſchberg 1:22:05.

DoppelſitzerRodeln
Die grelle Mittagsſonne hatte die Bahn

etwas aufgeweicht, ſo daß die am Vormittag
beim Einſitzer-Rodeln erzielten Zeiten nicht er
reicht wurden. Mit 2:11 fuhren die

Europameiſter e (Bad Flins
erg

die Beſtzeit heraus und ſiegten auch im Ge
ſamtergebnis vor den Schreiberhauern Scholz
Körner. Die Krummhübler Händler-Breiter
kamen in einer ſchwierigen Kurve zu Fall, doch
verlief der Sturz noch recht glimpflich.

Doppelſitzer-Rodeln: 1. Feiſt-Kluge (Bad
Flinsberg) 2:13,8 und 2:11 gleich 4:24,3; 2.
Scholz Körner (Schreiberhau) 2:15,5 und 2:16,1
gleich 4:81,6; 3. Tietze-Weidner (Brückenberg)
2:17,5 und 2:15 gleich 4:32,5.

Abfahrtslauf der Damen
wurde eine Beute der ſchleſiſchen Meiſterin Frl.
Heinzelmann-Breslau, die, in Alters-
klaſſe I ſtartend, in 8:48 die ſchnellſte Zeit er
zielte. Jn Klaſſe l ſiegte Frl. Bauſchke-Reichen
berg in 9:10,3. Die 4,9 Kilometer lange Strecke
trug hochalpinen Charakter und hatte ein Ge
fälle von 700 Metern aufzuweiſen.

Ergebniſſe des Viererbobrennens waren:
1. Olympia I (Kilian Schwarz) Rießerſee
1:103 1:11,7 2:22; 2. Lausbub II (Wenzel
Völkel) Krummhübel 1:11,3 1:13,1 2:24,4;
3. Berolinag (GrauBrehme) Berlin 1:11
1:13,5 24,5.

Brückenberg ſiegt im Patrvouillenlauf.
Zwanzig Mannſchaften hatten ſich zu dem

Patrouillenlauf eingefunden, bei dem auf einer
9 Kilometer langen Strecke fünf ſchwere Auf
gaben zu löſen waren. Obwohl die Hirſch
berger Jäger mit ſtärkſter Mannſchaft an
getreten waren, ſtegte überraſchend der Brü k
kenberger SATrupp des Sturms 38, der
mit 178 Punkten einen ganz überlegenen Sieg
dabontrug.

Berliner Siege im Eiskunſtlaufen.
Jnfolge überaus ſtarker Beſetzung der

Junior-Eiskunſtlaufen zog ſich die Austragung
dieſer Wettbewerbe bis zur Mittagsſtunde hin.
Wie erwartet, konnten in den Seniorenlaufen
die Berliner ſichere Sieger werden. Die Ergeb
niſſe:

Herren, Senioren: 1. Haertel, Berlin, Plz. 5
248,3 P. 2. Laß, Berlin, 10/250,04. Damen,
Senioren: 1. Fr. P. Schmidt, Berlin 5/206,9;
2. Frl. Heimann, Breslau 11/187,6. Paarlaufen,
Senioren: 1. Hempel-Weiß, Berlin 7/11,19;
2. Hoffſchildt- Marx, Breslau 15/9,94.

Handball-Gauliga
Von den vier angeſetzten Spielen der Gau

liga ſind die Spiele in Gera und Witten
berg nicht zum Austrag gekommen. Jn
Magdeburg konnten die einheimiſchen Poligziſten
durch einen weiteren Sieg ihr Punktkonto un
belaſtet halten. m Kampf am Tabellenende
konnten die Eiſenacher Turner im Spiel
gegen den MTV. Neuſtadt durch ein 4:4
Unentſchieden einen wichtigen Punkt gewinnen.

PSV Magdeburg PSV Halle
13:8 (8:4)

Aus Magdeburg wird uns eine ehrenvolle
Niederlage unſeres PSV. gemeldet. Die
Magdeburger haben mit dieſem Erfolg
erneut bewieſen, daß ſie im Gaugebiet unbeſieg
bar ſind; denn ihr Mannſchaftsgefüge iſt derart
gefeſtigt und ausgeglichen, daß ſie berechtigte
Hoffnungen haben in den Kampf um die deut
ſche Meiſterſchaft erfolgreich einzugreifen.

Fußball-Kreisklasse
Geſtern wurde in Landsberg und

Schkeuditz zwei Fußballſpiele zugunſten
der Winterhilſe durchgeführt. Die Spiele
wieſen den örtlichen Verhältniſſen ent
ſprechend einen recht guten Beſuch auf.
Landsberg überweiſt 41 Mark und
Schkeuditz etwa 120 Mark der Winter
hilfe. Beide Spiele nahmen einen ſehr guten
Verlauf.

dene Halbzeiten. Jn den erſten 45 Minuten
waren die Zuſchauer von den Leiſtungen be
geiſtert. Beide Mannſchaften lieferten ein
ſauberes, flüſſiges Spiel. Nach dem Seiten
wechſel aber klappte die Auswahlmannſchaft
vollſtändig zuſammen; ſie beſchränkte ſich mehr
auf Abwehr, als auf Angriff und lediglich den
guten Leiſtungen der Verteidigung und des Tor
warts verdankt es die Auswahlmannſchaft, daß
ſie keine Niederlage erhielt.

Schkeuditz Auswahlmannſchaft
4:1 (1

Das Winterhilfsſpiel in Schkeuditz hat
in finanzieller, wie auch in ſportlicher Be
ziehung ſeinen Zweck vollauf erfüllt. Etwa 800
Zuſchauer umſäumten den in guter Verfaſſung
befindlichen Platz.

der Mannſchaft zum Verhängnis. Ganz ind
dagegen Schkeuditz. Beide M. anderskämpften ſehr eifrig. annſchaften

Schkeuditz geht nach 15 Minuten in Jü
rung, aber die Auswahlmannſchaft kann m
Ausgleich bis zum Seitenwechſel erzielen M
der Pauſe iſt dann Schkeuditz immer 3
im Vorteil. Bereits nach fünf Minuten ſ
das Führungstor und bald heißt es 3:1 n
Schkeuditz. Eine ſehr gute Kombinat
bringt dann das Schlußergebnis von n
die VfBer. Alle Spieler von Schkeudet
waren mit Eifer bei der Sache. Der Lohn vie
dann auch durch den verdienten Sieg nicht a

Das Spiel ſelbſt hatte neben der auten
Sache auch einen Werbecharakter. Vefriedig
von den Leiſtungen aller 22 Spieler verlieſt
die zahlreichen Zuſchauer die Kampfſtätte

Kueze Spoetmel dungen
Die Fränkiſchen Skiveranſtaltungen, der

50KilometerDauerlauf, das Springen in Bi-
ſchofsgrün und der Jugendſkitag in Franken-
alb, mußten wegen ungünſtiger Witterungsver-
hältniſſe abgeſagt werden.

Das Goldene Reiterabzeichen wurde dem be
kannten Trabrenn-Herrenfahrer Fritz Brandt
vom Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutſchen Warmbluts verliehen. Brandt iſt
nicht nur als erfolgreicher Herrenfahrer be
kannt, ſondern hat ſich auch als Organiſator
von Schaunummern bei Turnieren hervor
getan.

Bei den Berliner Trabrennen fällt nach
einer Anordnung des Rennſportführers Litz-
mann die Rückzahlung von 8026 der Wetten
auf wegen unreiner Gangart oder Galoppierens
disqualifizierter Pferde, die plaziert einge
kommen ſind, fort. Jedes disqualifizierte Pferd
muß ſofort angehalten werden und von der
Bahn verſchwinden. Dreimal hintereinander
disqualifizierte Pferde erhalten ſolange Start
verbot bis vor einer Kommiſſion der Nachweis
erbracht iſt, daß ſie einwandfrei traben.

Max Schmeling iſt in Begleitung ſeines
Trainers Machon wieder in Deutſchland einge
troffen. Er äußerte, daß er durch die Nieder
lage, die er ſich ſelbſt zuſchreibt, gelernt habe,
denn durch die langen Kampfpauſen ſei er ſteif
und langſam geworden. Der Deutſche will ſich

jetzt durch dauerndes Kämpfen wieder in die
vordere Reihe der Schwergewichtsboxer der
Welt bringen und keineswegs ſeine Laufbahn
mit dieſer Niederlage durch Hamas beenden

Gute Ergebniſſe wurden bei den amerika
niſchen Hallenmeiſterſchaften in der Leicht
ahtletik erzielt. Jm Weitſprung kam Jeſſe
Owens auf 7,70 Meter, die 1500 Meter gewann
Cunningham in 3:523 und das 8000Meter
Hindernislaufen brachte der Spezialiſt Cun-
ningham in 8:50 auf ſein Konto.

Tilden und Vines kamen auf ihrer Gaſt
ſpielreiſe durch Amerika in Boſton zu neuen
Erfolgen über die Franzoſen Cochet und Pag
Tilden ſchlug Cochet 10:8, 6:2, 7.5 und ine
bezwang Plaga 8:6, 8:6, 7:5.

Der Tenniskampf Rheinland Weſt ider Eſſener Tennishalle brachte den n
des Rheinlandes mit 5:4 einen knappen Sieg
dank der hervorragenden Spielweiſe von Me
fert. Damit haben r und Holland je
einen Sieg zu verzeichnen, und eine rendete unentſchieden. Segeanun

Bayerns Eishockeymeiſter EV. Füſſen trug
auf ſeiner Jtalienreiſe in Mailand gegen die
dortigen „RotenTeufel“ ein Spiel aus und
blieb überlegen mit 4:2 (2:0, 1: ſen
reich. Lindert, Kuhn und Kehle (2) waren die
Torſchützen.

Die leiſtungsfähigſte Setzmaſchine

5 Minuten Jeitungskunde

Wie entſtand die

Mitteldeutſche Kational- Zeitung

Der Nusbau der MVZ zur größten Zeitung des Gaues Halle
Werſeburg verlangte bisher an NAufwendungen:

für VReu- und Ambauten
für Anſchaffung von Maſchinen RR. 339 000
Unter anderem wurden beſchafft: H Votationsmaſchinen

11 GSetzmaſchinen

h

RM. 90000

Insgeſamt arbeiten täglich an der Herſtellung der Zeitung 10 Getzmaſchinen, 6 Rotationsmaſchinen
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Landesgruppe Provinz Sachſen und
Anhalt im RLB.

In dieſen Tagen fand in der Luftſchutz
alle ein Aufklärungskurſus für Orts
ruppenführer, Werbewarte und Geſchäfts
ührer insbeſondere der neu gegründeten Orts

gruppen des RLB innerhalb der Landesgruppe
Das Ziel der Tagung war, eine einheit

liche Arbeit bis in die letzte Untergruppe zu

der große Sag in Halle

gewährleiſten und die Vorausſetzung für
eine gründliche Durchbildung von Männern
und Frauen für den Schutz der deutſchen Fami
lie zu ſchaffen. Die Teilnehmer wurden im
Vortragsſaal des Luftſchutzes durch Landes-
gruppenführer Polizeipräſident Roſen be
grüßt. Aus Berlin war der Vizepräſident des
ReichsLuftſchutz- Bundes Waldſchmidt ge
kommen, um über Ziele und Aufbau der Orga
niſation zu ſprechen. Jn zwei anſtrengenden
Tagen lernten die Teilnehmer die Arbeit der
Orksgruppe Halle im RLB kennen und
nahmen vielſeitige Anregungen für ihre eigne
Tätigkeit aus dieſer unter ihrem Führer
Dr. Reinh. Stein vorbildlich arbeitenden
Ortsgruppen-Lufſchuützſchule mit hinweg, die
ſich draußen im Land zum Segen des Volks
ganzen auswirken werden.

Symboliſch für die nie raſtende, nie endende
Tätigkeit der Männer vom Luftſchutz war der
Hinweis, daß nun erſt die Arbeit beginne. Jn
aller Kürze werden ſich die Schulungsleiter der
Ortsgruppen und die Leiter der Bauberatungs
ſtellen, ſowie Aerzte und andere Berufsgruppen

zu Sonderkurſen wieder hier zuſammen
finden. So konnte der ſtellv. Führer der
Landesgruppe, Major a. D. Künſtler voller
Befriedigung die Tagung mit Dankesworten
an alle Teilnehmer und einem dreifachen Heil
auf den Führer ſchließen

Mutter tötet ihr Kind
Selbſtmordverſuch nach der Tat

Am Sonnabend verübte eine 35jährige,
ledige Aufwärterin in ihrer Wohnung einen
Selbſtmordverſuch, nachdem ſie vorher ihre
7jährige Tochter getötet hatte. Die Mutter
hatte ſich die Halsſchlagader durchſchnitten,
wurde aber noch lebend aufgefunden und in die
Klinik eingeliefert. Nach hinterlaſſenen Brie
fen iſt der Grund zur Tat in Familienverhält-
niſſen und in anſcheinend krankhafter Ver
anlagung zu ſuchen.

Treuſchwur und Heldengedenken
ga, weißt Du noch damals

Die „Alte Garde des Gaues feiert Wiederſehen
Um die erſten Abendſtunden des Sonnabend

herrſcht in der Lindenſtraße vor dem „Hof
jäger“ lebhaftes Treiben. Jn Gruppen oder
vereinzelt ſtreben harte, entſchloſſene Geſtalten
im Braunhemd ins Jnnere, hin und wieder
entſteigt eine Schar von Parteigenoſſen einem
Kraftwagen, lebhaft und freudig von anderen
Parteigenoſſen vor dem Lokal begrüßt.

Die alte Garde unſeres Gaues
Halle Merſeburg eilt zuſammen, um einmal,
am Vorabend des großen Treuebekenntniſſes, in
Stunden der Erinnerung wieder die Zeiten
aufleben zu laſſen, in denen dieſe Kämpfer
die einzigen Bannerträger unſeres Führers
ſein konnten.

An den langen Tiſchreihen im Saal ſam-
melten ſie ſich, die erſten Hunderttauſend der
Bewegung, ſoweit ſie zum Gau Halle Merſe
burg gehörten. Hier und dort hört man
Rufe: „Menſchl Auch du biſt hier?“
Und dann geht es meiſt gleich weiter: „Ja,
weißt du noch damals unſere
erſte Propagandafahrt nach

Straffe Jugendgeſtalten neben bereits er
w Männern das Geſicht teilweiſe

urch jahrekange Sorgen zerfurcht, aber mit
dem Ausdruck zäheſter Entſchloſſenheit in den
Zügen treffen ſich hier nach langer Zeit
einmal wieder. Und mit ihnen kommen auch
einzelne Frauen, die ſchon ſeit Jahren zu den
eifrig ſten Mitkämpferinnen dieſer „alten
Garde gehört haben. Jmmer lebhafter werden
die Geſpräche. Manch hartes aber um ſo
treffenderes Urteil fällt über ſo manch einen,
der damals mit den ſchlimmſten Mitteln gegen
die Bewegung gehetzt und gewühlt hat und der
heute, fünf Minuten vor zwölf, ſchnell noch
SAAnwärter geworden iſt.
Ja, die Männer und Frauen, die hier
zuſammengekommen ſind, haben wirklich vor
bildlich dem deutſchen Volke den National
ſozialismus vorgelebt.
Sie haben immer wieder gezeigt, was es
heißt, den Gemeinnutz höher zu ſtellen als

den Eigennutz. Sie haben es geduldig
ertragen, wenn ihnen ein reaktivnärer
Arbeitgeber damals die Kündigung aus

ſprach mit der Begründung, er dulde keine
unruheſtifter“ in ſeinem Betrieb. Und
ſie haben geduldig und voll Siegeszuverſicht
den Terror der marxiſtiſchen und kommu

niſtiſchen Hetzer ertragen denn ſie waren
die politiſchen Soldaten, der Stoßtrupp
Adolf Hitlers in den ſchwerſten Tagen.

m hatten ſie die Treue gelobt und heute

zum letzten Augenblick gehalten zu haben.
ürfen ſie ſtolz darauf ſein, dieſe Treue bis

arum liegt auch heute eine ſeltene
reude auf dieſen Geſichtern, darum be

ſeien ſie um ſo herzlicher einander; denn
ſie tragen das ſtolze Bewußtſein in ſich:
Wir haben an Deutſchland und
einen Führer geglaubt!“
e Und während ſie noch eifrig gegenſeitige

rinnerungen von einſt austauſchen,
ſchmettert plötzlich Marſchmuſik
in den Saal. Schnell verſtummen die Ge

ſPpräche, die Geſichter nehmen einen geſpannten
Ausdruck an und ſchauen nach der Tür des

gales, durch die ſoeben der Gauleiter, Staats
kat Jordan, hereintritt. Durch die Reihen

o erhobenen Arme ſchreitet er langſam nach
las dann nimmt jeder wieder langſam ſeinen
latz ein

Nun wartet alles geſpannt auf den Beginn
r Feier, in deren Mittelpunkt die Rede des
ührers an der hiſtoriſchen Stätte des
ünchener Bürgerbräukellers bilden ſollte, für

ren Uebertragung einige Lautſprecher im
m l orgen ſollten. Aber noch iſt die Zeit
g cht heran, und ſo wandert der Blick im Saal

mher, um hier und dort noch ein bekanntes
eſicht zu erkennen. Der Stellvertreter des

ulerters, Pg. Walter Tießler, mit ihm
ine Angehörigen, alt und jung, iſt anweſend,

ruſe Gauſchatzmeiſter Richter Gauſchul
amtsleiter Prager, Landesfilmſtellenleiter
v zarnowſki und zahlreiche bekannte alte

alliſche Parteigenoſſen der alten Kampfjahre.

Da regt ſich eine Stimme im Lautſprecher:

Der Führer Adolf Hitler ſpricht!
Und als der Führer der Toten der Bewegung gedachte, ihren Opfergeiſt als Vor
bild für unſer aller Leben und Handeln
zeigte, da erhob ſich die Gemeinde von ihren
Plätzen, um in ſtiller Verſunkenheit auch
dieſen Toten erneut das Verſprechen zu geben,
ſich auch in Zukunft ihres Opfers wert und
würdig zu zeigen.

Dann war die Uebertragung beendet, und
der Stellvertreter des Gauleiters,

Pg. Walter Tießler,
wandte ſich nunmehr an die Verſammelten.
Noch einmal hob er in begeiſterten Wörten die
Verdienſte und den Opfergeiſt der alten
Kämpfer des erſten Hunderttauſends hervor,
auf deren Zähigkeit und Energie, aus deren
Glauben und Wollen allein erſt die Jdee
des Nationalſozialismus Früchte und neue
Sagten tragen konnte. Auch wenn heute längſt
nicht alles ſeine Erfüllung gefunden hat,
dann ſoll uns gerade das ein Anſporn ſein,
nicht zu ruhen und zu raſten in unſerer
Arbeit.

Gerade wir alten Kämpfer haben uns um
ſo mehr verpflichtet zu fühlen, für die
reſtloſe Verwirklichung unſerer Ziele
weiterzukämpfen, indem wir beſonders
Gerechtigkeit gegen uns ſelbſt üben. Die
alte Garde iſt berufen, denjüngeren und jüngſten Parteigenoſſen ein
Beiſpiel zu geben, für das ihr die
kommende Generation einmal dankbar

ſein wird.
Denn wenn wir ihnen den Nationalſozialismus
in ſeiner edelſten und reinſten Form wirklich
vorleben, ihnen den Weg zeigen zu einer
wirklichen ſeeliſchen Gemeinſchaft aller, auch
bis zum letzten Volksgenoſſen, dann erſt iſt
das höchſte Ziel und ſeine Erreichung verbürgt.

Der ſtürmiſche Widerhall, den die Worte des
Pg. Tießler bei den Verſammelten auslöſten,
war Beweis, daß man ihn verſtanden hatte
und in dieſem Sinne weiterkämpfen wolle.
Danach betrat
der Gauleiter, Staatsrat Jordan,
die Bühne zu einem Appell an die erſten
Kämpfer und Propagandiſten unſeres Gaues.
Die 25 Theſen, die damals in München vom
Führer als Grundſätze und Ziele der Bewegung
prokkamiert worden ſind, bedeuteten damals
die Kampfanſage gegen die geſamte bürgerliche
wie auch gegen die geſamte marxiſtiſche Welt.
Dieſer Kampf iſt noch lange nicht beendet,
er geht weiter und muß weitergehen, wenn
wir ihn endlich gewinnen wollen. Jetzt, in
einem Augenblick, da dieſer Kampf nicht mehr

offen, ſondern vielfach verſteckt weitergeführt
werden muß,

gilt es mehr als jemals, dem Führer die
Treue zu halten, wir müſſen dicht hinter
ihm bleiben, damit ſich niemals eine Kluft
auftun kann zwiſchen Führer und Volk.

Alles, was den Führer an Sorgen und Ge
danken beſtürmt, muß auch unſere eigene Sache
ſein, wir müſſen ihm mit dem Gefühl, mit
dem Herzen uns ihm verbunden fühlen. Es
hat keinen Zweck und Sinn, hier oder dort
an irgend welchen Maßnahmen herumzuklügeln.
Denn die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt
nicht mit dem Hirn oder Verſtand, nicht von
der Profeſſorenzunft oder von bürgerlichen
Jntellektuellen und Alleswiſſern gemacht wor
den, ſondern von Männern, die nur ein Herz
für das Volk hatten, die unmittelbar aus dem
Volke kamen. Ueberall in der Geſchichte hat
nur die Verwachſenheit und Gemeinſchaft
zwiſchen Führer und Volk zum Siege geführt.
Das lehren Männer wie Oliver Croömwell,
Guſtav Waſa, Muſſolini und der große
Preußenkönig.

Für den Nationalſozialiſten gibt es keine
Halbheiten. Alles oder nichts! Sieg oder

Tod! Das allein iſt unſere Loſung!
Die alte Garde der NSDAP hat daraus

eine große Verpflichtung übernommen
und zu erfüllen, nämlich aus der Erinnerung
an die Vergangenheit die Lehre für die
Zukunft zu ziehen und damit die Travdition
wahrhaften Führertums hochzuhalten, wie es
von Anfang an höchſtes Gut der Bewegung
geweſen iſt. Wir haben den Untergang des
alten Deutſchland erlebt. Es mußte zugrunde
gehen, weil es kein Vertrauen zur politiſchen
Führung beſaß und auch nicht daran dachte,
ſich eine wirkliche politiſche Führung zu
ſchaffen, man baute auf Zufallsmehrhetten,
aber niemals auf wirkliches Führertum.
Daraus müſſen wir für die Gegenwart Unſere
Folgerungen ziehen. Darum iſt

das Vertrauen gegenüber dem Führer die
Grundlage eines dauerhaften Aufſtieges

Gauleiter Staatsrat Jordan
während der Vereidigung.

Rechts Gauſchatzmeiſter Richter.

der geſamten Nation, und gerade deshalb
haben wir, als die erſten Hunderttauſend,
all den anderen Volksgenoſſen durch unſere
Treue zum Führer zu beweiſen, daß der
Führer allein immer recht hat.
Mit einem begeiſterten „SiegHeil“ auf

den Führer Adolf Hitler ſchloß der Gauleiter
ſeine tiefgründigen Ausführungen, und der
Widerhall bei den Verſammelten war deutlich
Beweis, daß die alte Garde wieder mit neuem
Mut und mit neuer Kraft ans Werk gehen
wird, im Geiſte Horſt Weſſels, deſſenOpfertod für die Bewegung erneut als
Mahnung einem jeden vor die Seele trat, als
ſein unſterbliches Lied aus allen
Kehlen durch den Saal drang.

Mit kurzen Worten ermahnte alsdann der
Vertreter der Kreisleitung Halle,
Gauwart Pg. Schillick,
der Leiter der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude im Gau Halle-Merſeburg, die altenPoartetgenoſen zum Ausharren. Er brachte
die Grüße der Kreisleitung Halle und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß Opfergeiſt und
Entſchloſſenheit auch bald den „Teil'Sieg in
einen „Voll“-Sieg umgeſtalten möchten

Zu all der inneren Freude und Hoffnung,
die durch den bisherigen Verlauf der Ver
anſtaltung in die Herzen aller Verſammelten
eingezogen war, geſellte ſich nunmehr auch
das körperliche Wohlbefinden.
Denn von einem Ende der einzelnen langen
Tafeln zum anderen hin wanderten jetzt große
Schüſſeln mit Kartoffelſalat, zu dem
ein jeder noch ein Paar große Würſt
chen erhielt. Ein freudiges Schmunzeln und
ein behagliches Kauen ſetzte bald danach ein,
und dann war der Reſt des Abends dem
Austauſch gemeinſamer Erinnerungen ge
widmet.

Heldengedenkſtunde
vor

Seit ſeiner Eröffnung iſt das Muſeum
der nationgal ſozialiſtiſchen Er
hebung in der Hindenburgſtraße die Stätte
der Ehrung aller für das Vaterland und die
Bewegung gefallener Söhne des Reiches gewor
den. Am Volkstrauertage, dem nunmehr der
Sinn eines Heldengedenktages gegeben würde,
fand hier eine Gedenkſtunde ſtatt, wie ſie in
ihrer überragenden Würde und eindrucksvollen
Geſtaltung bisher in Halle noch niemals von
ſtatten gehen konnte, weil in den 14 langen

Nächtliche Heldenehrung vor dem NS-Muſeum.

dem NG-Muſeum
Nachkriegsfahren fedes Gefühl für das Ge
dächtnis an die Kriegsgefallenen, die Kriegs
opfer und die Märtyrer des erwachenden Natio
nalſozialismus ſyſtematiſch unterdrückt wurde
und ſeine Ausdrucksgeſtaltung ſelbſt bei den
höchſten verantwortlichen Stellen auf unge
heuren Widerſtand ſtieß, der zur Vernichtung
des heldiſchen Gedankens führte, bis ihn der
Nationalſozialismus zu einem der wertvollſten
Beſtandteile einer ſieghaft gewordenen Welt
anſchauung machte.

Von fern her klang der Marſchſchritt der
anmarſchierenden Kolonnen durch die

fahnengeſchmückten Straßen.
Die dienſthabende SS und Schutzpolizei hatte
vor dem NSMuſeum einen weiten Raum ab
geſperrt, wo die Kämpfer Adolf Hitlers im
braunen und ſchwarzen Ehrenkleid zur Gedenk-
ſtunde an ihre gefallenen Kameraden auf
marſchierten. Jn muſtergültiger Ordnung
waren in kürzeſter Friſt die einzelnen For
mationen in einem rieſigen Viereck angetreten
Schwere, erhabene Trauerklänge trug der Wind
über die aus vielen tauſend Nationalſozialiſten
in Uniform beſtehende Verſammlung. Unter
den gewaltigen Rundbogen des NS-Muſeums-
baues erhob ſich ein Fahnenwald, beſtehend
aus hunderten von Bannern der deutſchen
Freiheitsbewegung.

Kreisleiter Dohmgoergen
trat auf die Stufen der Muſeumstreppe und
hielt folgende Anſprache:
„Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen

Volkstrauertag! Ein Tag der
Trauer und des Stolzes zugleich, daß Deutſch
land ſo viele Helden hatte, die ſich für Deutſch
land in die Schanze ſchlugen. Wir denken heute
zurück an die Jahre des gewaltigſten Krieges
aller Zeiten, wo zwei Millionen beſter deut
ſcher Volksgenoſſen in den Tod gegangen ſind,
jener Zeiten, wo Trommelfeuer die beſten deut
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ſchen Menſchen zerſtampfte. Wir denken daran,
wie all' das Leid getragen wurde, weil jeder
mann wußte, es geht um das Vaterland.
Wenn wir heute darüber nachdenken, fühlen
wir es, daß dieſe zwei Millionen den Grund
ſtock bildeten für die Jdee des Nationalſozialis
mus. Wir gedenken auch heute beſonders der
Volksgenoſſen, die verkrüppelt, verſtümmelt
und blind aus dem Kriege wiederkamen und
ihren Einſatz für das Vaterland bezahlt haben
mit Blut und Geſundheit. Wir denken ferner
an die Helden, die ſich nach dem Weltkriege für
die Errettung des deutſchen Volkes aus Not
und Schmach und ſeeliſcher Verwahrloſung ein
geſetzt haben, jener 370 Toten der NSDAP, die
ihre Treue zum Führer und zu ſeiner Jdee
mit dem Tode bezahlt haben. Wir gedenken
auch all' der Kämpfer, die in irgendwelchen
Formationen getreun ihrer Liebe zu Volk und
Vaterland gekämpft haben.

Wehe dem Volke, das ſeiner Helden
vergäße!

Während der Muſikzug der 26. SSStan
darte das Lied vom guten Kameraden an
ſtimmte, erfolgte an dem Katafalk, der vor dem
Muſeum errichtet worden war, und an deſſen
Seiten SS, SA, PO und HJ Ehrenpoſten
aufgeſtellt hatten, die Niederlegung der Kränze
durch Gauſchatzmeiſter Richter für die Gau
leitung Halle-Merſeburg, Gauwart Schillik
für die Kreisleitung HalleStadt und Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann für die
Stadt Halle. Jn ſtummer Ergriffenheit weil-
ten die Gedanken während dieſes feierlichen
Aktes bei den Millionen toter Kameraden,
denen dieſe Ehrung galt. Dann erſcholl das
Kommando: „Die Fahne hoch!“ Und
der Kreisleiter fuhr in ſeiner Anſprache fort:

Wir als die Ueberlebenden aus dem Welt
kriege, haben die Verpflichtung, im Sinne der
Gefallenen weiterzukämpfen. Wir haben die
heilige Pflicht, für die Verwirklichung des
nationalen Sozialismus einzutreten zur Er
füllung des Wortes „Gemeinnutz geht vor
Eigennutzl“ Mit einem dreifachen SiegHeil
auf den oberſten Führer, dem HorſtWeſſel
und Deutſchlandlied fand die Heldengedenk-
ſtunde ihren Abſchluß. Anſchließend marſchier
ten die an der Gedenkſtunde beteiligt geweſenen
Formationen mit klingendem Spiel nach dem
Königsplatz, wo Kreisleiter Dohmgoergen das
Kommando zum Wegtreten gab

Abends brannten als leuchtendes Fanal
zum Gedächtnis der gefallenen Helden vier
rieſige Feuer links und rechts des Katafalks
in der Nacht des Tages der Vereidigung.
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Parteigründungsfeier
im Gtadtſchützenhaus

Einen ſchönen Auftakt zur Parteigründungs
feier bildeten die Ortsgrüppenzuſammenkünfte
in beiden Sälen des Stadtſchützen
hauſes. Bühne und Wände prangten im
HakenkreuzFlaggenſchmuck. Ein großer Laut
ſprecher übertrug die Darbietungen des
ReichsſymphonieOrcheſters, die von Muſik
ſtücken des Muſikzuges der SS-Standarte 26
unter Leitung von Muſikmeiſter Steuer ab
gelöſt wurden.

Kurz nach 18 Uhr kamen die erſten Be
ſucher und eine halbe Stunde ſpäter ſaßen die
Ortsgruppen an langen Tafeln fröhlich plau
dernd beiſammen. Jm oberen Saale: Freiim
felde, Waſſerturm-Nord, Berliner Straße,
Ratshof, Hofjäger, Glaucha, Johannes-, Ru
dolfJordan und Ranniſcher Platz; im unte
ren Saale: Bergmannstroſt, Geſundbrunnen,
Paul Berck und Waſſerturm-Süd.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete
gegen 20 Uhr die große Rede des Füh-
rers, die alle begeiſtert mitriß und die wir
an anderer Stelle veröffentlichen.

Der Abend erhielt auch hier durch eine An
ſprache Kreisleiters Dohmgoergen ein be
ſondere Weihe. Der Kreisleiter wies auf die
Bedeutung des Treueides hin, den morgen über
eine Million Amtswalter und politiſche Leiter
in Stadt und Land dem Führer abzulegen
hätten und hob im beſonderen die Größe des
Volkskanzlers hervor, um den uns heute die
ganze Welt beneidet. Rückſchauend erinnerte
er an die ſchweren Kämpfe mit der jüdiſch
marxiſtiſchliberaliſtiſchen Weltanſchauung, an
die Kluft, die ſeeliſche Verwahrloſung, die
Schmach und Schande, das Elend und die Not
des Volkes, bis der Arbeiter ſein goldenes deut
ſches Herz entdeckte, das große Wunder, der
gewaltige Umbruch geſchah und der Führer
ſein Fronterlebnis zur Politik, zur Volksge
meinſchaft werden ließ, in der es heißt: Ge
meinnutz geht vor Eigennutz. Er ſchloß ſeine
Ausführungen mit der Aufforderung, am
Schwurtage auch der Helden des Weltkrieges
und vor allem des toten Kämpfers Horſt Weſſel
zu gedenken. Ergriffen ſtimmten die Anweſen
den in das HorſtWeſſel-Lied ein. Donnernder
Applaus folgte dem Kreisleiter bis vor die
Saaltür.

Es war faſt Mitternacht, als der Abend ſein
Ende fand, und innerlich geſtärkt, den Treu
ſchwur für den kommenden Sonntag ſchon
auf den Lippen, ging man heimwärts.

Heldengedenkfeiern in Halliſchen Kirchen
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß am Sonntag die halliſchen Kirchen einen ſtarken Be

ſuch aufzuweiſen hatten. Jmmerhin durfte man feſtſtellen, daß auch in den Gottesdienſten
die Wandlung deutlich wurde, die aus einem Volkstrauertag den Heldengedenktag
hatte werden laſſen. Waren es in vergangenen Jahren in erſter Linie private Organiſationen,
von denen die Anregung zu den Gedenkgottesdienſten ausging, ſo ſah man diesmal wirkliche
Gemeinden in den Kirchen. Während überall in Deutſchland die pplitiſchen Leiter,
Amtswalter der NSDAP, feierlich verpflichtet wurden, würde in den Gedenkgottes-
dienſten von der Verantwortung der gegenwärtigen Generation gegenüber dem Bluterbe
des großen Krieges geſprochen. Stille Andacht und ehrfurchtsvolles Schweigen lag über den
Gottesdienſtbeſuchern. Und wenn zum Vaterunſer die Betglocke angeſchlagen wurde, dann
waren ſie alle im Jnnerſten ergriffen, die am Heldengedenktag das Grab des gefallenen
Sohnes oder Gatten, des Vaters, Bruders oder Freundes in der Ferne ſuchten.

In St. Marien
Die Gedenkfeier zu Ehren der Helden des

Weltkrieges wurde von der SA und Schutz
polizei mit der Teilnahme am Gottesdienſt
um 10 Uhr in der Marktkirche St. Marien
begonnen. Die SAStandarte, die ihr vor
nunmehr drei Jahren vom Führer bei dem
großen Aufmarſch in Braunſchweig verliehen
wurde, die neue vom Miniſterpräſidenten Gö
ring der Schutzpolizei- Abteilung Halle ver
liehene Fahne und einige Sturmfahnen zogen
unter Orgelſpiel in die übervolle Kirche ein
und nahmen unter der Kanzel Aufſtellung.
Für die Fahne der Schutzpolizei, die von einer
Fahnenkompagnie im Stahlhelm ihr Geleit
erhielt, war dieſer erſte Kirchgang gleicher
maßen die kirchliche Weihe.

Der Gottesdienſt ſelbſt, der ſchon äußerlich
durch die braunen und blauen Uniformen eine
prächtige Umrahmung fand, wurde durch zwei
Lieder des Stadtſingechors reich verſchönt.
Liturgie und Predigt wurden von Pfarrer
Haſſe gehalten. Jn Einzelbildern aus dem
Kampf um Deutſchlands Sein und Neu
werden zeigte er, daß die letzte, r Kraft
dieſer Kämpfer in der Kraft aus Gott gelegen
hat. Wie zutieft ein ſolches Bekenntnis eines
Frontſoldaten wirken vermag, zeigte die Ex
griffenheit und ſchweigende Verbundenheit
aller, als im Anſchluß an die Predigt die
Orgel leiſe das Lied vom Kameraden ſpielte
und die Fahnen ſich ſenkten.

Die SA-Reſerve I hielt in der Markt-
kirche ihre Heldengedenkſtunde. Unter den
wuchtigen Klängen der Orgel, an der Oskar
Rebling ſaß, zog die Fahnenſchar im Stahl-
helm ein. Wie immer zu den Heldengedenk
ſtunden, konnte auch geſtern die Kirche die Be
ſucher kaum faſſen. Das „Grave“ aus der
GDur Phantaſie von Bach leitete die Feier
ein. Eine weihevolle Stille lag über dem
dämmrigen Raum. Dann klang leiſe der
Geſang des Stadtſingechors auf: „Unſer Leben
iſt ein Schatten“. Es ſtand diesmal kein Bibel
wort am Anfang der Gedenkſtunde, ſondern ein
Wort aus den Briefen gefallener Soldaten:
Wir hoffen, daß die, die uns nachfolgen, unſerer
Opfer würdig werden!

Pfarrer Fritze ſprach das Leitwort der
Toten des Krieges, das auf dem Denkmal von
Montdidier ſteht: „Wandrer, verweile und
künde zu Hauſe, wie wir als Männer gefallen
in Treue zur Heimat!“ Jn Treue zur Heimat!
Damit iſt die größte Lüge der Weltgeſchichte,
daß wir die Schuld am Kriege hätten, wider
legt! Sie haben nur die Heimat geſchützt!
Und deshalb iſt heute unſere Pflicht, den Toten
eine Stätte in der Heimat zu bieten. Wir
wollen ihnen deutſche Eichen und deutſche

Buchen auf die Friedhöfe in der Fremde
bringen.

Zwei Männer ſtehen an der Spitze des
deutſchen Volkes, denen der Krieg und die
Todestreue perſönliches Erlebnis wurde. Der
greiſe. Feldmarſchall von Hinden burg
und der Führer aller Deutſchen Adolf
Hitler Wir ſollten dieſen Tag nicht Volks
trauertag nennen, denn wir ſind aus dem Tal
der Trauer heraufgeſtiegen zu den Bergen der
Verheißung und der Hoffnung. Auf
erſtehungstag der Toten des Welt
krieges ſollte er heißen.

Die Fahnen ſenkten ſich: „Jch hatt einen
Kameraden Die Regimenter der Ge
fallenen marſchierten unſichtbar durch den
e Raum, und doch fühlt ſie jeder ſich
nahe.

on der St. Ulrichskirche
Der Kriegerverband Halle und

Saalkreis und der VolksbundDeutſche Kriegsgräberfürſorge,
Ortsgruppe Halle, hatten ſich zu einem Ge
dächtnisgottesdienſt in der St. Ulrichs
kirche eingefunden. Unter Orgelklängen hiel
ten die Fahnen ihren Einzug. Nach dem
Trauermarſch in EMoll von Mendelsſohn,
vom Görlach- Orcheſter geſpielt und dem Schu
bertſchen Chorgeſang „Heilig, heilig“, vom
Kirchenchor Ulriciang unter Leitung von Otto
Weu vorzüglich vorgetragen, wurde als gemein
ſames Lied: „O Herr, der du dein Leben“ ge
ſungen. Ein weiterer Chorgeſang, Schuberts
„Wohin ſoll ich mich wenden“ und ein Ge
meindegeſang folgten, dann hielt Oberpfarrer
Thiede die Predigt über 2. Kor. 6, Vers 9:
„Als die Sterbenden, und ſiehe, wir leben“.
Der Prediger erinnerte an den gefallenen Hel
den Walter Flex und ſeinen Ausſpruch: „Die
Beſten unſeres Volkes ſind nicht geſtorben, da
mit die Lebenden tot ſeien, ſondern damit die
Toten lebendig würden“. Heute entſteht in
Deutſchland aus dem Tode der Brüder ein
neues Leben. „Wir ſollen das Trauern ler
nen, verzweifeln ſollen wir nie“. Heute ſehen
wir, daß aus der Saat, aus dem Tode der
Gefallenen eine Hoffnungsſaat für uns auf
gegangen iſt, die uns für die Zukunft mit
neuer Kraft und Freude erfüllt. Die Volks
trauertage der vergangenen Jahre waren
immer düſterer geworden, dann kam der Früh-
lingstag von 1933, der Tag von Potsdam!
„Siehe, wir leben“. Adolf Hitler war
es gelungen, die deutſche Volksſeele zu neuem
Leben zu erwecken.

Der tiefe Eindruck der Predigt lag noch auf
der Verſammlung, als unter den Klängen des
Liedes: „Jch hatt' einen Kameraden“ ſich die
Fahnen ſenkten und ein Kranz zum Gedenken

der Gefallenen am Altar niedergelegt wurde.
Nach dem Schlußgeſang der Gemeinde und dem
Segen des Predigers verließen die Fahnen die

Kirche. ——nn.Fliegerſturm ehrt Boeltke

Der Name Oswald Bvelckes, eines Sohnes
unſerer Stadt, wird ſtets unter den gefallenen
Fliegerhelden des Weltkrieges beſonders ge
nannt werden; deshalb ließen es ſich auch die
Segelflieger der Fliegerortsgruppe Halle
im Deutſchen Luftſport- Verband nicht nehmen,
zum Gedenktag Oswald Boelcke zu ehren.

Der Segelfliegerſturm Halle marſchierte
zum Geburtshaus Bvelckes in der Burgſtraße
unweit der alten Burg Giebichenſtein. Hell
leuchteten die blutroten Fahnen des Dritten
Reiches mit dem ſchwarzen Hakenkreuz von der
Gedenktafel des Helden als Sturmführer
Albert vor der Ehrenfront der mehr als
100 Segelflieger das Wort zu einer kurzen
Gedenkrede ergriff. Er betonte die Verbunden
heit, die auch heute noch die deutſchen Flieger
mit ihren großen Vorgängern aus dem Welt
triege fühlen und ſtellte die Opferbereitſchaft,
Willensſtärke und den Mut des Gefallenen
den Lebenden als Beiſpiel hin. Mit einem
Sieg-Heil und dem Horſt-Weſſel-Lied beſchloß
die eindrucksvolle Heldenehrung.

G und Schupo ehrt die Toten des
Weltkrieges und der Bewegung
SA und Schutzpolizei ehrten am Sonntag

Reminiſcere das Andenken der gefallenen
Helden des Weltkrieges und des Kampfes um
den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
durch einen Vorbeimarſch vor ihren Füh-
rern. Auf dem oberen Marktplatz nahmen nach

er.
dem Gottesdienſt in der Marktkirche
der SA-Brigade 38 Oberführer Er
Standartenführer Beuermann, der Kom
mandeur der Landespolizei OberſtleutnanGenſch und die Pol.-Majore Praxater
und Braune zuſammen mit Poüizeipräſiden
Roſen die Parade dreier Stürme der S
Standarte 36 und dreier Ausbildungsabtet
lungen der Schutzpolizei ab. Zum erſten Mal
führte dabei die im Stahlhelm angetreten
Landespolizei die neue Polizeifahne, die m
grünen Feld ein weißes Hakenkreuz mit dem
Preußenadler zeigt.

t

Vor dem Gefallenendenehem. Jnf.Rgt. 86 auf dem Siabtdühehg
ſtand während des ganzen Tages eine Ehren
wache der Schutzpolizei. Auch hier fand um die
Mittagsſtunde eine Heldengeden kfeier
ſtatt, verbunden mit Kranzniederlegung ver
ſchiedener Verbände und Formationen.

Mehrfach wurden am SpätnachmittogSondergottes dienſte verm
Selbſtverſtändlich beteiligten ſich auch die

Landorte in der üblichen Weiſe an der Aus
geſtaltung des Heldengedenktages. Auch dort
waren die Gottesdienſte gut beſucht.

der Fü
n

Am Tage der Vereidigung mußte de eSanitätsſturm in 86 Fakrens mit biſt
leiſtungen eingreifen. Von früh 5 Uhr bis in
die ſpäten Nachmittagsſtunden waren die SS
Sanitätsmann ſchaften unermüdlſch
tätig, zuzugreifen, wo Frauen ohnmächtig ge
worden waren oder ſich ſonſt eine Nokwendig
keit r die Ausübung des Sanikätesdienſtes
ergab.
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Erich Fiſcher erhält
Perſonaldezernat der B5

Von dem Kreisfachſchaftsleiter „Fach
ſchaft Reichsbahn“ wird uns geſchrieben:

Der techniſche Reichsbahnoberſekretär Pg.
Exich Fiſcher, Beauftragter des Führer-
ſtabes der NSDAP bei der Reichsbahndirektion
Halle (S.), iſt unter den Eiſenbahnern, unter
vielen Volksgenoſſen des Gaues Halle Merſe
burg und weit darüber hinaus ſeit Jahren als
tapferer HKämpfer für Adolf Hitler bekannt.

Ohne Rückſicht auf ſich ſelbſt und ſeine
Familie ſteht er ſeit Jahren in vorderſter
Front und hat unermüdlich die Jdee des Natio
nalſozialismus in die Reihen der Eiſenbahner
getragen.

Wenn im Jahre 1932 bei den Beamtenrats
wahlen die Marxiſten reſtlos ausgeſchaltet und
auf Anhieb in den Büros der Reichsbahn
direktion Halle (Saale) und auf vielen Dienſt
ſtellen die abſolute Mehrheit für die national
ſozialiſtiſche Liſte erlangt werden konnte, ſo
iſt es das alleinige Verdienſt des Pg. Erich
Fiſcher der, gekragen vom Vertrauen unter
ſchrockener. Mitarbeiter, allen Angriffen von
oben herab, allen Schmähungen aus den Krei
ſen der marxiſtiſchen Gewerkſchaften Stand
hielt und damit der nationalſozialiſtiſchen
Idee zum Siege verhalſ. Pg. Exich Fiſcher
hat in der vergangenen Zeit viele verantwort
liche Poſten in der Partei bekleidet und noch
nebenbei SADienſt verrichtet.

In Würdigung ſeiner hervorragenden Ver
dienſte für die nationalſozialiſtiſche Erhebung
iſt Pg. Erich Fiſcher von der Hauptverwal-
tung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ab
1. März 1934 mit der Führung eines Perſo
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Heute Montag, „Cag der Kunſt“

Alles trifft ſich 20 Ahr
im Reichshof
Erſcheint in Maſſen

Tag fär Brauchtum
und Heimatgeſchichte

Se. Magnificenz Pg. Prof. Dr. Dr.
Hahne iſt noch nicht wieder ſo weit her
geſtellt, um die für den Tag „Brauchtum und
Heimatgeſchichte“ angeſagte Vorleſung zu hal
ten. Es wird verwieſen auf die Behandlung
des gleichen Stoffes in der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte durch Aſſiſtent Pg. Niehoff.
Der Vortrag von Pg. Rechtsanwalt Seelig
über Erbhofrecht von 10—11 Uhr muß gleich
falls ausfallen.

Die Nachmittagsführung beginnt um
15 Uhr; Treffen für die Stadtführung und
dem Heideausflug am Dom, für die Burg
Giebichenſtein in der Ruine der Oberburg. Der
Hallorenabend findet im Reichshof 20 Uhr ſtatt.

naldezernates der RBD. Halle (S.) (in der
Stellung eines Reichsbahnrates) auf
tragsweiſe betraut worden.

Wir alten Nationalſozialiſten beglückwün
ſchen unſeren Pg. Erich Fiſcher zu dieſer
Ernennung herzlichſt und erblicken darin zu
r. eine Anerkennung unſerer treuen Mit
arbeit.

Wieder ein Kind überfahren
Am Sonnabend gegen 16 Uhr wurde vor

dem Grundſtück Gr. Klausſtraße 12 eine
neunjährige Schülerin von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Mit dem Kranken-
wagen der Freiw. Sanitätskolonne wurde ſie
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt, wo außer
Hautabſchürfungen ein Bluterguß am linken
Fuß feſtgeſtellt wurde. Nach Angaben von
Zeugen ſoll die Schülerin in den Wagen hin
eingelaufen ſein.

GSchwerer MotorradAUnfall
Auf der Landſtraße zwiſchen Reideburg und

Diemitz verunglückte der Radiohändler Schinke
aus Diemitz infolge Abgleitens des vorderen
Reifens. Die im Beiwagen mitfahrende Frieda
Fiege erlitt einen ſchweren Schädelbruch und
wurde in das Eliſabethkrankenhaus einge
liefert. Der Motorradfahrer ſelbſt kam mit
leichteren Verletzungen davon. Auch hier leiſtete
der SSSanitätsſturm die erſte Hilfe s

Kohlengasvergiſtung
In der „BahnbetriebswerkſtattDiemitz ereignete ſich ein Betriebsunfall

Der dort beſchäftigte Karl Niemann zog
ſich eine Kohlenoxydgasvergiftung zu. Der SS
Sanitätsſturm, der u. a. auch mit modernem
Sauerſtoffgerät ausgerüſtet iſt, griff ſofort ein
und es gelang, nach längeren Wiederbelebungs
verſuchen den Verunglückten ins Leben zurüg
zurufen. Er wurde anſchließend in das
Eliſabethkrankenhaus überführt. S

Aus dem Gaalkreis
Vorabend der Vereidigung

in Diemitz
Ehrung der Altparteigenoſſen des Saalkreiſes

Diemitz. Sie waren alle gekommen, die
alten, unentwegten Kämpfer im Saalkreis, die
im einſt roten Mitteldeutſchland, der Hoch
burg des Bolſchewismus, wo heute noch die
Regktion ſich tummelt, die erſten Prediger und
tapferſten Soldaten des Führers waren und
ſtetig bleiben werden. Als ſie 18.45 Uhr auf
dem Rudolf-Jordan Platz unter dem Kom
mando des älteſten Parteigenoſſen, Ortsgrup
penleiter Schneider Könnern, antraten,
wetterleuchtete aus ihren kampfesharten Ge
ſichtern der Stolz, heute vom Führer durch
Kreisleiter Teſche für das jahrelange Ringen
im Saalkreiſe geehrt zu werden.

e

In feſtem Marſchſchritk voran Kreisleiter
Teſche marſchierten ſie mit Muſik nach
Diemitz, wo die Ortsgruppe alles bereitgehal
ten hatte, um den Treueſten der Treuen einige
Stunden kameradſchaftlicher Gemeinſchaft zu
ſchenken. Ueber 100 Privatquartiere waren von
der kleinen Gemeinde freiwillig zux Verfügung
geſtellt worden. Adjutant von Sehdewis
begrüßte nach der Rede des Führers die alten
Parteigenoſſen. Jm Auftrage des Führer
konnte Kreisleiter Te ſche den Parteigenoſſen
Schneider Könnern, Herbſt Wallwitz un
Küſter Lettin das Ehrengeichen der alten
Garde überreichen. Für ihre unermüdliche
Einſatzbereitſchaft, da ſie jederzeit im härte
ſten Kampf für den Nationalſozialismus vie
Saalkreis bewieſen, wurden außerdem r
Parteigenoſſen Schneider Könnern, We
Dölau, Rudel jun. Nietleben, Bieler n
ſün, Stojet Löbeſun, StoyeSchröder Büſchdorf, Kieſche, Brachte
und Lemmel Halle durch ein mit eigener
diger Unterſchrift verſehenes Bild des e
leiters ausgezeichnet. Tiefbewegt ſahen ren
alten Gardiſten bei der Ueberreichüng de
Kreisleiter in die Augen und jeder Anwhg
fühlte das innige Band, das ſich n
ſten politiſchen Leiter des Kreiſes un
jüngſten Parteigenoſſen rankt.

Würdiger Verlauf9 in Ammendorf
inEinen würdigen Verlauf nahm auch

Ammendorf die Totengedenkfeier
NSDaAP, die SA ſowie andere errang i
men an den gemeinſamen Kirchgäng le der
Jn der Ammendorfer Kirche verſchönere und
Kirchenchor den Gottesdienſt durch eder
Geſange. Die Ammendorfer Männ
tafel ſang unter Leitung des
direktors R. Siebenb rodt
Friedhof.
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Anftakt der Mitteldeutſchen Heimattage“:

ſMattoldeutſchland im Kampf um deutſche Kultur
Eröffnungskundgebung im Gtadtſchützenhaus zu Halle

Mit der Vereidigung der politiſchen Leiker,
er Amtswalter, der Führer der einzelnen
üntergliederungen der NSDAP iſt der Be
wegung eine neue Zukunftsaufgabe erwachſen:
Peiterzukämpfen nach dem Willen des Füh
ers, uin in dem neuen Zeitabſchnitt nicht nur
das Primat der nationalſogialiſtiſchen Be
wegung zu ſichern, ſondern im Herzen eines
ſeden deutſchen Volksgenoſſen die Quellen völ
cher Kraft zu reinigen von allem Undeut-
hen und damit das äußere politiſche Geſchehen
rganiſch mit der deutſchen Volksſeele zu ver
knupfen, es aus ihr zu rechtfertigen.

Wenn die Gauleitung der NSDAPim Gau halle Merſeburg nunmehr mit Unter
ſtüßzung der Landesſtelle Mitteldeutſch
land des Reichsminiſteriums für Volksauf
flarung und Propaganda der Stadt Halle,
ſowie des „HKampfbundes für deutſche

ultur“ unmittelbar im Anſchluß an dieſes
neue geſchichtliche Greignis eine beſondere
Voche unter dem Titel Mitteldeutſche
Heimattage“ in das Zeichen des Heimat-
gedankens ſtellt, ſo iſt dies wohl der würdigſte
und veſte Auftakt für jenen neuen Kampf
abſchnitt, dem wir jetzt in Mitteldeutſchland
entgegengehen. Das brachte auch der Beu gs abend im großen Stadtſchützen
ausſaal am Sonntag klar und eindeutig zum

Ausdruck

Eine große Beſucherzahl war dem Aufruf
der Leiter dieſer Feſtwoche gefolgt und nahm
freudig all die Worte in ſich auf, die von den
einzelnen Rednern des Abends dem Ganzen
als Geleitworte vorangeſtellt wurden. Als
erſter Redner wandte ſich

Gtadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann,
in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der kulkur
politiſchen Abteilung der Gauleitung ſowie als
Landesleiter des „Kampfbundes für deutſche
Hultur“ an die Verſammelten. Der Sinn jener
Heimattage ſoll ſein, uns wieder zurück
zuführen zur Einfachheit und Schlichtheit,
damit wir dereinſt den endgültigen Sieg der
national ſozialiſtiſchen Revolution gewinnen
durch die Erneuerung der deutſchen Seele, durch
die Eroberung und Neubildung des deutſchen
Menſchen

die Bedeutung der
Er knüpfte an an die Vereidigung

und die Heldengedenkfeier am Vormittage, nach
denen die Eröffnung der Mitteldeutſchen
Heimattage eine neue Kampfaktion einleitet.
In jeder Kriſe entſcheidet immer der Kampf,
und erſt die Kampfaktion kann erſt der Zeit
das Gepräge geben.

Warum Jndividualismus und Liberalis
mus die Kennzeichen des Kulturverfalls,
der namentlich in den Steinwüſten der
Großſtädte ſeinen Urſprung fand, dann
wollen und müſſen wir fort von den
ſteineren Gräbern der Metropole und uns
wieder zurückfinden in die grünen Felder

der Heimat.
Kultur iſt von jeher eine völkiſche Ange

legenheit geweſen und wird es bleiben, und
niemand kann gewaltſam eine Kultur ſchaffen
vder organiſieren. Denn weil ſie ſtets Weſens
ausdruck für das Seelen und Gemeinſchafts
leben eines Volkes iſt, darum kann nur jenes
Volk wirkliches Kulturgut ſchaffen, das auf
höchſte völkiſche Eigenart, auf Raſſenausleſe
den größten Wert legt. Weil aber damit die
Kultur zugleich eine politiſche Angelegenheit
geworden iſt, haben wir auch hier

die Pflicht, auf kulturellem Gebiet für die
Totalität des Nationalſozialismus einzu

ſtehen!
Und darum haben wir all das aus dem Wege
zu räumen, was der Ausdruck einer uns art-
fremden Kultur des Verfalls iſt.

Gerade in den letzten Wochen ſind wieder
Kräfte am Werke, die verſuchen, das alte
liberaliſtiſche oder marxiſtiſche Geiſtesgut
mit neuen Etiquetten nationalſozialiſtiſcher
Aufmachung dem deutſchen Volke nahe
zubringen. Wir laſſen uns auf keinen Fall
den Nationalſozialismus verwäſſern, ſondern
ſetzten nunmehr an zu einem Feldzug auf
em Gebiet der Volkserziehung, um auch

hier reſtlos für die Totilität des National
ſozialismus einzutreten.

Wir ſtehen jetzt vor der großen Durchbruchs-
acht unſerer Jdee. Von ihrem Ausgang
ängt es ab, ob das deutſche Volk endgültig den
z zur Höhe fortſetzt oder dem ewigen Chaos

anheimfallen ſoll. Darum kämpfen wir für die
Freiheit der deutſchen Seele, um der großen

ufgabe zu dienen, die Deutſchland heißt.
derum begrüßen wir freudig den Gedanken

tefer Mitteldeutſchen Heimattage“, weil ſie
e einzige Vorausſetzung dafür ſind, dem deut

e Volke ſein inneres Glück wieder zu
enken. Finden wir den Weg zürück zum
afachen, zur Einfachheit, wie

die Natur ſie Tag für Tag unsund er zeigt Mit kompliziertem Denken

Bee e eſondern höchſtens Nörgler, Peſſimiſten und v e t
an der Einfachheit und Schlichtheit allein
d r unſer Aufſtieg begründet. Streben wir
geſ. dann können wir jederzeit die uns

dern Aufgabe löſen: Geſtalter und
Former des 20. Jahrhunderts zu ſein!

d Vertreter der Stadt Halle ergriff ſo
erbürgermeiſter

g. Dr. Weidemann

Gerade die Eigenart unſeres Gaues Halle
Merſeburg und ſeine geſchichtliche Vergangen
heit legten uns eine ganz beſondere Verpflich
tung ans Herz.

Hier, im Gebiet zwiſchen Saale und Elbe,
wurde einſt das vſtiſche Element vor etwa
tauſend Jahren zurückgeſchlagen und vom
deutſchen Kulturleben ferngehalten. Hier
in Mitteldeutſchland ſtand ein Martin
Luther auf, der uns die deutſche Sprache
ſchenkte, der eine überfremdete Kirche rei
nigte und im deutſchen Geiſt erneuerte,
hier lebte auf dem Falkenſtein ein Eike
von Repkow, der Gründer und Künder
eines deutſchen Rechts, ſo daß nicht das
Magdeburger, ſondern das halliſche Stadt
recht die Grundlage für die ſpätere Ent

wicklung der Städte bildete.
Mitteldeutſchland war der Ort, von dem aus

ein Schleiermacher, ein Händel und zahlreiche
deutſche Dichter Widerhall in dem ganzen Land
gefunden haben. Dazu geben die Schätze der
Erde Braunkohle, Kupfer, Salz uſw. neben
der Jnduſtrie dem mitteldeutſchen Boden ſein
eigenes Gepräge.

Wenn wir unſer deutſches Volk wieder
zurückführen wollen zu den ewigen Kräften aus
Blut und Boden, wenn wir ihm wieder die
Ja wünſchen, daß es, wie vor tauſend

ahren, den eindringenden Geiſt fremder Arten,
jene vürgerlich-liberaliſtiſche oder marxiſtiſche
Kultur abzuwehren und der deutſchen Volks
ſeele den Weg ins Licht freizuhalten, dann
müſſen wir unſeren Volksgenoſſen die mittel
deutſche Heimat wieder lieb und wert machen.
Nur aus der Verbundenheit mit der Heimat
allein kann die deutſche Zukunft neu geſtaltet
werden, und darum wollen wir dafür kämpfen,
daß diejenigen, die einmal nach tauſend Jahren
zurückſchauen auf uns, ein Beiſpiel für ihren
Kampf finden.

Aus einer tauſendjährigen Vergangenheit
wollen wir lernen für eine tauſendjährige
Zukunft, und an dieſe Zukunft wollen wir

glauben!
Nach den umfaſſenden und eindringlichen

Ausführungen ſprach der
Gauleiter Staatsrat Fordan
tiefgründig über

Kultur für ein Volk
das Wort. Ausgehend von einem biologiſchen
Vergleich des Freiherrn von Schleich wies er
darauf hin, daß in jedem Volke ein unzerſtör
barer Kern lebendig iſt, der durch Blut und
Boden immer weiter von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht fortlebt. Jn der Heimat, dort, wo unſere
Väter gelebt und gelitten haben, dort ſind die
ſtarken Wurzeln unſerer Kraft.

Weltbürgertum und Kosmopolitismus haben
uns den Verfall deutſcher Kultur gebracht,
darum ſtellen wir dieſen zerſetzenden
Kräften den Heimatgedanken entgegen,
ſtellen wir uns bewußt in den Dienſt des

Heimatgedankens.
Denn erſt aus der Heimat findet der Deutſche
ſeine eigenen Werte, darum ſoll auch er den
Wert der Heimat erkennen.

Das Judentum war immer nur Träger
des Verfalls bodenſtändiger Kulturen, weil es
nicht an den Boden des Gaſtvolkes gebunden
war. Darum kämpfen wir mit aller Ent
ſchloſſenheit gegen jeden Verſuch, unſer deut
ſches Kulturgut von Juden verſeuchen zu
laſſen. Unſere deutſche Seele darf nur von
deutſchen, heimatverbundenen Menſchen betreut
werden, dafür hat jeder mitzuarbeiten.

Kultur iſt auch kein Vorrecht für irgend
einen Stand oder für Menſchen, die das
Glück hatten, eine höhere Schulbildung zu
genießen. Gerade die Begüterten haben
um ſo größere Pflichten, den weniger Be
mittelten die volle Teilnahme am Kultur-

leben zu ermöglichen.
damit auch dieſe, bisher der Heimat fremd Ge
wordenen, ihre Heimat wiederfinden und aus
ihr die Kraft ſchöpfen, für dieſe Heimat mit
ganzer Kraft einzuſtehen.
Landesſtellenleiter Pg. Tießler
beantwortete zunächſt eine viel geſtellte Frage.
Man ſieht in uns Nationalſozialiſten wohl
herzliche aber rauhe Krieger“, doch auch nicht

mehr. Wir ſind häufig nur Menſchen, die „an
der deutſchen Kultur kein Jnter-e ſſe“ haben. Aber wir haben bisher dafür
kämpfen und arbeiten müſſen, daß wir die
Mauern und den Bau eines neuen Staates
ſchaffen konnten.

Jetzt, da dieſer Staat errichtet iſt, können
wir auch an ſeine innere Ausgeſtaltung

herangehen.
Wenn wir aber dieſes Werk beginnen, dann
ſind wir uns darüber klar, daß wir niemals
eine neue deutſche Kultur von heute auf
morgen zu ſchaffen vermögen. So, wie der
deutſche Nationalſtaat erſt ſich aus der Ge
meinſchaft entwickeln konnte, ſo kann eine neue
deutſche Kultur erſt dann wirklich entſtehen,
wenn der deutſche Menſch innerlich ſtark genug
und tief genug im Boden verwurzelt iſt, um
mit dieſen Kräften Kulturaufbau zu leiſten
Hier vorzubereiten, iſt der Sinn jener „Mit
teldeutſchen Heimattage“.

Die Kampfanſage Alfred Roſenbergs an
die bürgerlichliberaliſtiſchen Kulturträger
wie auch an die Vertreter einer marriſti
ſchen Kultur beſtimmt auch unſere Richtung.
Es gibt keine Kultur, die das Vorrecht
eines bürgerlichen Standes darſtellt, es

gibt auch keine „proletariſche“ Kultur.
Es gibt nur eine Kultur, und dieſe iſt Sache
aller Volksgenoſſen. Dieſer einen, der wirk
lichen Volkskultur den Weg zu Allen freizu

machen, iſt die oberſte Aufgabe, die wir in
Mitteldeutſchland uns geſtellt haben. Wir
haben den erſten Spatenſtich zum erſten Thing
platz des Deutſchen Reiches gewagt, weil wir
qus den gerade in Mitteldeutſchland bisher vor
handenen Gegenſätzen gelernt haben, daß jetzt
die Seele des deutſchen Menſchen reſtlos ge
wonnen werden muß.

Das iſt unſer Ziel, das wir auch durch die
Mitteldeutſchen Heimattage“ zu erreichen

hoffen und das heißt und immer heißen
wird: Deutſchland

Während des weiteren Verlaufs des
m ergriff als Vertreter des Stadtkreiſes

alle
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
das Wort zu einer wirkungsvollen Gedenk
rede für unſere toten Helden.

Der erſte Mobilmachungstag des Jahres
1914 war der erſte deutſche Schlag gegen
den franzöſiſchen Liberalismus Zum erſten
Male ward hier Schluß gemacht mit der
verhängnisvollen Lehre des Jndividualis-
mus, und an ſeine Stelle trat der Geiſt

des „Wir“.
Sowohl draußen an der Front, wie drinnen
in der Heimat. Millionen waren freudig bereit,
ihr Leben zu opfern für ihre Heimat, für ihren
Boden, für ihre Volksgenoſſen und für die
Ewwigkeitswerte deutſcher Kultur. Und daheim
eilten ſie alle, die Schwachen und Gebrechlichen
in die Fabriken, Waffen zu ſchmieden für die
Verteidigung deutſchen Kulturguts, harrten
Frauen und Kinder freudig aus; denn das
Opfer, das ſie brachten, galt ja der Geſamt-
heit, galt allen Volksgenoſſen.

Aber dieſe Kultur wurde von Volksfremden
unterdrückt, wurde nach der Novemberrevo
lution faſt gänzlich zerſtört, ſo daß ein neuer
Kampf für ſie entbrannte, in dem faſt vier
hundert Volksgenoſſen in vorbildlicher Opfer
bereitſchaft ihr Leben dahingegeben haben.

Wir ſind dieſen Toten ewig dankbar für
ihren Kampf und für ihren Opfertod. An
ihren Gräbern geloben wir ihnen unver-
brüchliche Treue denn das Opfer, das ſie
brachten, galt ja nicht ihrem Jch, ſon
dern ſie brachten es uns, damit wir

leben und weiterkämpfen konnten.
Jhr Opfertod legt uns eine heilige Ver

pflichtung auf. An ihren Gräbern ſchwören
wir, in ihrem Geiſte weiterzuarbeiten an der
Befreiung der deutſchen Kultur, an der Wieder
erweckung des Glaubens an unſer deutſches
Vaterland, an unſer deutſches Volk und an
unſeren Führer Adolf Hitler!

Die Verſammlung hatte ſich während der
Gedenkworte von den Plätzen erhoben,
während die Muſik gedämpft die Weiſe vom
„guten Kameraden“ ſpielte.
Die weitere Ausgeſtaltung
des Abends hatte der M. der 26. SSStandarte
unter MZ.Führer Pg. Steuer, ein gemiſchter
Chor unter der Leitung von Otto Weu, ſowie
Frau Anne-Lieſe Jo how vom Stadttheater
Halle übernommen. Während die letztere durch
einen Prolog von E. M. Arndt und ein Ge
dicht von H. Anecker (Heldenehrung), beide mit
ſtarkem inneren Empfinden mitreißend geſtaltet,
dem Charakter der Veranſtaltung durchaus
Rechnung tragen konnte, hätte man vom Chor
wie auch vom M ein ſorgfältiger ausgeſuchtes
Programm erhofft.

Wenn auch der Chor in ſeiner Leiſtung dank
Otto Weus vorbildlicher Arbeit Beachtliches
bot, mutete doch der Text des zweiten Liedes
etwas reichlich dünn und vielleicht auch kon
junkturbefliſſen an. Ebenſo ſollte man Richard
Wagners große Meiſterwerke lieber einem be
rufenen Orcheſter überlaſſen und namentlich
bei kulturellen Veranſtaltungen auf die
immerhin verzerrte Jnſtrumentierung für Blas
muſik verzichten (beſonders „Parſifal“ l).

Am Schluß dankte Stadtſchulrat Pg. Dr.
Grahmann nochmals allen Erſchienenen für
das bekundete lebhafte Intereſſe und betonte,
daß wir gerade heute beſonderen Wert auf die
Vermittlung von Kulturgut zu legen haben.
Vor allen Dingen dort, wo es gilt, mit der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude dem
deutſchen Arbeiter wieder lebendiges Volkstum
näherzubringen. Gerade hier heißt es jeden
billigen Witz und Kitſch reſtlos auszuſchalten,
um die feinen Schwingungen der Seele nicht
wieder zu erſchüttern. Nach einem kurzen Hin
weis auf die einzelnen Sonderveranſtaltungen
der kommenden Woche, ſchloß er mit einem
dreifachen „Sieg Heill“ auf den Führer die
bedeutſame Kundgebung.

Letzte VRachrichten
Franzöſiſche Militärs fordern Stoß
iruppe für „Manöver“ im Auslande

Paris, 27. Februar. Der militäriſche
Mitarbeiter des „Echo de Paris“, Pironneau,
der als Vertrauensmann des franzöſiſchen
Generalſtabes gilt, wirbt in ſeinem Blatt für
die Schaffung einer aus Berufsſoldaten be
ſtehenden Kerntruppe, die überall dort im Aus
lande eingeſetzt werden kann, wo Frankreichs
Politik ſich mit Gewalt durchſetzen müſſe.
Kommuniſtiſche Offenſive

im Fernen Oſten
Shanghai, 26. Februar. Das japaniſche
Marineminiſterium hat dem Kommandanten
des japaniſchen Kanvnenbootes „Hotſu“ Befehl
erteilt, unverzüglich nach Kiukiang in See zu
gehen, um den Schutz der dortigen japa-
niſchen Staats angehörigen gegen
den Kommunismus zu übernehmen. Das
Kanonenbvot „Atakg“ hat gleichfalls Order ertritt freit Erſcheinen Pflicht.

halten, ſich ſtartbereit zu halten. Kommu
niſtiſche Streitkräfte, die ſich ſeit Tagen bereits
in fortſchreitender Offenſive befinden, ſind nur
noch fünf Meilen von Kiukiang entfernt.

Mord bei Sangerhauſen
Gonna (Kr. Sangerhauſen). Heute mor

gen. gegen 8 Uhr wurde der Jnvalide Karl
Hammer in Decken tot aufgefunden. Er
wies ſchwere Verletzungen am Kopf auf, ſo daß
zweifellos ein Verbrechen vorliegt. Der Ver
dacht lenkt ſich auf die frühere Wirtſchatferin.

Von An See
Handball-Bezirksklasse

Giege der Favoriten
Die Treffen der Bezirksklaſſe nahmen durch

weg den erwarteten Ausgang. Es überraſchen
etwas der hohe Sieg des P T V. und die Ver
beſſerung der 98e r. Durch die ſcharfe Ab
trennung der Gruppe am Tabellenende kommen
für den Abſtieg nur noch GTV. Poſt und 98
in Frage. Die Meiſterſchaftsfrage iſt durch
einen weiteren Sieg von Weiſe über die
Ruderer ſo weit gefördert, daß es keiner Mann
ſchaft mehr gelingen ſollte, den Vorſprung ein
zuhvlen.

Weiſe HRC 13:8 (7:2)
Blauweiß PTV 4:10 (0:6)

98 Reichsbahn 6:9 (3:4)
Diemitz GTV 8:3 (3:2)

Poſt Boruſſia 2:7

Parteiamtliche
Be Bekanntmachung

NS Kreis Frauenſchaft.

Am Dienstag, dem 27. Februar, pünkklich
19.30 Uhr, findet im Hotel Goldene Kugel eine
Beſprechung aller Ortsfrauen
ſchaftsleiterinnen, Kreisreferentinnen und Arbeitsgruppenleite-
rinnen ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht. Es werden wichtige Punkte über die
Veranſtaltung am 1. März durchgeſprochen.
Die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen haben an
dieſem Abend die genaue Zahl der Theater
beſucherinnen und die Anzahl der Karten für
den bunten Abend anzugeben. Gleichzeitig
werden Ortsgruppenleiterinnen erſucht, um
gehend der Kreisfrauenſchaft Freiquartiere für
den 1. März zu melden.

gez.: Eva Leiſtikow.

Elektrolyt 4634.

Geheralperſammlung:
T

Sonnabend, den 10. März 1934,
abds. 8 Uhr, im Lokal des Herrn
Kurt Seibicke in Lieskau

Wert-
voll
ist
Ihre
An-
zeige

g. An

Tagesordnung:
Punkt 1: Halbjahrsbericht,
Punkt 2: Verſchiedenes.

Der Aufſichtsrat
J. A. Otto Oemiſch, Vorſitzender

im Waage
zebäude iſt eine Bekanntmachung über
die Errichtung einer Pflicht-Jnnungnur, wenn fie recht ber das Graveur und Ziſeleunrhand

zeitig erſcheint. Wir verk veröffentlicht.
bitten deshalb, Ihre Halle, 24. 2. 34. Der Oberbürgermeiſter

ſchwarzen Brett

Manuſkripte ſchon
am Abend vorher
einzuſenden.

Die Lieferung
der im Rechnungsjahre 1934 in der
Landesheilanſtalt Altſcherbitz Schkeuditz
vorausſichtlich gebrauchten Wirtſchafts
bedürſniſſe ſoll vergeben werden. Jn

Frage kommen: Heizmaterialien
Kohlen, Koks, ſowie die börſen- bzw.A großmarktmäßig gehandelten Lebens

mittel wie Butter, Zucker, Fleiſch und
Fleiſchwaren. Lieferungsangebote ſind

Jederzeit bis 4. März d. J. ſchriftlich an die
Anſtaltsdirektion einzuſenden. Die Lie
ferungsbedingungen mit den AngabenWerbebereft über die ungefähr erforderlichen Men
gen liegen im Wirtſchaftsbüro der An

das Inserat ſtalt aus. Sie ſind vor Abgabe eines
in der Angebotes dort einzuſehen. weil An

gebote, die keine Anerkennung dieſer
Bedingungen enthalten, nicht in Be
rückſichtigung gezogen werden können.

Der Direktor der Landesheilanſtalt

mee Altſcherbitz.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, den 28. Februar,
20.15 Uhr, im größten Hörſaal der Univerſität (Melanch
thonianum): Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Lautenſach,
Gießen, über ſeine Reiſe in Koreg. Nichtmitglieder 50,
Schüler und Studenten 25 Pf. Gäſte willkommen.

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Am Dienstag, 27. Februar, abends 8 Uhr,
findet im oberen Saal des „Stadtſchützen
haus“ ein Film- und Kameradſchaftsabend
ſtatt. Gezeigt wird der große Aufmarſch

e der Kriegervereine in Potsdam am 2. JuliJ 1933 und anſchließ. der Gauparteitag der
4 NSDAP in Halle. Verbandskapelle ſpielt.

Eintritt frei. Bundesnadel dient als Ausweis. Stärkſter
Beſuch mit Angehörigen wird erwartet.

Verein ehem. Artilleriſten. Film und Kameradſchafts
abend des Kreiskriegerverbandes am Dienstag, dem
27. Februar, abends 8 Uhr, im Stadtſchützenhaus Ein



Monkag, 26. Februar 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeik ung Nr. 49e a äAm 21. Februar verſtarb der Werkmeiſter Lisbeth Auft Gtkümpſe oſdeſeſſer sei Angenehmer Sohlat Gtadtth Later
Werner Euchler erkennt e auf den SteiligenEduard Buſch e e n ne Riebeckplatz

Heute, Montag, 20 bis gegen 25 23 Uhr

Er war uns ein lieber Mitarbeiter und gerechter Vor Beeſenſtedt, den 26. Februar 1934. H. GSchnee Rachf. c .00, 6.10, 8. 15
Der Freiſchütz

Romantiſche Oper von C. M v. Weber

geſetzter, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. Gr. Steinſtraße 84 RM. 15. 18.- 21,- 22,50 24,-
25, 26. 27, 30, 32,- 35,-

Dienstag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

Manon Lescaut
Lyriſches Drama von G.

Größe 90190 em mit Afrique
gefülltAnfertigungſed. Größe
nach Maß in wenigen Stunden Walhalla Tneale

Wieder ein Erfolg
Mimi Vesely, in der Titelrolle der

enteückenden Operette

a
v von Bobert Stols.

20 Uhr. Preise ab 10 Pfg.

Kurhaus Bad Wien

Gr. Ulrichstr. i ne
o 6.10, 8.18 irhelt dure

e welt
De Beamten und Arbeiter des oKraftpoſtbetriebswerks Halle (Saale) C Für die anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamheiten, Gratula- 2tionen und Geſchenke danken wir here- 9 Große Auswahl in
NMetolibefitstellen

in allen Preislagen

I Sehauburg Schwarzwald-
O .00, 6.10, 8. 15 Mädel

Kress C0.
BeftfedernfabrikHalle
Pfännerhöhe4 u. Kleinschmiedens
im Haus der Engel Apotheke

e lichſt.Mann in Bauer nen See r ren 2 Alwin Ptor die u. Frau Helene

Alfred Weiſe geb. Naumann
im 57. Lebensjahre.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Klara Weiſe geb. Winkelmann

Kertitz, im Februar 1934

Halle a. S., Parkſtr. 1, den 26. Februar 1934. d nongen 4 UhrDie Beerdigung findet am Mittwoch, 13 Uhr,

von e Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zu Mittwoch nachmittag 4 Uhrgedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt

„Pietät“ M. Burkel, Kleine M entgegen. ünderhaitungemunz z z Donnerstag, d. 1. Märe 1954großes schlachtefezt

t Heimelige S

Sage allen, die meine liebe Frau, Kuckuckunr d nunſere gute Mutter und Oma aThevege Gwyeie De NModen- un Trachtenschagv. Rirchverg e im Kaffeehausletzten Ruhe begleitet hab nI zur le i uhe begleitet. aben V e am Dienstag de 27.unſeren herzlichſten Dank. c S und dittwech, dem 28. erEh' die Schwalben aus dem Süden S freut sich immer, wenn er u nachmittags und abendskommen, hat Dich Gott aus dieſer uns Rommt. Er hat eben allen g. RWelt genommen. Ewige Ruh wird Grund, denn stets Rauft er e egisseur C. Bausch,Dir beſchieden ſein. Schlafe glück 25 cm hoch, vier preiswert und gut. Kommen hlich. Wir gedenken Dein. felstüncli, rufend Sie auch, dann Können Sie Künstler- Konzert TA zIn tiefer Trauer mir R. 3.60. genau s0 fröhlich sein.Franz Grete und Kinder Abgeb. Uhr s2cm Eine kleine Vorfreude sollen Am 28. Februar Rund Angehörige hoch, Std. Ruf schon die folgenden Preise sein. bnsgererhnete Soltei eeu Schlag, 2 Ge

c wichte m. pracht I Kelfe O.75 Kontf Krolle e e h Pedaole, 1.00 G. 90jahre Satantie: SS7 nur Rol uugo h Schutzbleche S8 ch Nachnahme i vollständige Garnitur O. 60m T s 0.75Jul. Morstadt Bremse. 0.75Se ein ſchönes Viilingen 416 re Vorderrad 2.15 Gasfhof Koö Is oEEAMSÄ-CMXCXIcrh..cc nNHinterrad m. Freilauf 6.00e Sonnabend, den 5. Mare ſoachse O.20Vorderradochs Großes Sa- Konzert 0relge 0.75 ausgeführt von der Standert
t andartenSpeichen ſo Stüch O. 12 Kapelle 86 Halle-s. Nach den

Saofttel hell Leder 2.50 Koneert
SLofteltosche o. 60 oeutsenern Tanz 0 6
S Herrenrahmen 14.50 Anfang 7 Uhr. Es ladet freund-
BDamenrahmen 15.50 lichst ein Pönlek

Sch laE Herrenzimmer
I sie finden bei uns große 9 heirenge J e D.
Auswahl i junch bestimmt Neuheiten

das Richtige bringt die
Gebr. Junghblut Rüchen- Der Handwerker findet ſeine KundſchaftS Albrechtstraße 37 Schau nur am Orte ſeines Wohnſitzes

von Er muß wiſſen Gperſehänbroat Die Auflage der M r ötwmerGüße Apfelſinen 10St. 22 Pf. Steinweg 17 3Liggenge ten ans d iſt in Halle ausfchlaggebend!
Apfelſinen Stück 15 Pf. eSitronen. 4 Stück 10 Pf.

geſunde Eier. Stück 8 Pf. e SEdelſild in Oel Doſ. nunr 17 Pf. Selbſtändige
Settheringe ing mat Verkäuferin

aus der Lebenss e Pf. I ittetbrange mit
Ia Zeugniſſen und Näheger. Gpeck 1 Pfd. 86 Pf. beſt. Empfehlungen Pacht

ger. Schinken Ffo. 28 ſ. lucht Auge m Gteintor bätkerei
3 Abſchr. unt.Schweineſchmalz a an M Stube, Kammer,Pfd. 28 Pf. Geiſtſtraße 7. e anche, et S P erſokosfett 1 Pfd. Tafel ss Pf. ten e en e enTüchtt Angeb. an NSDAP an „MNZ“, GeiſtKokosraſpel 1 Pfd. 25 Pf. i tigen re Bern ſtraße 47.

Maudelerſatz T Pſd 54 Pf. Schmiede S arntenberg:

Küchen, ſchönſte Modelle, ber
kaufe zu ganz niedrigen Preiſen.
Erbitte unverbindl. Beſichtigung

Max Beraner
HalleS., Aniverfitätsring26, r

(am Stadtthegater)

Eheſtandsdarlehnsſcheine
werden in Zahlung genommen.

I nHalle-S., Schmeerstr. 1
Das große Fachgeschäft
I Versand p. Nachnahme

e

9 f. f. ſt NeueSultaninen 1 Pfd. 20 Pf. z ſtraße 18.i Korinthen 1 Pfd. 40 Pf. geſellen Marktbude
Pfla s aus bon 18-—-20 Jahrene Amenmu r ge ſtellt ſofort ein Ehepaar zu verkaufen.n 33 Wirh. Wannte, a Dorotheenſtr. 16, 7,t Speiſeſtrug 1 Pfd. nur 16 Pf. Schmiedemeiſter, (Penſionär) ſucht rechts.
Miſchobſt (Fünffrucht) Cursdorf Stube, Kammer u.

bei Schkeudir 1 Pf. 34 Pf. ei Schkeuditz Küche m. Zubehör, er Schlamm
Aprikoſen 1 Pfd. 28 Pf. F bis zu 30 für Sofas, Kleiderſchr.,

Tiſche, Aktenſchrank,
hausmüdtch. ſofort oder ſpäter Kommoden, Betten

e e in Halle. Angebote u. g. billig. Korn
Groitzſch d. Teicha. unter L. 2367 an reffs Möbellager,

Geiſtſtr. ar Wimmelſtraße 17,MN3“, Geiſtſtr. am Stadtbad.

Aledermeler
G. m. b. H.

Halle (Gaale)
Pfund 132 Pf. Stück 66 Pf.

Eier Se
Fleisch- Salon

S e Gebrauchtedunges ſonees Wohnung, pf
fähriges 2 e an 08S geſucht. Preisangebot ter L. 257 sehr gut erhaltenWehen e
kenntniſſen, ſucht HoffmannStellung i. Hausr Verſuch Uverzengt iel n en n iebecplat

ter l ee en bie Qualität! es Genf
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Friſche gang deltkat ſchmeck. e Leeres al heecke

Sralwirt h n eein ganzes Pfund Wohnung en oder Ladengeſchäft
April in Friedrichſtraße 69, mit Wohnung undEr Gkoße Rieſen Eingänge ter Wegen gef. 4 Tr. Toreinfahrt, Halle

Süd, zu pachtenAngeb. u. L. 4836Gchweinste eein sanzes fur e
x Goulaſch nur 54 Garag ge, Rumeſung

A. Knäufel gen e e eng
N. 4 an „MN8g Kathe- PaſſageGeiſtſtraße 47. Fernruf 347 11 von seltener Güte und Wohlgeschrmadck

mit blauem Etui
verloren. Geg. Be

lohnung abzugeben
Steffenſtraße 13,

Tieraſyl.

in der v Schall plattenPrachtvolle grüne Heringe pfd c Jerleinung
keine gemiſchten die beliebte Größe 3 Pſ. 50 Pf. Steinwes 8Geelachs ohne Kopf e e Pfd. 25 Pf.

Deutſche Fettheringe mer 3 Stück 10 f. erbt
Probieren Sie dieſen Hering, Sie bekommen für wenig Geld etwas Gutes für Unsere

preſse!
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